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_ Oldenburg, Freitag, 13. September 1907. XXXXl . Jahrgang.
Hierzu drei Beilagen.

Lagesrunüsedau.
Der Kaiser richtete einen Dankerlaß für den Empfang

in Hannover an den Oberpräsidcnten Dr . v . Wentzel.

Der Staatssekretär des Innern v . Bethmann - Holl-
weg, der Minister des Innern v . Moltke und der Unter¬
staatssekretär v. Löbell sind zu Besprechungen mit dem
Reichskanzler Fürsten von Bülow in Norderney eingetroffen.

Auch Liebermann von Sonnenberg ist in Nor¬
derney von Bülow empfangen worden.

Im Interesse der Landwirtschaft sind in Ostpreußen
die Brigademanöver abgesagt worden.

Dem Generalftabsarzte Dr . Schjerning, der jahrelang
Abteilungschef im Kriegsministerium gewesen ist und sich um
das Militärsanitätswesen hohe Verdienste erworben hat, ist der
Rang eines Generalleutnants verliehen worden.

*
Der 18 . deutsche Anwaltstag ist in Mannheim er¬

öffnet worden. Man beschloß , über den Regierungsent-
wurf zur Justizreform die ausgestellten, sich gegen die
meisten Bestimmungen des Entwurfs ablehnend verhaltenden
5 Thesen anzunehmen und zur weiteren Beratung über die
Einzelheiten nach erfolgter Veröffentlichung des Entwurfs durch
die Regierung einen außerordentlichen Anwaltstag einzuberufen.
sS . ausführlichen Bericht unten .)

Der internationale Friedenskongreß in
München nahm eine Reihe von Resolutionen an, unter ihneü
auch eine, die sich mit der Marokkofrage beschäftigt . Sie
spricht den Wunsch aus , daß die Unternehmungen Frankreichs
und Spaniens in Marokko sich ausschließlich auf die Wieder¬
herstellung der Ordnung und den Schuh der Fremden beschränken
möchten . Die Einrichtung einer Polizei in Marokko müsse,
selbst wenn sie einer begrenzten Zahl von Mächten übertragen
bleibe, stets einen ausgesprochen internationalen Charakter be¬
halten.

Der deutsche Forst verein nahm mit großer Mehr¬
heit eine Resolution an , daß der gesamte Forstunterricht auf der
Universität zu erfolgen habe und daß ein vierjähriges
Studium festzusetzen sei.

In Hannover begann der Deutsche Pfarrertag
seine Verhandlungen. sS . Bericht unten .)

Die von Fräulein Olga Molitor gegen eine Reihe aus¬
wärtiger Zeitungen erstatteten Anzeigen wegen Beleidigung sind
von sämtlichen zuständigen Staatsanwaltschaften ausgenommen
worden. In allen Fällen ist das Strafverfahren im öffentlichen
Interesse eingeleitet worden.

Tie Internationale Konferenz für Luft¬
schiffahrt in Brüssel beschäftigte sich mit dem mathematischen
Studium des Windes im Verhältnis zum lenkbaren Luftballon
und mit der Einrichtung von meteorologischen Observatorien
durch Luftballons.

Aus Casablanca von gestern wird berichtet : Gene¬
ral Drude kündigte am Dienstagabend seine Absicht an,
Taddert anzugreife u . Mittwoch früh 6 Uhr brach
die erste Kolonne auf und erreichte um 7 Uhr das Gehöft Al-
varez. Hier überraschte sie die marokkanischen Vor-
Voste n und machte sie nieder , bevor sie Alarm schlagen
konnten. Die zweite Kolonne mit Drude und dem Stabe
brach um 7 Uhr bei dichtem Nebel auf und vereinigte sich mit
der ersten, worauf beide in einem gleichbleibenden Abstande
den Marsch fortsetzten . Um 8 Uhr wurde Halt gemacht. Die
Artillerie eröffnete dann ein heftiges Feuer auf das Lager
und richtete in ihm große Verwüstungen an . Die
Infanterie nahm den Marsch gegen die marokkanischen Ab¬
teilungen auf , die von allen Seiten Zuzug erhielten , und
Uxwf sie twu Hügelkette zu Hügelkette zurück. Die Artillerie
nahm bald eine Stellung ein , die das ganze Feld beherrschte,und feuerte ununterbrochen bis Mittag , so daß das Lagerund seine Umgebung unhaltbar wurden . Die Infanterie
ruckte um 9 Uhr vormittags in Taddert ein . Tie Artillerie
vernichtete lange Züge von Feinden , die wertvolle Gegen-

mit sich führten . Die Truppen bezogen um 3 Uhr
-
" tags wieder das Lager in Casablanca , nachdem sie
gesetzt Herren des Geländes gewesen waren . Das

^ * Kabylen entkam , ihre Nachhut kämpfte verzweifelt,
btverdienst an dem Siege kommt der

" ' A Ballonabteilung zu, welche die Stel¬
ling der Marokkaner genau bezeichnet^

*

beute aus Hango (Finnland ) eingelaufene Mel¬
dung gibt folgendeSchilderung des UnfalIes d er Kai -

serjacht „Standard " : Die Jacht , die einen Lotsen an
Bord hatte und mit einer Schnelligkeit von 14 Knoten fuhr,
ist bei Gangburg auf eine inmitten des Fahrwassers , 18
Fuß unter dem Spiegel liegenden Bank , die auf der See¬
karte nicht verzeichnet ist, während zu beiden Seiten der
schmalen Bank das Wasser 30 Fuß tief ist, ausgelaufen . Tie
Jacht hat zwei Lecks unter Wasser . Mit Hilfe des Dampfers
„ Freia " wurde im Laufe der Nacht das Wasser ausgepumpt.
Das Wetter war günstig . Am Orte der Havarie trafen aus
Reval drei Rettungsdampfer ein . Die Majestäten begaben
sich auf den Aviso „ Afija "

. Die Havarie wird teilweise da¬
durch erklärt , daß das Fahrwasser der nach Kangö einfahren¬
den Schären als das schlimmste und als das am wenigsten er¬
forschte bezeichnet wird für sehr tiefgehende Schiffe , wie der
„Standard "

, der 21 Fuß Tiefgang hat.

Parteitag äer
preisinnigen Volkspartei.

Eine neuartige Erscheinung im deutschen Parteilcben
ist es , daß die Führer der freisinnigen Volkspartei , wenn
sie in diesen Tagen vor den Abgesandten ihrer Wähler Re¬
chenschaft oblegen , geradeswegs vom Reichskanzler kommen,
mit dem sie sich über die Forderung und Durchführung einer
Blockpolitik unterhalten haben , in der die freisinnige Volks¬
partei nicht mehr in der altgewohnten Opposition , sondern
auf der Seite der positiven Mitarbeiter steht

Betrachtet man die Anträge , mit denen der freisinnige
Parteitag sich zu beschäftigen hat , unter dem Gesichtspunkt,
in welchem Grade sie der Blockpolitik förderlich oder für die
Blockpolitik hemmend erweisen , so wird man selbstverständ¬
lich gut tun . nur diejenigen Anträge ins Auge zu fassen,
»reiche nicht von einzelnen kleinen Lokalorganisationen , son¬
dern von einer Gruppe namhafter Führer ausgehen . Tenn
welche Bedeutung den Anträgen der Lokalorganisationen
beizumessen ist, kann sich im einzelnen Fall immer erst an
der Resonanz zeigen , die sic in der Tclegiertenverfammlung
finden , während den Anträgen der anerkannten Führer von
vornherein eine programmatische Bedeutung innewohnt.

Bei der Veröffentlichung der für den Parteitag vorlie¬
genden Anträge hat das Berliner Parteiorgan einen auf die
liberalen Einigungsbestrebungen bezüglichen Antrag frei¬
sinniger Fraktionsführer vorangestellt , der zunächst dadurch
bemerkenswert ist, daß er vom Parteitag die Anerkennung
des sogenannten „ Frankfurter Mindestprogramms " von
1906 fordert . Dieses Frankfurter Mindestprogramm war
von Mitgliedern der freisinnigen Vereinigung und der deut¬
schen Volkspartei aufgestellt worden , stimmte aber in seinen
einzelnen Forderungen im wesentlichen mit der freisinnigen
Volkspartei überein . Diese ihrerseits hatte aber noch keine
Gelegenheit gehabt , auf einem Parteitag Stellung dagegen
zu nehmen . Ter die liberalen Einigungsbcstrebungen be¬
treffende Parteiführerantrag zeichnet sich vor den Erörter¬
ungen , wie sie in einem Teil der freisinnigen ! Presse über
dieses Thema stattzufinden pflegen , dadurch aus , daß er nicht
ungebührlich über die größte liberale Partei hinweggeht.
„Er empfiehlt den Parteigenossen im Lande , freundnachbar¬
liche Beziehungen - zu andern linksliberalen Organisationen
zu pflegen, " fügt aber sofort hinzu , „und auch in Zukunft
auf eine Verständigung mit anderen liberalen Parteien zu
bestimmten politischen Zwecken , insbesondere bei den Wahlen
hinzuwirken .

" So ist es wenigstens großenteils ja schon
bei den Wahlen des letzten Jahres gehalten worden , daß die
drei linksliberalen Parteien einheitlich auftraten und über
diese freundnachbarlichen Beziehungen hinaus mit den Na-
tionalliberalen von Fall zu Fall sich zu verständigen suchten.
Aus der freisinnige »: Reichstagsfraktion heraus ist dann
ferner ein Antrag gestellt worden , der die Haltung der frei¬
sinnigen Volkspartei zur Blockpolitik zum Gegenstand hat
und wegen der Wichtigkeit dieses Gegenstandes hier noch¬
mals im Wortlaut wiedergegeben sei.

„Der Parteitag erklärt : „Die Freisinnige Volkspartei
erstrebt , getreu dem Eisenacher Programm von 1894, die Be¬
festigung der nationalen Einigung Deutschlands , den Aus¬
bau der politischen Freiheit und die Hebung der Wohlfahrt
des gesamten Volkes . Tie Partei ist bereit , wie bisher , ge¬
setzgeberischeMaßnahmen zu unterstützen , die in der Rich¬
tung ihrer Forderungen liegen , und mit anderen politischen
Parteien zusammenzuwirken . Für ein solches Zusammen¬
wirken ist Voraussetzung , daß die grundsätzlichen Anschau¬
ungen der Partei gewahrt und die Forderungen ihres Pro¬
gramms zur Geltung gebracht werden .

"
Die Fassung dieses Antrages ist eine sehr allgemeine

und vorsichtige . Innerlich charakterisiert er sich durch das
Bestreben der Parteiführer , die Kontinuität der volkspartei¬
lichen Politik zum Ausdruck zu bringen — ein während des
letzten Jahres in allen parteipolitischen Erörterungen stark
in den Vordergrund gerichtetes Streben , das sich um so leich¬
ter erklärt , als die völlig veränderten Verhältnisse zwischen
Regierung und Volkspartei den durch Jahrzehnte an die
Oppositionsstellung gewöhnten Wählern erst recht verständ-
sich gemacht und als keinen Bruch der Parteitradition bedeu-
tend erklärt werden rguß (obwohl in Wahrheitschon Eugen

Richter vor seinem Tode in manchen Beziehungen »nit un¬
fruchtbaren Parteitraditionen gebrochen hatte ) . Wichtiger
als die allgemeinen Wendungen über die Block¬
politik in diesen» Antrag sind dann die wei¬
teren Anträge , in denen einzelne praktische Fragen
der Blockpolitik behandelt werden . Da sind zu¬
nächst solche Anträge herauszuschälen , die keine oder doch
keine starke Belastung der Blockfestigkeit bilden , da der von
ihnen behandelte Gegenstand bereits von seiten der Regie¬
rung als ein solcher anerkannt ist, bei dessen Regelung die
linke Blockhälfte zu ihrem Rechte kommen soll. Hierher ge¬
hört der Antrag auf reichsgesctzliche Regelung des Vereins¬
und Versammlungsrechtes auf freiheitlicher Grundlage , so¬
wie der reichsgesctzlichen Regelung der Rechtsverhältnisse der
Berufsvereine . Ferner der Aistrag , der sich mit der Reichs¬
justizreform beschäftigt und eine Reihe von Forderungen
enthält , deren Berechtigung auch von anderer Seite aner¬
kannt wird . Was hinsichtlich der Zollpolitik , der Mittel¬
standspolitik und der Privatbeamtenversicherung in den von
führender Seite für den Parteitag gestellten Anträgen ge¬
fordert wird , ist gleichfalls »sicht so gehalten , daß daraus eine
schwere Belastungsprobe für die Blockpolitik gefolgert werden
müßte.

Charakteristisch für den großen sozialpolitischen Um¬
schwung, der sich im Laufe der letzten Jahre in der freisinni¬
gen Volkspartei vollzogen hat , ist es insbesondere , daß das
Verlangen nach reichsgesetzlicher Regelung einer Pensionsver¬
sicherung für die Privatbeamten auch in dem freisinnigen
Parteitag laut wird . Auf die heikelsten Gebiete kommen
wir mit der Steuerfrage und der Frage des preußischen
Wahlrechts . Was die Steuerfragcn anbetrifft , so ist der sie
berührende Antrag von Parteiführern recht vorsichtig gehol¬
te»», jedenfalls so , daß er nicht von vornherein jeder Verstän¬
digung der Blockparteien den Weg verlegt . Der entschei¬
dende Passus lautet : „ Falls zur Ordnung des Reichshaushal-
tcs weitere finanzielle Maßnahmen notwendig werden soll¬
ten , »vas bisher noch nicht nachgewiesen ist, verlangt er , daß
jede neue Belastung der notwendigsten Lebensbedürfnisse
und des Verkehrs vermieden , von einer Beunruhigung de^
Erwerbslebens abgesehen und unter Erweiterung des Sy¬
stems direkter Reichssteuern die schwachen Schultern geschont
werden .

"
Im Prinzip hält damit die freisinnige Volkspartei

selbstverständlich fest an ihrem alten Verlangen nach dem
AuÄau direkter Reichssteuern . Aber die obigen Sätze ent¬
halten kein unbedingtes Votum gegen indirekte Reichs¬
steuern , sofern sie nicht notwendige Lebensbedürfnisse treffen.

Entschiedener ist der das Landtagswahlrecht behandelnde
Antrag gehalten . Er stellt sich nach alter freisinniger Tra¬
dition durchaus auf den Standpunkt , daß auch für Preußen
das Reichstagswahlrecht eingeführt werden müsse, und be¬
sagt : „Ter Parteitag hält es für unvereinbar mit der not¬
wendigen Einheitlichkeit der Reichspolitik , daß in Preußen,
dem Bundesstaat , der den wesentlichsten Einfluß ausübt auf
die Reichsverwaltung , ein anderes Wahlsystem herrscht als
im Reiche, und erachtet schon aus diesem Grunde , auch abge¬
sehen von allgemeinen Gründen der politischen Gerechtigkeit,
die Einführung des im Programm der freisinnigen Volks-
Partei geforderten gleichen, allgemeinen , geheimen und direk¬
ten Wahlrechts in Preußen für geboten .

" Tann aber folgt
ein merkwürdiger Nachsatz, der noch mancherlei Deutung zu¬
läßt . Er lautet : „ Der Parteitag erwartet , daß die Fraktion
der freisinnigen Volkspartei im preußischen Abgeordneten¬
hause , wie bisher , mit allem Nachdruck für die Beseitigung
des bestehenden , durchaus ungerechten und »vidersinnigen
Dreiklassenwahlsystems eintreten wird .

"
Demnach soll also der Parteitag nur die Erwartung aus-

sprechen, daß die Fraktion der freisinnigen Volkspartei mit
allem Nachdruck für die Beseitigung des bestehenden Wahl¬
rechts eintreten wird . Aber während in dem Vordersatz die
Uebertragung des Reichstagswahlrechts auf die Wahlen für
den preußischen Landtag theoretisch als unverrückbar festge-
haltenes Endziel ausgestellt ist , ist in dem Nachsatz, der mit
positiven Forderungen an die Landtagsfraktion herantritt,
eben nur die Erwartung ausgesprochen . Laß sie auf die Be¬
seitigung des bestehenden Wahlrechts hinarbeiten solle. Da¬
gegen ist »sicht die Vorschrift gemacht, nichts anderes zu
akzeptieren als ausschließlich die Uebernahme des Reichs¬
tagswahlrechts . Wenn wir den Wortlaut dieses Antrages
richtig deuten , so liegt in ihn : ein realpolitisches Zugeständ¬
nis , das der Blockpolitik und vor allem in Dingen innerhalb
der Blockpolitik dem Liberalismu nur zum Guten ausfchla-
gen kann.

Vas 6apon -6edeimni §.
Gestern aus Wladiwostok , heute aus Pest , morgen viel-

leicht aus Finnland und übermorgen aus Nizza — immerwieder tauchen Meldungen auf , Expriester Gapon der Va¬
ter der russischen Revolution , der am 9 ./22 . Januar 1905
hunderttausend Petersburger Arbeiter vor das Winterpalaisdes Zaren und vor die Flinte, : der russischen Soldateska ge-
führt , Gapon , der nach kaum fünfvierteljährlicher Tätigkeit
verschwand , spater ermprdet aufgefunden , rekognosziert,
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obduziert und in Anwesenheit von nur dreihundert Arbei¬
tern begraben wurde , sei lebend gesehen, solle nach Rußland
zurückgeführt werden , von der Regierung Geld erhalten,
dürfe aber nichts aussagen , usw . usw.

Was sollen diese Meldungen ? Leidet der Verfasser an
Gedächtnisschwäche? 30 . April/13 . Mai 1906, Datschenort,
Oserkij bei Petersburg , Villa Swershinskaja in der Olga-
Ecke der Barbarastratze , erster Stock, einfenstriges , schlecht
tapeziertes Zimmer und rechts vom Eingang das Entsetz¬
liche: der greulich zugerichtete Leichnam des erwürgten Man¬
nes in halbliegender Stellung , mit braunschwarzem Gesicht,
sestgeschlossenemMunde und der Schlinge um den Hals —
ist denn das alles vergessen ? Obduktion durch Professor
Kossorotow , Aeutzerung über das Gefäßsystem , hysterisches
Geschrei und Ohnmacht der Usdalewa , Gapons Frau — alles
vergessen?

Leidet der Verfasser der Meldung an Gedächtnis¬
schwäche ? Oder füchrtet er umgekehrt Gedächtnisschwäche bei
den Lesern , fürchtet , der Gapon -Mord könne ungesühnt blei¬
ben , das Gapon -Geheimnis vergessen werden?

Gibt es einen Gapon -Mord ? Gibt es ein Gapon -Ge¬
heimnis?

Für die meisten Leser liegt das Geheimms in dem Tode
des Mannes — für wenige in seinem Leben . Die Menge
fragt : Wer hat Gapon ermordet , wie hat dieser Mann ster¬
ben können ? Die wenigen fragen : Wie hat der Mann so
leben können?

Die Frage nach Gapons Mördern war ihrer Beantwor¬
tung bereits nahe gerückt. Rechtsanwalt S . P . Margolin
in Petersburg , der bekannte Sachwalter Gapons , dem am
12./25 . April , genau 14 Tage nach Gapons Verschwinden,
das Paket aus Berlin zuging , in dem Gapons Brieftasche
und der von Frauenhand russisch und französisch geschriebene
Brief enthalten waren — Margolin stand im Begriff , wich¬
tige Enthüllungen zu machen . Da starb er plötzlich. Starb
unter eigenartigen Umständen . Sonderbar , daß dieser Tod
in Rußland so wenig kommentiert , bei uns kaum bekannt ge¬
worden ist ! Margolin hatte mit bestem Appetit und in
bester Stimmung zu Mittag gespeist, ging dann in ein Ap¬
partement , aß dort ein paar Weintrauben , klagte plötzlich
über heftige Leibschmerzen , die rapide Zunahmen , schrie bald
daraus unmenschlich — Bekannte kamen , ein Arzt kam , aber
Margolin war bereits tot . Das war zu lesen in dem Blatte
„ Perelom "

. Rechtsstehende Blätter schrieben von einem
Herzschlage.

Seit Märgolins Tode hört man mchts mehr vom
Stande der Untersuchung , nichts von Unterhandlungen
der russischen Regierung mit der Schweiz wegen Aus¬
lieferung des Ingenieurs Rutenberg und der anderen
Verdächtigten ; nichts von den „Mitgliedern des Gerichts " ,
die am 19. April (2. Mai ) 1906 den Zeitungen das Todes¬
urteil Gapons mit den unerwiesenen Beschuldigungen von
Berlin aus zusandten . Die Sozialrevolutionäre haben
bekanntlich ihre Beteiligung an dem Morde abgeleugnet
— aus wem hat lallso jenes Gericht bestanden , das sich
das Recht angemaßt hat , einen Menschen umzubringen?
Wo steckt jener Martin , mit dem Gapon in letzter Zeit so
häufig gesehen wurde ? Wer hat zuerst auf das Mädchen
jüdischer Herkunft , Fräulein B . , die die Zusammenkünfte
Gapons und Martins in Terjoki vermittelte , ejnen häß¬
lichen Verdacht geworfen , von dem Gapons rechtmäßige
Gattin , Frau Usdalewa , die das Fräulein verschiedent¬
lich in Gapons Wohnung in der Kirchenstraße in Peters¬
burg empfangen hat , nie etwas äußerte ? Wer hat jene
fürchterliche Zeitungshetze gegen Gapon inszeniert , die dem
Manne den Genuß eines Glases Bier im Boulevard-
Restaurant in Paris als Leichtsinn und einen Besuch in
Monte Carlo als Todsünde anrechuete ? Als ob andere
Sterbliche nicht auch einmal ein Glas Bier tränken , oder
Skat spielten , oder '" Monte Carlo besuchten ! Gapon hat
nur die kleine Unvorsichtigkeit begangen , einem Pariser
Reporter seine Photographie zu überlassen , und die grö¬
ßere , unverzeihliche , mit den allmächtigen politischen Or¬
ganisationen im Aüslande nicht einer Meinung zu sein.

Uber sein Verrat , der erwiesene ? Das Geld , das er
von der russischen Regierung genommen?

Welcher Verrat ? Welches Geld ? Was ist erwiesen?
Gapon hat ein- entsetzlich hohes und gefährliches Spiel

gewägt . Bisweilen sogar ein doppeltes . So z . B . , wenn
er in dem Briefe an Durnowo , den er noch im Januar
geschrieben , den 9 . (22 .) Januar einen „verhängnisvollen
Irrtum " nennt ; sich , vom Grafen Witte folgendes An¬
erbieten machen läßt : Unter der Bedingung , daß er sofort
ins Ausland abreist , garantiert die Regierung ihm fol¬
gendes : 1 . Wiederherstellung und Eröffnung aller ge¬
schlossenen elf Abteilungen - russischer Fabrik - und Werk¬
stättenarbeiter , 2 . vollständige Amnestie für ihn , Gapon,
binnen sieben Wochen , und endlich 3. tausend Rubel „ auf
Rechnung der Schädigungen , die die Regierung den Ar¬
beiterorganisationen am 9 . Januar beigebracht hat .

" —
Was soll dieses sonderbare Hin - und Herschwanken zwi¬
schen dem Kabinett des Grafen Witte und den revolutio¬
nären Organisationen , dieses Provozieren der Regierung,
aus das ja auch der 9 . Januar zurückzuführen ist — denn
Gapon wußte ganz genau , daß der Zar nicht im Winter¬
palais weilte . Aber genügen diese Tatsachen , einen scheuß¬
lichen , niederträchtigen Mord ungesühnt , ein düsteres , ent¬
setzliches Geheimnis unaufgeklärt zu lassen?

Gapon hat einmal gesagt : „Man fordert mich drin¬
gend auf , in ein Amt zu gehen , verspricht mir eine
hervorragende Stellung und viel Geld ; aber ich gehe
nicht , und wenn man mir Haufen Goldes gäbe . Ich kenne
zu viel Parteigeheimnisse , und zwar außerordentlich wich¬
tige — deswegen beruft man mich . Aber die Leute irren
sich , ich verrate nichts . Ich kann wohl mit der Partei¬
taktik nicht einverstanden sein , kann mich mit einzelnen
Personen streiten , aber die Sache her Revolution ist mir
trotz allem teuer .

"
Soll der Gapon -Mord ungesühnt , das Gapon -Geheim-

nis unaufgeklärt bleiben?
Dr. Adolf Heß.

politischer Tagesbericht.
veutfÄies HeiM.

Neue „Gäste" in Norderney.
Als letzter Parlamentarier ist nunmehr auch der Führer der

Wirtschaftlichen Vereinigung, Abg. Liebermann v . Sonnenberg,
zur Rücksprache mit dem Fürsten Bülow in Norderney einge¬
troffen. Die „ Fraktion der Fraktionslosen" zählt immerhin 19
Mitglieder , ist also für den Bestand der Blockmehrheitvon nicht
unerheblicher Bedentuna . Obendrein bat Herr LiebUmann Sou

Sonnenberg erst kürzlich auf dem Parteitag seiner Deutsch.
Sozialen eröffnet, daß ihm in der Gesellschaft der Linken nicht
sonderlich wohl sei, und daß er dem Block beim Zerfall keine
Träne nachweinen würde. Da kann Fürst Bülow schon nicht
umhin, den „rauhbeinigen" Politiker , dein die Börsengesetz-
reform ganz besonders unbequem sein dürste, unter vier Augen
milderen Sinnes zu machen . Bei der kleineren Blockfraktion,
den Reformparteilern , würde Wohl auch ein solches Unternehmen
erfolglos sein , denn sie stehen beinahe so kritisch zur Regierungs-
Politik, wie die Sozialdemokratie. Deshalb ist nicht anzunehmen,
daß ein Mitglied dieser Gruppe vom Reichskanzler zuguterletzt
in Norderney empfangen werden wird.

Außer Liebermann sind auch — natürlich „abseits" von
ihm — der Vizepräsident des Staatsministeriums , Staatssekre¬
tär des . Innern v . Bethmann - Hollw eg , der Minister des
Innern v . Moltkemnd Unterstaatssekretär v . Löbell zur
Besprechung mit dem Reichskanzler Fürsten Bülow eingetroffen.
Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß die Berufung
dieser Herren mit den Besprechungen, die der Reichs-
kanzler und Ministerpräsident soeben mit verschiedenen
Parteiführern gehabt hat, in engstem Zusammen¬
hänge steht . Man wird wohl bald von den neuen Besprechungen
zu hören bekommen , zumeist bezüglich der preußischen Wahl¬
rechtsreform. Die „Germania " hat übrigens ihren Aerger über
die Konferenzen, bei denen das Zentrum ausgeschaltet ist, nicht
bemeistert und gibt ihm in Folgendem Ausdruck: „Freiherr von
Gamp, der freikonservative Abgeordnete, hat gestern eben¬
falls die Ehre gehabt, vom Reichskanzler in Norderney emp¬
fangen zu werden. Eigentlich hätte er gleichzeitig mit Herrn
von Payer seinen Besuch machen müssen . Die famose Block¬
politik wäre dadurch in ein viel helleres Licht gestellt worden.

"

Parteitag der Freisinnigen Volkspartei.
Berlin , 12 . Sept . 1907.

I.
Der laut Organisationssatzungen gewöhnlich alle drei Jahre

znsammentretende Parteitag der Freisinnigen Volkspartei, der
heute, Freitag , vormittags im großen Saale der in der Alten
Jakobstr . 128 belegenen Odfellow-Loge beginnt, wird von Dele¬
gierten aus allen Teilen Deutschlands bedeutend zahlreicher be¬
sucht sein , als je zuvor. Die Reichstagsfraktion, die des preußi¬
schen Landtages und aller anderen deutschen Einzellandtage wer¬
den fast vollzählig vertreten sein . Sicherem Vernehmen nach
wird der Parteitag in einmütigster Weise verlaufen , da erheb¬
liche Differenzpunkte schwerlich zutage treten dürften . Zu ernst¬
haften Auseinandersetzungen wird lediglich die Frage betr . der
Oeffentlichkeit der Verhandlungen und die Stellung zur Block¬
politik Veranlassung geben . Das preußische Wahlrechtssystem
wird allerdings ebenfalls eine lebhafte Aussprache Hervorrufen.

Dem von der Parteileitung herausgegebenen
Geschäftsbericht

für die Jahre 1905—07 ist zu entnehmen, daß in der Partei eine
sehr rege Tätigkeit entfaltet wurde und die Zahl ihrer Mitglie¬
der sehr erheblich im Wachsen begriffen sei . Der Geschäfts¬
bericht beschäftigt sich eingehend mit der im nächsten Jahre statt¬
findenden preußischen Landtagswahl und mit der veränderten
inneren politischen Lage seit dem 13 . Dezember vorigen Jahres.
Dies sei die Hauptveranlaffung, daß in diesem Jahre bereits
wiederum ein Parteitag berufen worden sei . In den Vorstand
des Zentralausschuffes wurden gewählt Schmidt-Elberfeld,
Funck -Frankfurt a . M . und Blcll-Brandenburg a. H . Als Vor¬
sitzender des geschäftsführenden Ausschusses ist für den verstor¬
benen Eugen Richter Dr . Müller -Sagau gewählt. Ferner wur¬
den in den geschäftsführenden Ausschuß gewählt Kaempf-Berlin,
Kopsch -Berlin , Dr . Wiemer-Berlin und Dr . Müller -Meiningen.
Der Geschäftsbericht erörtert jm weiteren das Verhalten der
Freisinnigen Volkspartei bei den Nachwahlen seit 1905 und bei
den letzten Reichstagswahlen, Aus dem

Kassenbericht
geht hervor, daß die Mittel der Partei bei weitem nicht so große
sind, als bei anderen großen Parteien . Die regelmäßigen Par¬
teibeiträge betrugen 1905 : 14240 I ., 1906 : 13000 im ersten
Halbjahr 1907 : 10600 ^1 . Verausgabt wurden für Wahlzwecke
1905 : 11000 F ., 1906 : 36 000 für die letzte Reichstagswahl:
160 700 F .. Die Zahl der Provinzial - und Bezirksverbände hat
sich wesentlich vermehrt. Jm letzten Jahre wurde in Ober¬
schlesien ein neuer Bezirksverband begründet, der eine ganz er¬
hebliche Mitgliederzahl aufzuweisen hat . Es heißt in dem Ge¬
schäftsbericht: Es herrscht überall reges , frisches Leben in der
Partei . 15 Provinzial - bezw . Landesverbände, 28 Bezirksver¬
bände und 420 Einzelvereine, die sämtlich eine große Mitglieder¬
zahl aufwcisen, stehen auf dem Boden des Programms der Frei¬
sinnigen Volkspartei . Es ist außerdem eine große Zahl neuer
Vereine entstanden. Auch besonderer Jugendvereine wird im
Geschäftsbericht erwähnt mit dem Bemerken, „daß diese glauben,
der Partei dienen zu können.

" —
lieber die Tätigkeit der Freisinnigen Volkspartei in den

Einzellandtagen berichtet in einer 7 Bogen starken Broschüre
namens der Parteileitung Abg. Dr . Wiemer dem Parteitage.
Letzterem geht heute abend in der Philharmonie eine Be¬
grüßungsfeier voran . — Die auswärtigen Delegierten erkennen
es dankbar an, daß die Mitglieder der Berliner freisinnigen Ver¬
eine aufs eifrigste bemüht sind, ihnen den Aufenthalt in Berlin
so angenehm als möglich zu machen . — Voraussichtlich werden
die Abgeordneten Schmidt-Elbeffeld und Kaempf-Berlin zu Vor¬
sitzenden des Parteitages gewählt werden.

Deutscher Anwaltstag.
In Mannheim traten die deutschen Anwälte zu ihrer

achtzehnten ordentlichen Jahresversammlung zusammen . Es
sind mehr als 600 Anwesende erschienen. .

Das erste Referat
erstattet R .-A . Ha chenburg -Mannhchm über die ge¬
plante Justizreform. Er führt nach dem Bericht
des B . L . A . aus : Die Neugestaltung des Prozeßverfahrens
ist heute allgemeiner Wunsch geworden . Der Prozeß soll
billiger , schneller, volkstümlicher werden . Was die Klagen
des Publikums über die A nwaltskosten angeht , so darf
man sie nicht überschätzen: noch keinem Anwalt hat ein un¬
terlegener Klient gern bezahlt ; gewinnt der Anwalt aber den
Prozeß , so freut sich der Klient über jeden Pfennig , den er
vom unterlegenen Gegner mehr nimmt . (Heiterkeit .) Der
Unterlegene zahlt die Kosten, das ist einmal deutsches Rechts¬
prinzip und muß es schon mit Rücksicht auf das rechtspoliti¬
sche Moment der Verhinderung leichtsinniger oder zweifel¬
hafter Prozesse bleiben . Jm allgemeinen ist die Summe der
Kosten im Verhältnis zu den Objekten , über die entschieden
wird , in Deutschland sehr mäßig . Ein Fehler des Systems
ist aber , überall die Höhe des Objekts zugrunde zu legen,
die Art der Prozesse sollte entscheidend sein . Schon diese
Ausführungen zeigen, bah die Fragen sämtlich ineinander¬

greisen . Deshalb ist es unmöglich , das Amtsgerichtsdeffgz.
ren Herauszugreffen und für dieses die richterliche PsIM
zur Erforschung der Wahrheit einzuführen , im übrigen oke-
den Parteibetrieb zu blassen . Wahrscheinlich hätte man die¬
ses besondere Amtsgerichtsverfahren auch nie ausgeklügelt
wenn man nicht die Kompetenzsumme hätte erhöhen wollen -

'
denn die Absicht, nur dem Anwaltstande zu schaden, mag
der Regierung doch nicht unterstellen . (Heiterkeit .) In der
Beschleunigung , die auch nicht nur für eine Art von Gericht
sondern für alleArten notwendig ist, kann man auch überfiel
den , wie des genialen Justizministers Klein Zivilprozeßorh.
nunZ für Oesterreich gezeigt hat , wo die Richter vor
allem daraufhin kontrolliert werden , in welcher Zeit sff
durchschnittlich einen Prozeß zu Ende führen . (Heiterkeit)
Insbesondere spitzt sich diese Frage auf die zu : Einzel¬
richter o d e r K o l l e g i a 1 g e r r ch t ? Wer nicht von
dem Gedanken an den „genialen Menschen " fasziniert
ist und an den „Ueberrichter " wie an den „Uebermenschen"
glaubt , wird dem Kollegialgericht wissenschaftlich und prak¬
tisch den Vorzug geben . (Lebhafter Beifall .) Das deutsche
Amtsgericht in seiner heutigen Form wäre garnicht im¬
stande , die Ausgaben zu erfüllen , die man ihm über¬
weisen will . Der junge Richter mit seinem unverstandenen
unverdauten , unabgeklärten Wissen wird nur im Landge¬
richt unter Führung erfahrener und erprobter Richter ge¬
nügend abgeschliffen . Diese plötzliche Vorliebe der Re¬
gierung für den Amtsrichter , den Einzelrichter , rührt
wahrscheinlich daher , daß , hinter dem Justizminister der
Finanzminister steht . (Heiterkeit . ) Aber wie man es von
jedem simplen Anwalt verlangt , so muH die Re¬
gierungsich in den Fragen derRechtspflege
vom Geldbeutel emanzipieren. (Stürmisck^r
Beifall . ) Wir geben dem Laien gern sein Recht . Auch
in manchen Zivilstreitigkeiten ist er am Platze . So sollten
neben dem Vorsitzenden als Schöffen in der Kammer für
Eh es cheid un g s s a ch en Leute sitzen, die darin Er¬
fahrung haben . (Große Heiterkeit . ) Ich meine verheiratete
Männer und v erh e i ratete Frauen. (Vielfaches
Sehr gut !) Aber in Erbschaftssachen etwa wären Laien
lediglich Statisten . Aber man lasse auch den Berufsjuristen
ihren Platz . Der Rechtsanwalt muß ökonomisch so gestellt
sein , daß der Klient es sich zur Ehre anrechnen muß,
wenn er seine Vertretung übernimmt . Nicht darf ihn
die Not des Lebens zum Diener jedes Mandanten herab-
würdigen . Wir werden uns auch in Zukunft , wenn uns
nur die Gesetzgebung nicht herabdrückt , unseren hohen
sozialen und wissenschaftlichen Standpunkt wahren . (De¬
monstrativer , oft wiederholter Beifall und Hochrufe .) --
Ein im Sinne dieser Ausführungen gehaltener detail¬
lierter Antrag wurde mit allen gegen etwa 10 Stimmen
angenommen.

Der strafrechtliche Religiottsschuh auf dem deutschen
Pfarrertag.

Die Verhandlungen des Tages in Hannover begannen
mit der Beratnug des Themas : „Der strafrechtliche
R el i gi o n s s chu tz im . d eut schen R e ich e.

" Es han¬
delt sich dabei um den § 166 des Strafgesetzbuches , nach dem
mit Gefängnis bis zu drei Jahren bestraft wird , wer da¬
durch , daß e-r öffentlich in beschimpfenden Aeußerungen Gott
lästert , ein Aergernis gibt usw . (Wir haben die Angelegen¬
heit gestern im Allgemeinen vorbehandelt . Red .)' Der erste Referat zu dem Thema , Pastor Schlegter-
d a l-Wend .-Buchholz, wies einleitend darauf hin , daß die
Bestimmung schon bei dem Erlaß des Strafgesetzes vielfach
Widerspruch erfahren habe ; für den Staat bedeute die Reli¬
gion ein bedeutsames Kulturgut und es sei deshalb natür¬
lich , Laß er dieses Gut erhalte und schütze . Mit der Reli¬
gion müßten aber auch die ihrer Pflege dienenden zeitge¬
schichtlichen Gebilde und Veranstaltungen geschützt werden,
weites den meisten Menschen nicht möglich! fei , sich zu einer
von diesen Gebilden und Veranstaltungen unabhängigen
selbständigen religiösen Ueberzeugung durchzuarbeiten . Gott
bedürfe des Schutzes nicht . Aber die öffentliche Beschimpfung
der Religion - sei eine Vergewaltigung der schwachen Gewissen
und darum sei ihre Verhinderung auch aus sittlichen Grün¬
den ratsam . Die Religion habe aber anderseits ein In¬
teresse -daran , daß ihr wahres Wesen durch die Auseinander¬
setzung der verschiedenen sie bekennenden oder leugnenden
Parteien tiefer ersaßt und klarer herausgestellt werde, sie
habe aber ferner auch ein Interesse daran , daß sie in dem
Kampfe nicht Schaden leide . Wenn die Religion in einen
Rechtsstreit hin-eingezogen werde , so sei darauf zu achten, daß
das Recht in Uebereinstimmung mit dem Wesen der Religion
einfach und durchsichtig, gerecht und milde zur Geltung
komme,- Es fei deshalb ratsam , daß nur die öffentliche Be¬
schimpfung unter Strafe gestellt werde , daß die strafbaren
Handlungen genau nach ihrem Gegenstand bezeichnet und
verfängliche Modalitäten vermieden werden ; daß das öffent¬
liche Interesse allein und deutlich zur Geltung komme, daß
die Strafe im allgemeinen und namentlich für die nicht aus
gemeinsamer Absicht erfolgten Handlungen gemildert und
daß die Möglichkeit einer mehrseitigen und wiederholten
Prüfung der Tatfrage geschaffen werde.

Der Redner hielt schließlich folgende Fassung
der Strafbestimmung für zweckmäßig : „ Wer öf¬
fentlich in beschimpfender Weise Gott lästert oder wer öffent¬
lich eine im Reiche mit Religionsübung zugelassene Ren-
gionsgefellfchaft oder ihre Lehren - oder - Gegenstände ihrer
religiösen Verehrung oder ihre Einrichtungen oder Ge¬
bräuche beschimpft usw . , wird mit Gefängnis bis zu einem
Fahr bestraft . Wenn die Beschimpfung nicht in gemeine
Absicht erfolgte oder mildernde Umstände vorliegen , tan
an Stelle des Gefängnisses eine Geldstrafe bis zur Haye
von 1500 ^ verhängt werden .

" ^
Pastor Pfannkuche - Osnabrück , der das Korresera

erstattete , wollte auf jeden besonderen Religionsschutz drucy
das Strafrecht verzichten . Er wies darauf hin , datz ^
weltliche Strafgewalt aus kirchlichem, dem religiösen ^
bist , stets am mißlichsten empfunden werde , und daß e

wirklicher Religionsschutz durch das Strafrecht , .soweit ^
sich nicht um die äußere Sicherstellung von Religionshau.
lungen rohen Eingriffen gegenüber handle , unmogucy I -
Die Anwendung von Zwang , wie ihn der Strafrechtssih
darstelle , sei der Religion unwürdig und tvideffp
den Grundsätzen evangelischer Gewissensfreiheit , w-w .^
dem Wesen des modernen Rechtsstaates . .

Die ^
Arbeit werde erschwert , und die Erfahrung zeige , day, ^
die Anwendung des 8 166 , Abs. 2. der konfessionelle
ftets gefährdet und geschädigt werde . Diese Bestunm
wirke in ihrer gegenwärtigen Fassung unparitattjw , ^
dem fitz fast ausschließlich der katholischen Kircha r ^



komme . Der Redner lehnte aber einen erhöhten Schutz,
für die evangelische Kirche glerchwohl ab ; er hrelt ^ as
Äiaiösftttliche Bewußtsein mnerhalb der ebrmgelrschen
L Anstandsgefühl

'
jür

stark genug , um wirklich rohe Relrgronsbeschrmpfungen
innen beraus abzuwehren. Dre Religion und die

Rcligionsgesellschaften bc- ürkten keines Schutzes ; wenn
ein wlcher notwendig sei , so könne es sich nur darum Han-
dein die religiösen Empfindungen des Einzelnen zu

Acht der von Beling vorgeschlagenen Fas-
iuna zu stimmen: „ Wer vorsätzlich das religiöse Ge-
rübl eines anderen verletzt, wird mit Geldstrafe bis zu
600 Mark oder mit Haft oder Gefängnis bis zu 1 Jahre
bestraft Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein . NiM
rechtswidrig ist ein Handeln dieser Art , wenn es nnr oer
Ausdruck ernster , religiöser Ueberzeugung ist ; in gleichem
bandelt nicht rechtswidrig , wer in harmloser Weise Re¬
ligiöses vermenschlicht .

" In letztem Grunde forderte der
Redner aber um des Wesens und des Ansehens der Re¬
ligion und Kirche willen , wie auch im Interesse des kon-
fe >sionellen Frräwns die völlige Aufhebung des
H 166 und den Verzicht auf jeden besonderen Religions¬
schutz durch das Strafrecht . s

In der Besprechung gingen die Meinungen aus-
ünander . Während ein Teil der Redner mit dem ersten
Referenten darin übereinstimmte , daß ein gewisser Reli¬
gionsschutz aus prinzipiellen Gründen unerläßlich sei,
stellten sich andere auf den Standpunkt von Pastor Tr.
Pfannkuche , daß die Strafbestimmung einen wirklichen
Schutz doch nicht biete , wenn man nicht soweit gehen wolle
wie etwa in Oesterreich , wo auch die Verleitung zum Un¬
glauben unter Strafe gestellt sei. In der jetzigen Form
errege die Bestimmung nur Mißtrauen und störe das
Emporquellen eines gesunden religiösen Lebens in den
Gemeinden . Die Versammlung beschränkte sich aus
oie Kenntnisnahme von den Leitsätzen der Referen¬
ten , ohne ihrerseits einen Beschluß zu fassen.

Aus dem Hroßherzoglum.
W» Nachdruck unserer mit Aoriespondeuzzcichen versehenen Ortgtna WatHW
M M»r mit genauer OueSenangabe gestattet . Mitteilungenund BrmHW

« er lokale LoriommniSe find der liedaltion Sets willlonunc»
' Oldenburg , 13 . September.

* Militärische Personalien , v. Hippel, Major und Mili-
lärlchrer an der Kriegsakademie, vordem Hauptmann und Chef
oer 1 . Batterie der hies . Art .-Abt., ist in den großen General¬
stab versetzt und vom 1 . Okt. ab zur Dienstleistung beim General¬
stab des 7. Armeekorps kommandiert. Jrhr . v. d. Busche-
Haddenhausen, Rittm . im 2. Hann . Drag .-Regt . Nr . 16,
früher im Oldb . Drag .-Regt ., ist zum überzähligen Major be¬
fördert . Stricker, Hauptm . beim Stabe des Ostfr. Feld-
Ärt .-Regts . Nr . 62 , ist der Charakter als Major verliehen,
v . Bartenwerffer, Hauptm . im großen Generalstabe, in
oem Kommando zur Dienstleistung beim Generalkommando des
L. Armeekorps belassen . Derselbe gehörte vordem unserm Jnf .-
Regt. an. Noell, Haupt , im Jnf .-Regt . Herzog Jerd . von
Braunschweig (8 . Westf. j Nr . 57 , ein Oldenburger , kommandiert
wr Dienstleistung beim Generalkommando des 7 . Armeekorps,
ist zum Adjutanten der Landwehr-Jnsp . Essen ernannt.
W « tzerich , Hauptm . und Chef der 2 . (oldenb. ! Batt . des Ostfr.
steld -Art .-Regts . Nr . 62 , hat ein Patent seines Dienstgrades er¬
halten. von Bylburg, Leutn. im Telegr .-Bat . Nr . 1 , vor¬
dem bei den 91ern , ist als Oberleutn . vorläufig ohne Pcffenj in
das am 1. Oktober neu zu errichtende Telegr .-Bat . Nr . 4 ver¬
setzt. Frhr . v . Münchhausen (Staats !, Oberleutn . im Oldb.
Jnf .-Regt . Nr . 91, mit der Aussicht auf Anstellung im Zivil-
oienst der Abschied mit der gesetzlichen Pension aus dem aktiven
Heere bewilligt ; zugleich ist derselbe bei den Offizieren der
Landw.-Jnf . 2 . Aufgebots angestellt.

* Weitere Ordensverleihungen aus Anlaß der diesjäh-
rigen Herbstübungen . Es erhielten : Die König ! . Krone zum
Roten Adlerorden dritter Klasse mit der Schleife : Oberst
schmidt v . Knobelsdorf, Chef des Generalstabes
des 10 . Armeekorps : den Königl . Kronenorden 2. Klasse:
Oberst v . Colomb, Kom . der 19. Kav . -Brig . ; Oberst v . d.
Osten , Kom . des 4 . Hannov . Jnf .-Regts . Nr . 164 in Ha¬
meln , vordem Oberst ! , beim Stabe des Oldenb . Jnf . -Regts.
Nr . 91 ; Oberst v . Schlabrendorff, Kom . des Jnf .-
Regts . v . Wittich (3. Kurh .) Nr . 83 in Kassel, ders. begann
seine Laufbahn bei unserem Jnf . -Reg . ; den Königl . Kronen¬
orden 3. Klasse : Oberst !. Finner, Vorst , des Bekleidungs¬
amtes des 10. Armeekorps : Maj . v . Bartenwerffer im
großen Generalstabe , ein Sohn des ehem. Garnisonsältesten
von Oldenburg , Generals v . Bartenwerffer ; Königl . bayeri¬
scher Maj . v. Schoch , kommandiert zur Dienstleistung beim
Generalkommando des 10. Armeekorps ; Maj . Freih.
Treufch von Buttlar - Brandenfels im Gene¬
ralstabe des 10. Armeekorps ; Maj . v . Pafsow; Maj . v.
Heimburg, beide Adj . des Generalkom . des 10. Armee¬
korps ; Generaloberarzt Dr . Albrecht, Divisionsarzt der
19 . Div . , vordem Regimentsarzt des Oldenb . Jnf . -Regts.
Nr . 91i O . -K .-G . -Rat Dr v . Bippen beim Generalkom.
des 10. Armeekorps ; die Königl . Krone zum Roten Adler¬
orden 4 . Klasse : Rittm . v . Wedderkop, persönl . Adj . des
Großherzogs von Oldenb . ; den Roten Adlerorden 4. Klasse:
Rittm . v . Alten im Königsulanenreg . (1 . Hannov .) Nr.
13 ; M . -J .-Rat Graf Clairon d'H aussonville bei
der Jntend . des 10. Armeekorps ; K . - G . -Rat Philippi
beim Generalkom . des 10. Armeekorps ; den Königl . Kronen¬
orden 4. Klasse : hie O .-M .J .-Sekretäre Thielemann,
Burgdorff , Banse und Hempelmann, letzterer
ein Stadtoldenb . , sämtlich bei der Jntend . des 10. Armee¬
korps ; Oberzahlmeister Thielke beim 4 . Hannov . Jnf .-
Reg. Nr . 164, vordem im Oldenb . Jnf . -Regt . Nr . 91 ; das
Ällgem. Ehrenzeichen : der Wachtm . Lührs im Oldenb.
Trag . -Reg . Nr . 19.

* Ordemssache . Nachdem vom Kaiser dem Ersten Staats¬
anwalt Riesebieter in Oldenburg der Königlich Preußische
^ ronen -Orden 3. Klaffe verliehen worden ist , hat der Großherzog
°>e Erlaubnis zur Annahme und Anlegung dieser Auszeichnung
erteilt.

*
Ernennung. Der Großherzog hat den Hilfsbahnmeister

-dehnen IV in Friesoythe zum Bahnmeister ernannt.
dem Manöver zurück . Das Oldenburgische Jnfanterie-

A " ent Nr . 91 kehrte heute früh in zwei Sonderzügen um
Uhr aus dem Kaisermanöver in die Garnison zurück.

S'Ng gestern abend 614 und 8 Uhr von Brackel bei
vor sich ; daZ Regiment hat also eine lOstündige Eisen-

den vielen Anstrengungen der letzten Tage hinter
<r>u. -r Zähnen nur den 60 Kilometermarsch, der von der

iOldenburger, Ostfriesen und Hannoveraner ! am
d- >, - 2 zurückzulegen war , um dann noch siegreich m
ibrem EGi? Mugreifen. Die Haltung unserer 91er war bei
>yrem Eintreffen eine oute. Die Fahnenkompagnie brachte die

Feldzeichen mit Musik in das Grobherzogliche Schloß, wo sie indas Fahnenzimmer zur Aufbewahrung niedcrgestellt wurden.
Heute findet die Entladung der Uebungsmann-
' Halten — etwa 850 Unteroffiziere und Mannschaften —. die
zur Verstärkung des Regiments zu einer Iwöchigcn Uebung ein¬
gezogen waren, statt. Die Entlassung der Mannschaften, deren
zwegahrige Dienstzeit zu Ende ist, ersolgt morgen.

Stadttheater in Bremen . Gestern a !>end ging. hier vor
vollbesetztem Hause Johann Wiegands neues dreiaktiges
Lustspiel „Philister" zum erstenmale über die Bretter und
errang einen vollen Erfolg. Von Anfang an Mr das
Publikum in ausgezeichneter Stimmung , und dieje blieb dem
Stück bis zum Ende treu, so daß dem Verfasser zahlreicheHervor¬
rufe zuteil wurden. Wiegand, der sich sonst mit Erfolg an ernsten
Problemen versuchte , huldigt hier der leichteren Muse, und wie
sich zeigte , mit entschiedenem Glück . Das Stück ist reich an komi¬
schen Situationen , aber die Hauptwirkung scheint in dem witzigen
Dialog mit seinen zahlreichen satirischen Hieben zu liegen. Auch
bietet es, wie sich zeigte , für die Schauspieler sehr dankbare
Rollen . Namentlich zeichneten sich Herr Graumann, Herr
Meyer und Frl . Baumbach aus . Das Zusammenspiel der
von Herrn Oberrcgisseur Burchard trefflich inszenierten Vor¬
stellung war sehr zu loben. Das Stück ward gleich von dem
Deutschen Schauspielhaus in Hamburg angenommen und wird
sicher noch über viele Bühnen gehen . Auch für unser Theater
wäre es sehr zu empfehlen. G . R-

* Vcrkchrserlcichternng. Der Beifügung von Wildlegitima¬
tionsscheinen, wie sie durch die Bekanntmachungdes Großherzog¬
lich Oldenburgischen Staatsministeriums vom 2 . August 1897
vorgeschriebensind , bedarf es bei Auflieferung von Hasen, Reb¬
hühnern usw . bei der Post von jetzt ab nicht mehr.

* Seinen letzten Vortrag hält heute abend Pastor M i-
chaeli s in der Longierhalle . Sein Thema lautet : „Zie l-
bewußte Persönlichkeiten .

" Man schreibt uns:
Pastor Michaelis hat in den 14 Tagen , die er hier tätig war,
im ganzen 25 mal gesprochen, und zwar einmal in der
Kirche, in 12 Bibelstunden und in ebensovielen Abendver¬
sammlungen . In den letzten Tagen hat er auch mittags
von 10sH bis 12^ Uhr Gslegenheit zu persönlicher Aus¬
sprache geboten , die gern benutzt wurde . Man gewann
von Mal zu Mal di« Ueberzeugung , daß man es in dem Red¬
ner mit einem Manne zu tun hatt , auf den das Leben Jesu
einen starken Einfluß ausgeübt hat , dem Las Verkündete
Herzenssache ist. Das machte ihn besonders schätzenswert
und bewirkte Wohl die von Tag zu Tag zunehinenöe Zahl
der Besucher. Unter seinen Freunden wurde wiederholt der
Wunsch laut , er möchte in einer ihm günstig erscheinenden
Zeit noch einmal in ähnlicher Weise hier tätig sein . Die
Bibelstunde beginnt auch heute um 4bL und der Vortrag um
8s4 Uhr.

* Luft gehört zum Leben. Diesen Grundsatz hatte ein
Anwohner des Heiligengeisttorviertels außer acht gelas¬
sen . Er hatte sich auf dem Markt eine Anzahl junger
Hähnchen gekauft , die er weiter mästen wollte und zu
dem Zweck in eine Kiste sperrte . Damit die Tiere nachts
keinen Frost litten und von Katzen nicht geholt würden,
wurde der Kasten gehörig zugedeckt. Er hatte das aber
so gründlich besorgt , daß am nächsten Tage fünf Tiere
erstickt waren , während zwei Tiere noch, eben gerettet
werden konnten.

* Ucberfahren wurde gestern an der Ecke der Stau - und
Achternstraße eine Radfahrerin von einer Droschke. Die
Dame , -welche die Staustraße herunterfuhr , mußte einem
Kohlenwagen ausweichen , während von der anderen Seite
eine Droschke kam. Zu spät die Gefahr erkennend und in der
Hoffnung , noch zwischen den beiden Wagen hindurch kommen
zu können , wurde sie vom Wagenrad erfaßt und kam unter
die Droschke. Tie Dame selbst kam mit einigen kleinen
Wunden davon , sie erholte sich nach kurzer Zeit in der Apo¬
theke. Das Rad war total demoliert und unbrauchbar ge¬
worden . Empörend war das Benehmen des Kutschers , der
ruhig weitcrfuhr , ohne sich überhaupt um den Unfall zu be¬
kümmern.

* Die Arbeit wieder ausgenommen haben die beiden Ar¬
beiter , die bei dem Krawall in der Nelkenstraße durch Mes¬
serstiche verletzt wurden.

*

-isi Delmenhorst , 12. Sept . Der erste und zwar der süd-
lichste Bauplatz des noch ungetauften Durchbruchs (sog.
Hohenbökerstraße ) ist mit ca . 7000 Mark , d . i . 50 Mark
pro Quadratmeter , an Tischlermeister Nordbruch hiers.
verkauft . An der Zustimmung des Stadtrats ist nicht zu
zweifeln , da derselbe eine ähnliche Verwertung von vorn¬
herein ins Auge gefaßt hatte . Bei gleicher Verwertung
der übrigen Bauplätze — und es ist eher an eine Stei¬
gerung der Grundstückspreise als an ein Fallen derselben
zu denken — werden der Stadt die gesamten Kosten des
Durchbruchs wieder einkommen , unter Einrechnung der
Verwertung der Gebäude am alten Hohenbökengang und
des früher Nordmeyerschen Hauses an der Bahnhofstraße.
Die früher etwas kleinmütigen Bürger haben sich be¬
ruhigt , die früheren Gehässigkeiten der Gegner haben
wenigstens vorläufig aufgehört . Der unerhörte Luxus,
für welchen der Stadtrat angeblich Gelder bewilligt haben
soll , besteht darin , daß in wenigen Jahren im Zentrum
der Stadt anstelle eines krummen , winkeligen , schmalen
Schmutzganges

' eine breite Straße mit geräumigen Fuß¬
steigen , schönen Alleebäumen und großen Luxusbauten
entstanden ist, welches alles die Stadt wenig oder nichts
kostet, dank des großzügigen und weitsichtigen Vorgehens
von Stadtverwaltung und Stadtvertretung . Der so oft
„Hunderttausendmarkstraße " , ja „Millionenstraße " ge¬
taufte Durchbruch wird in den Augen unserer Nachkommen
als ein Wendepunkt in der Bebauungs - und Entwicklungs¬
geschichte von Delmenhorst erscheinen . Und wieviel Opfer
müssen andere Städte , denken Wirz . B . an Oldenburg und
Bremen , bringen , um Aehnliches zu erreichen ? — lieber
ein anderes hört man auch viele Klagen: Die neue
Bauordnung veranlasse Baulustige , sich jenseits der
Gemeindegrenze anzubauen . Tatsächlich ist dies auch ja
verschiedentlich geschehen, so in der Gemeinde Ganderke¬
see, so in der Gemeinde Häsbergen , in denen durch daS
Fehlen einer Bauordnung billiger zu bauen ist . Auch
sind die Bauplätze dort noch verhältnismäßig billig zu
haben , und das hat sein Gutes . Die ungesunde Grund¬
stücksspekulation kann deshalb hier nicht recht Fuß fassen,
die nahen Gemeindegrenzen üben immer wieder einen
heilsamen , regulierenden Einfluß auf die Grundstückspreise
innerhalb der Gemeinde aus . Dadurch ist auch das wüste
Häuserspekulieren, wie man es rn Rüstringen z.
B . kennt , ganz vermieden worden . Die Entwicklung geht
ganz allmählich ihren Gang in konzentrischen Kreisen

0 ?

vom Mittelpunkt zur Peripherie und umgekehrt von den
Gemeindegrenzen zum Zentrum , manchmal die eine , zu¬
weilen die andere Gegend etwas mehr bevorzugend . So
ist ein Leerstehen von mehreren Wohnungen ein hier ganz
ungekannter Zustmcd , ohne daß andererseits die Mieten
ungewöhnlich hoch sind, im Gegenteil , der Hausbesitzer¬
verein und viele andere halten sie für verhältnismäßig
niedrig . Stetiger , schritllveiser Fortschritt ist es , welcher
Delmenhorst auch nach dieser Richtung gesund erhält.

* Papenburg , 12. Sept . In dem nahen Neundorf fand
man in einem kleinen Graben die Leichedessehrreich
begüterten Grundbesitzers Heim . Heiken.
Wie H . zu Tode gekommen ist , hat man noch nicht aufgeklärt.

Stimmen aus aem Publikum.
IFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Rcdakti«»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
LugvrrlpStungen

Oiaenburg- lllilbelmsft
Ter morgens 7 Uhr 59 Min . nach Wilhelmshaven fah¬

rende Personenzug fährt Tag für Tag mit Verspätung von
Oldenburg ab . Warum legt man die Abfahrt des Zuges
fahrplanmäßig nicht so , daß der Zug pünktlich abfahren
und der Reisende sich genau nach dem Fahrplan richten
kann ? —x—

Neueste Nachrichten unct letzte
vepeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land "
Tiner beim französischen Kricgsminister.

Angoulemc , 13. Sept . Bei einem Diner , das Kriegs¬
minister Picquart zu Ehren der fremdländischen Offiziere
gab , die an den Manövern teilgenommen hatten , rühmte der
belgische General Tiinmerinans die Eigenschaften des
französischen Soldaten und das Wissen der
Offiziere, sowie die Vortrefflichkeit der Ausrüstung.

Tie Gräfin Montignoso.
Berlin , 12 . Sept . Zu den Heiratsplänen der Gräfin Mon¬

tignoso wird dem „Berl . Lok .-Anz .
" von durchaus unterrichteter

Seite geschrieben : Die Gräfin Montignoso befindet sich , zur Zeit
in der Nähe von London. Es steht ganz zweifelsfrei fest , daß
ihre Anwesenheit in England keinen anderen Grund bat als den,
ihre Vermählung mit dem Italiener Toselli zu betreiben, wie
sie ja auch schon die ersten Schritte hierzu getan hat. Wenn sich
nunmehr das Bestreben geltend macht , diese Tatsache abzu¬
leugnen, so ist demgegenüber festzustellen , daß es ganz wohl be,
greiflich ist , wenn jener kleine Kreis von Freunden und
Freundinnen der ehemaligen Kronprinzessin alles versucht , um
sie von diesem Schritte abzuhalten. Vielleicht wäre es aber doch
dast Beste , wenn der Fall „ Montignoso" auf diese Weise mit
einemmale aus der Welt geschafft würde. (Das ist bxi dem
Temperament der Gräfin wohl unmöglich. Auch diese „Ehe"
wird nicht ihre letzte sein . ! Toselli, der Pianist und Komponist,
ist erst 24 Jahre alt und ans guter Familie . Er gibt der Gräfin
Klavierstunden und besucht sie häufig in ihrer Billa am Uoggjo
imperiale.

Allgemeines Wahlrecht in Oesterreich.
Wien , 13. Sept . Beim Ministerpräsidenten erschien

eine Abordnung des sozialdemokratischen
Reichsratsverbandes, um für die Einführung des
all -gemeinen Wahlrechts im Landtage einzutreten . Der
Ministerpräsident erklärte , die Regierung erkenne an , daß
eine zeitgemäße Ausgestaltung des Landtagswahlrechts mit
gewissen Einschränkungen notwendig sei.

Freisinniger Parteitag.
Berlin , 13. Sept . Auf dem Begrüßungsabend - es Par¬

teitages der freisinnigen Volkspartei teilte Abg . Müller-
Sagan , der die Delegierten namens der Parteileitung be¬
grüßte , mit , daß heute einstimmig beschlossen worden sei,
Eugen Richter Denkmale aus Stein und Erz , so¬
wohl in Berlinals auch in Hagen, ^ u setzen.

Lrleskaslrn ürr keäakiion.
Fr . H., Eversten . Wenn Sie Sonntagmittag in Dres¬

den sein und unterwegs nicht auf Anschluß warten wollen,
fahren Sie am besten Sonnabendabend 10.52 aus Olden¬
burg , dann sind Sie am Sonntag um 10. 17 morgens in
Dresden -Neustadt . Fahrpreis 3 . Kl . einschl. Schnellzugzu-
schlag von Oldenburg nach Dresden -Neustadt über Bremen-
Leipzig beträgt 17 ^ 90 die Fahrkarte 4 . KI . auf dersel¬
ben Strecke kostet 11 ftk. Bei ununterbrochener Fahrt in
4 . Kl . , womit aber verschiedentlich Aufenthalt von 1 bis 5
Stunden verbunden fein würde , kommen Sie bei Abfahrt
10.20 morgens ab Oldenburg in Dresden am anderen Mor¬
gen 10 .48, bei Abfahrt 2 .23 nachmittags ab hier um 2 .Ä
am anderen Nachmittage in Dresden an . — lieber Uelzen-
Berlin liegen von Oldenburg nach Dresden keine direkten
Fahrkarten aus , der Fahrpreis ist aber nicht viel höher als
über Leipzig , weil die Entfernung nur etwas weiter ist.
Bei Benutzung dieser Strecke können Sic in 4 . Kl . , wenn
Sie 2.23 nachmittags abfahren , am anderen Morgen 10.25
in Dresden -Neustadt fein . (Ankunft Berlin Lehrter Bahnhof
um 1 . 18 nachts , Abfahrt Berlin Anhalter Bahnhof um 6 . 10
morgens .) Der Fahrpreis 4 . Kl . Oldenburg -Berlin kostet
7 .80 von Berlin Anholter Bahnhof bis Dresden -Neu-
stadt voraussichtlich 3.56 c^ . Müssen Sie nicht mit dem
Gelbe rechnen , dann fahren Sie über Bremen , Hannover,
Halle , Leipzig am Sonnabendabend in 3 . Kl . , sonst in 4 . Kl.
am Sonnabendnachmittag 2.23 über Bremen -Uelzen-Berlin-
Elsterwerda. _

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Or . Richardsiamel, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th. Addickr . Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz , Hof -Optiker.

Monat
LHermo-

w. ter
I Barometer

>Pariser
MM Zoll! ! Lta.

Lufttc
Monat

mpsratur
niedr ig

12 . Sept.
13. Sept.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

^ 14 .6

ft - 10

770 . 4

768 . 4

28 . 5,7

28 . 4,8

12. Sept.
13 . Sept.

^ 16,8ft- 7.7

Wettervoraussage kür Sonnabench
Nach weitverbreiteten Gewittern zunächst Regen ; später

reiftv -eile Aufklärung . Schwache Luftbewequug .: kälter.



Lebewohl »»
die Hühneraugen nach kurzem
Gebrauch des Radikalmittels aus

der Drogen Handlung
von Apotheker E. Sattler,

Züh. : Apotheker7k. bioi -anlll
Haarenstr . 44 . Fernspr . 356.

Mitglied des Rabattsparvereins.

Verkauf
von

BesihiliM
in

Oldenburg.
Oldenburg. Der Händler

Herrn . Wilh. Schürmann in
Osternburg bat mich beauftragt,
seine in Oldenburg belegenen

Mesitzrmgen
als:

1 . das an der Ziegelhofstrahe
Nr. 15 belegene , zu 4 Woh¬
nungen eingerichteteWohn¬
haus nebst dem ca . 1 Sch-
Saat großen Warten»

2. das an der Jagerstr . Nr . 2
belegene, zu 4 Wohnungen
eingerichtete Wohnhaus

nebst Garte«,
zu verkaufen.

Die Häuser befinden sich in
gutem baulichen Zustande und
können die Besitzungen auch als
gute Kapitalanlage sehr zum An¬
kauf empfohlen werden.

Es sind nur kleinere Anzah¬
lungen erforderlich.

Dritter und letzter Berkanss-
termi« ist anberaumt auf

Dienstag,
d. 17 . Septbr . d. J .,

abends 8 Uhr,
in Brockniann 's Wirtshause beim
Ziegelhof (Jägerstraße 6s.

Bei irgend annehm¬
barem Gebote wird in
diesem Termin der Zu¬
schlag erteilt werde».

Käufer ladet ein
S » 8 « 1rwsi >11nxs, Aukt.»

Eversten-Oldenburg.

Willi. Leckus
eines

MkmgeS
und

Aufteilung der
Ländereien.

Meine von dem Gastwirt Joh.
Brägen in Brunne bei Bockhorn
angekaufte

Besitzung
beabsichtige ich am

Sonnabend,
den 21. Septbr .,

nachm, präz . 2 )L Uhr,
in Bargens Gasthause zum
zweiten und letztenmalestückweise
zum Verkauf auszubieten und
zwar wie folgt:

1 . Gebäude in schönster Lage
an der Chaussee mitten im
Dorfe, wo Wirtschaft und
Handlung mit bestem Erfolge
betrieben ist. Auch schönen
Lustgarten und ca. 14 Sch.-S.
Weide- und Ackerland,

2. die Kälberweide, auch be¬
sonders schöner Bauplatz,
4 Sch.-S .,

3. Brunne - Moor , Ackerst, ca.
5 Sch.-S .,

4. Brunne -Moor,Wiese,stb/jJück,
5. Birkenfeld, Ackerland, 36 S .-

S . , auch in 3 Abt.,
6. Bült , Marschland, 2 ^ Jück,
7. Dänischer Groden, beste

Marschweide, 6 )^ Jück.
Kaufliebhaber werden mit dem

Bemerkeneingeladen, daß weitere
Aufsätze nicht stattfinden und der
Zuschlag auf das Höchstgebot
erfolgt.

Hern». Rabben.

Ämche-Wg.
Die sparsame Hausfrau ver¬

wendet zum Einmachen nur die
2vfache Essig -Essenz aus derMed.-Drogerie von
Apotheker Erich Sattler Nachf .,W. Apotheker Th. StoraM,
Oldenburg i . Gr ., Haarenstr 44

Am
Sombend , 14. d . M .,

nachm, von 4 Uhr an,
wird bei Gastwirt Theil-
mann, NadorsterChanffee,

me Knh « Mimen.
Pfand SV «nd ««

Bemerke noch, dast es
keine minderwertige
Ware ist.

koslklsrten-
kieukeilen.
ErnstVölker, Langcstr . 20.

Zu verk . schönes Bullenkalb.
Engelbart, Osternb . , Bahnweg.

Oldenbrok. Empfehle meine
angekörten und prämiierten

Wer W Men.
Habe noch 2—3 Eber abzu

geben.
D. Beckhusen, Gastw.

Oberhause«. Zu verkaufen
me schwere Kuh,

welche vor 8 Tagen gekalbt hat.
Gerh. Carstens.

Am Sonnabend , 14. ds. Mts .,
nachm. 6 Uhr, wird im „ Grune-
wald in Eversten ein

Schwein ansgehmn,
Pfund 55 u. 60
_ H. Kuhlmaun.

MM . «IM»
als Schweinefutter

(leicht beschädigt)
offeriert

Mil
'

ff ..

^reichhaltigst. Auswahl.

Völker»
Langestr . 20.

Als Nebenbeschäftigung für
einen Invaliden o. Pensionierten
passend, eine kleine Wirtschaft
mit freundst Familienwohn . zu
verg. Off, postl. u. 8 . 8. 211.

Neues Delikateß-
Sauerkraut,

A. Wiener Würstchen.
I ^. SlSiursivlL;

S1 Langestraße 31.
- Fernspr . 276 . -

W Mchllktt , W
seines hohen Nährwertes wegen
unentbehrlich für die Säuglings¬
ernährung , erhalten Sie infolge
großen Absatzes stets frisch in der
Victoria - Drogerei
konraä Veike,

Heiligengeiststr. 4.

^ Die Markttaschen^
^ von Uril.E HeiligengeiststraßeNr . 2 , ^

werden wegen ihrer
^ großen Haltbarkeit und
^ Billigkeit sehr empfohlen
^ und gerne gekauft.
^ Rabattmarke«. ^

Lriekpapiere.
Li'nsl Volks«',

- UanZestr . 20 . -

Zm Eiimchen
empfehle sämtliche garantiert
reinen Gewürze, Mosel-Wein¬
essig » Franzbranntwein, Per¬
gamentpapier, Korke, Flaschen¬

lack rc.
Victoria - Drogerie
konraä LeLKe,

Heiligengeiststr. 4.

6
. Aiebkilig,

öok-vdklliseller , : : Asustrssse2.
Llektriseks Vkrev,

bewährtes System.
Geliefert für Bahnhof Oldenburg , Wilhelmshaven , Varel, Jever,

Bramsche, Delmenhorst.
6iit Selbstaufzug, d . h . die Uhr wird durchm eine Batterie, 2 Elemente, aufgezogen.

K 'Z FVV » SS1 » UH , V » - Dieselben geben in be-
stimmt. Zeitabschnitten

ein Signal.

im Saale des Arbeiterbild .-Vereins , Georgstr. 11,
Sonntag , de« IS. er ., abends 8 Uhr.

Redner Herr Pr . Ott über:

„ vis WkllgesekSMs im Lieiiik
üsn kibei".

„ Daniels Prophezeit ist eine feine Chroniki bis an
der Welt Ende und beschreibt Kärlich das Ende

— Christs — und Türken-Reich " . — Luther^WE !" Jedermann herzlich eingeladen. "HWU- Eintritt frei. -

IklllMMm tttli Mn
xönnen bei mir zu jeder Zeit

gute Uhren auf TeilLahlungen
ohne Preiserhöhung erhalten . Die Anzahlung beträgt!
5 Mk . , die Teilzahlungen alle 14 Tage nur 3 Mk . — oder
monatlich 6 Mk.

LurLLSVÄiLÄ - -
Haarenstr. 9. TWD — Fernsprecher 106.

V . Alte Tuschen - und Wanduhren « erden zn höchsten
Preisen in Zahlung genommen.

GnOnzigliches Thkitkr in Gideiilnirg.
Anmeldungen zu den in kommender Spiel¬

zeit im Großherzoglichen Theater an Mittwoch-
und ausnahmsweise Sonnabendnachmittagen
stattfindenden 12 Abonnementsvorstellungen
für Auswärtige werden bis zum 25. Septbr.
d . I . im Bureau der Großherzoglichen Theater¬
kasse an Werktagen vormittags von 10—12
und nachmittags von 4—6 Uhr entgegen
genommen . Die Abonnenten voriger Spielzeit
haben bis zum 23. September einschl . auf ihre
bisher innegehabten Plätze , soweit möglich, das
Vorzugsrecht.

Schriftliche Anmeldungen haben nur Aus¬
sicht auf Berücksichtigung, wenn solche direkt an
die Grotzherzogliche Theaterkasse gerichtet sind

Die Abonnements - Bedingungen sind im
Bureau der Großherzoglichen Theaterkasse , so¬
wie auf den betreffenden Stationen der Olden-
burgischen Staats - Eisenbahnen zur Einsicht
ausgelegt.

Die den auswärtigenTheater -Abonnenten
bisher durch die Grotzherzogliche Eisenbahn¬
verwaltung gewährteFahrpreis -Ermätzigung
fällt infolge der am 1 . Mai d. I . in Kraft
getretenen Personentarif - Reform in Zu¬
kunft fort.

LroÜberroMcke Keneral-InteiLäanr.

kestes
ÜSM1WI1
von kok SM Uaemo-

: : Zlobin- Oskslt . : : :
Uin unerreichtes ltrsk-
titznntzsmittel kür Llut-
arnie , klvrvüse und

: Sckmsckückv . :
Ls ivirkksusserorüent-
lick sppetitreirenck unck
ivirä ivsZen seines
cvirlclick sntzenettmen
KsscttmacKs von Lr-
vvacbssnen vis aued
von ttinckern ^er»

tzenomwen . : :
Ulasckis 2 .— Nk . , 3 L1-
5.25 LIK. , nacki auswärts

: krank » . : : :

llsus Uempe,
LrsnräroZeris,

^ cktsrnstrasss 32 a
(a. Markt) .

Rabattmarken wsrcksn
: : ZeZeben . : :

Irrigatoren,
besterAusführung , kompl. 2.80

Damenbinden Dtzd. 80 ^ .
Apotheker E . Sattler , Drogenhdl.
Znh. Apotheker Th. Stmudt,

Haarenstr . 44. — Fernspr . 356.

Musiker, Lehrer
: : Seminaristen ::

sollten ihren Bedarf au Musikinstrumenten
- und Ersatzteilen nur am Platze,-

UM - Heiligengeiststr . 31 ,
-MW

bei

Segeler L Mlers,
Grotzherz . Hoslieferante«,

- decken . -

Diese Firma bietet Ihnen größten Extrarabatt und
gewährt volle Garantie für allerbeste Ware , ge-
— stattet Umtausch , macht Auswahlsenöung. —

IlltNSLSiörM816
siek kür

NüMbkitöls
Dann verlangen Sie rsicti-
illustriertsn Laislox K 14z
llrübl , uokiikk. Lerllo ^

c.oiprigs>- Ltcssss 103

klar und frei von Bakterien ist
der

Linmacire - LsM,
den die sparsame Hausfrau sich
selbst herstellt aus der 20fachen

k88i6 - L586 » 2
aus der Med.-Drogen-Handlung

von Apoth . E. Sattler Nächst,
Ah. : Apotheker Th. StorM,

Haaren str. 44. Fernspr. 356.

Abzug. ^ 1. Rang 2 . Vor-
derpl. l. Gottorpstr - 8, oben.

wird erteilt in Buchsührnng,
sämtlich . Handelswissenschaften,
deutscherund engl. Korresp . rc.

_ Näheres Milchstr. 61.
Älleinsteh. Frau 0. Frl . findet bei
einz . Dame frdl. Heim, 0 . Bergt.
Off. m. näh . Ang . 8. 845 Exp, d . Bl.

LLirÄ.
Bessere Familie sucht ein Kind

gegen einmalige Vergütung als
eigen anzunehmen.

Offerten unter 8. 826 an die
Exped. d. Bl . erbeten.

llivlilis " ttasinoplstr l.
, oisendnrtz.

Illirsrro -LMuiiktei.
Im I«k Kim mM.

Ir . msi!. UWUm
Lperiasg.i'Lt kür Lais -, Xaneii-

uiiü Odreukrailülivittzii.

l. Thelltcr.
Sonntag , den 15. Sept . 1907.

1 . Vorst, im Abonn.
Vtsl unr niLkits.

Schauspiel in 4 Akten
von W. Shakespeare.

Deutsch von C. v. Holtet.
Kassenöffnung 6, Einlaß 6^ ,

Anfang 7 Uhr.

Bremer LtMthkstkr
Sonnabend , den 14

„Minna von Barnhelm "
fang 7^ Uhr . An-

Sonntag , den 15 . Septemt, -. .
„Mignon .

" Anfang 7 Uhr '
Montag , den 16 . Septemb -r-

„Norma .
" Anfang 7V- MrDienstag , den 17 . Septewb » .

„Philister .
" Anfang 7^L Ar

Mittwoch, den 18 . Septem̂ .
„ Tristan und Isolde ." ArL
7 Uhr.
Donnerstag , d. 19 . Sevtewü ..

„Der Biberpelz." Ans . 7l4
Freitag , den 20 . September

Gastspiel Valborg Svaerk
stroem-Stockholm: „JolL.
Anfang 8 Uhr.

Sonnabend , d . 21 . September.
„Don Carlos .

" Ans. 7 Uhp

kamilien- stLöhi -ioKttzn.
Verlobungs-Anzeigeit.

Statt jed . besonderen MeldumDie Verlobung unserer Locht«Johanne mit Herrn HemrijVogt in Neuenhuntorf beehu-wir uns ergebenst anzuzeigen
'

Gerhard Winter und Frau
Großenmeer , im Sept . M ?

'
.

V/üntsr.LsinvivL Vogt
Verlobte.

Großenmeer. Neuenbunt-,!
Die Verlobung meiner TochterMartha mit Herrn JohmHohnholz in Koterende beebn

ich mich ergebenst anWzeigen
Meta Vogt Wdn

Neuenhuntorf , im Sept . M
KMnvtlist Vogtölolisirir HoLuLolr

Verlobte.
Neuenhuntorf. Köterende.

Todes-Anzeigen.

Oldenburg , d. 12 . Sept .1907.
Heilte morgen erhieltenwir die Trauerkunde von

dem plötzlichen Hinscheiden
unseres lieben Schwieger¬
vaters und Vaters , des
Schiffskavitäns

MM WÜMlW
in Stettin.
Baurat Dittmann u. Frau,
Hedwig, geb. Breidsprecher.

>Statt besonderer Anzeige.
Heute entschlief sanft an

einem Herzschlage mein lie¬
ber Mann , unser guter Va-

fter und Großvater
Ober -Sekretär a. D.

KsrliM Vciriiiz
I im Alter von 72 Jahren.

Tiefbetrauert
von Luise Bücking

geb . Morisse
und den Kindern nebst

Enkelkindern.
! Geestemünde, den 11 . Sep¬

tember 1907 , Teerstr. 7.
Beerdigung am Sonn¬

abend, 14 . dss . , nachm . M
Uhr , vom Sterbehause.

Tungeln , 13 . Sept . Gestem
nachmittag 1 Uhr entschlief
sanft und ruhig unser ein¬
ziger Sohn Heinrich im
zarten Alter von 7 Mon.

Dies bringen, um, Herz'
liche Teilnahme bittend,
tiefbetrübt zur Anzeige
Friedrich Hibbeler u. Frau

geb . Brüggemann.
Die Beerdigung findet am

Montag , d. 16 ., nachm . 2
Uhr , auf d. Wardenburger
Friedhof statt.

Weitere Familiennachrichteo.
Geboren lSohnj : D . Bohb

mann, Schwei. — Tochter -
Lehrer Wichards. Dttzumer-
Hammrich. „ ^ ^Verlobt: F . W. Bunger w.
I . W . Neemann, Steenfelde.
Gestorben: Rentner

rich Meyer , Berne , 84 I-
rine -Obermeister a . D . Andrea
Bialk, Heppens, 69 I , S °nm
von Koppelow verw. Diestel gen
Ree , Rothenhausen. EMnrM
Nordhaus , Hillersen,,

79 L
Wilhelm Traue . Wrenbergen.
Marie Janßen geb . Gerd̂ >
Jever , 83 I . Rentner A. ^

acobs, Prieweg b . Eckwardem°
J Harm Wehms. LeerA

, I . Jan Mansholt.
rlderfeld, 20 I . Johann Ever
tei , Elisabethfehn, 79 I . TMA
Tjarks . Großheide. 33 I-
FAda Johanne ^ Stromas
Hauen, 7 Mt . Lehrling ^
hold Busselmann, Norden. 1 "
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» - Kommen uns- pe Volksschulen entllieh
eine Sehulbidel.

Tic oldenburgische Lehrerschaft fordert seit Jahren die
Einführung e i n e r Sch u lb i b e I . Sie steht mit
dieser Forderung nicht allem ; namhafte Theologen , auch
solche streng kirchlicher Richtung , stehen in dieser Forderung
auf Seiten der Lehrerschaft . Daß die Vollbibel kein Buch
für die Hand der Kinder ist , das ist oft dargelegt worden.
Es hieße Eulen nach Athen tragen , wollten wir an dieser
Stelle noch einmal den Nachweis dafür liefern.

Bei unserer obersten Schulbehörde und ganz besonders
bei unserer obersten Kirchenbehördc hat die Lehrerschaft bis¬
her mit ihrer Forderung auf Einführung einer Schulbibel
wenig Entgegenkommen gefunden.

Am 8 . Oktober 1902 erließ das Oberschulkollegium fol¬
gende Verfügung:

„Für das zusammenhängende Bibellesen auf den mitt¬
leren und oberen Stufen der Volks - und Mittelschulen
kann ein biblisches Lesebuch für das Alte Testament benutzt
werden . Das Oberschulkollegium hat im Einverständnis
mit dem Großherzoglichen Oberkirchenrat für den ange¬
regten Zweck als zulässig erachtet : I . H . Albert
Fricke, Biblisches Geschichts - und Lesebuch , und für rei¬
cher gegliederte Schulen Schäfer und Krebs, Bibli¬
sches Lesebuch für das Alte Testament (Ausgabe für Ol¬
denburg ) . Preis geb . 1,20 Wo das biblische Lesebuch
von Schäfer und Krebs eingeführt ist , muß außerdem ein
biblisches Geschichtenmrch benutzt werden . Beim Lesen des
neuen Testaments und beim Katechismusunterricht ist die
vollständige Bibel zu gebrauchen ; doch ist beim Lesen neu-
testamentlichcr Schriften und der Psalmen die Benutzung
von Sonderausgaben des Neuen Testaments mit Psalmen-
nicht ausgeschlossen . Anträge auf Einführung der genann¬
ten biblischen Lesebücher sind von den Schulvorständen an
das Oberschulkollegium zu richten .

"

Das biblische Geschichts - und Lesebuch von Fricke ist
ein gutes biblisches Geschichtsbuch , das vor anderen den Vor¬
zug hat , daß es größere Abschnitte aus den Lehr - und pro-
phctischen Büchern bringt . Im übrigen kann es eine Schul¬
bibel durchaus nicht ersetzen.

Mit der Einführung des biblischen Lesebuchs von
Schäfer und K r ebs hätte man zufrieden sein können,
wenn es an die Stelle der Vollbibel getre¬
ten wäre. Aber die Einführung wurde nur gestattet für
das alte Testament , daneben mußte außerdem ein biblisches
Gcschichtenbuch und beim Katechismusuuterricht und beim
Lesen des neuen Testaments die Vollbibel gebraucht werden.

Nach der Verfügung des Oberschulkollegiums vom 8.
Oktober 1902 waren im Religionsunterrichte auf der Mittel¬
und Oberstufe der Volksschule folgende Bücher zulässig bezw.
vorgeschricben : 1 . Das Gesangbuch , 2 . das Spruchbuch , 3 . ein
biblisches Geschichtsbuch , 4 . das biblische Lesebuch von Schä¬
fer und Krebs , 5 . das neue Testament mit angehängtem
Psalter und 5 . die Vollbibel . Das ist eine kleine Bibliothek.
Ties ^ Reichhaltigkeit in Hilfsbüchern fällt um so mehr auf,
da die Behörde der Einführung von Lehrbüchern , sobald cs
sich um Realien oder sprachliche Fächer handelt , durchaus
nicht immer freundlich gegenübersteht . Aber davon abge-
sehen , wie soll das Kind bei diesem Wirrsal von Büchern ver¬
traut werden mit dem Buch der Bücher , der Bibel.
Wie viel einheitlicher und fruchtbringender könnte der ganze
Religionsunterricht gestaltet werden

'
, wenn die (Schüler außer

dem Gesangbuch nur die Bibel , und zwar die Schulbibel , in
Händen hätten , und wenn diese Mittelpunkt des gesamten
Religionsunterrichts würde . Die Lehrer fordern , daß man
in , Religionsunterricht vom Katechismus , Spruchbuch und
biblischem Geschichtsbuch auf die Bibel selbst zurückgche . Uns
will scheinen , daß diese Forderung ihre volle Berechtigung
habe , und wir verstehen nicht , weshalb die Kirchenbehördc
sich immer wieder sträubt , dieser Forderung nachzugeben.

Tie Verfügung vom 8 . Oktober 1902 konnte die Lehrer¬
schaft unmöglich zufriedenstellcn . Nun hat das Oberschul¬
kollegium unter dem 10 . September eine neue Verfü¬
gung erlassen . Sie lautet:

Das Oberschulkollegium sieht sich im Einverständnis
mit dem Großherzoglichen Oberkirchenrat veranlaßt , die

Verfügung vom 8 . Oktober 1902 , betreffend Einführung
von biblischen Lesebüchern , in nachfolgenden Punkten ab¬

zuändern :
1 . Es ist gestattet , auch beim Katechismusunterricht

eine Sonderausgabe des Neuen Testaments mit Psalmen
und für das Alte Testament eines der in der genannten
Verfügung bezeichneten biblischen Lesebücher zu benutzen,
statt der vollständigen Bibel.

2 . Das biblische . Lesebuch von Schäfer -Krebs Altes

Testament , Oldenburger Ausgabe , kann auch in der ein-

klafsigen Volksschule zugelassen werden.
3 . Anträge , betreffend Einführung von biblischen

Lesebüchern für das Alte Testament , sind durch den Schul¬
vorstand an das Oberschulkollegium zu richten.

Wir bedauern , daß auch diese Verfügung wiederum nur
Srocken und nichts Ganzes bietet . Beim Katechis-

nusunterricht darf jetzt auch eine Sonderausgabe des neuen
Testaments mit Psalmen gebraucht werden , und für das
rlte Testament eines der in der Verfügung von 1902 bezeich¬
nten biblischen Bücher , anstatt der Vollbibel , aber eine
Tchulbibel , diealleHilfsbücher imRelr-

aionsunterrichte (mit Ausnahme des Gesangbuches)
überflüssig machte , gibt es nicht . Dasalte
Wrrrsal bleibt weiterbestehen . Für das

NeueTestament ist die Schulbibel wiederum

5.b gelehnt, und doch gibt es auch im Neuen Testament
stellen , die durchaus nicht geeignet sind , im Kinde Ehrfurcht
bor der Bibel , die doch ein heiliges Buch sein soll , zu erwecken.
Man lese z . zz einmal den ersten Korintherbrref , und
man frage sich , oh das alles geeigneter Lesestoff für unerfah-
rcne Kinder ist ? _

Tw Lehrerschaft wird durch die neue Verfügung des

Oberschulkollegiums nicht zufricdengestellt sein , und unserer

Vas 25. Stiftungsfest
«les Uttrtevet 'elns far Oldenburg unck

tlmgegena.
* Oldenburg , 13 . Sicht»

. Zweiter Tag.
Einer der herrlichsten Abende dieses an guten Tagen

so armen sommers war gestern dem zweiten Teil
des Jubiläums festes günstig , und das Konzert
der Th 0 msschen Kapelle aus Brake im Garten des
„ Ziegelhofs " fand eine beträchtliche Anzahl dankbarer Zu¬
hörer , die den Klängen um so lieber lauschten , als so
manches Konzert im Freien in diesem Jahre zu Wasser
geworden ist und die darauf gesetzten Hoffnungen ent¬
täuscht hat . Herr Kapellmeister Thoms wurde allen An¬
sprüchen gerecht und lieferte hier wie später bei der
Tafel und zum Tanze wieder treffliche Musik . Im Garten
spielte er u . a . eine Komposition des jungen musikalischen
Ärakers H . As Hauer, einen Marsch , betitelt „ Grüße
aus Sondershausen "

, die erste Frucht seines Studiums.
Gegen 8,30 Uhr versammelte man sich in der Veran¬

da zur
Prämiierung Treudicnendcr,

einem Akt von großer Wirkung , den Herr Hoftraiteur
Juckenack mit frischen Begrüßungsworten einleitet und
dann das Wort dem Verbandspräsidenten Ringel aus
Pankow bei Berlin erteilt , der nebst dem Schatzmeister
des Verbandes , Herrn Braun, eigens zu der Feier
herübergekommen ist . In angenehmer Sprechweise erklärt
der Verbandsvorsitzende , daß neben dem 25jährigen Ju¬
biläum die vom Rutschen Gastwirtsverband eingerichtete
Prämiierung Treudienender den Höhepunkt des Festes
bilde . Im Gastwirtsgewerbe werde noch die alte,

'
gute,

deutsche Treue gepflegt . Die Dienenden erhalten mit drei
Jahren ein Anerkennungs -Diplom , mit sechs Jahren ein
silbernes Ehrenzeichen und mit zehn Jahren das Berech¬
tigungs -Diplom für die Theodor Müller - Stiftung , eine
Unterstützungskasse für Hilfsbedürftige , die bereits mit
120 000 Mark dotiert ist , so daß diese Vcrbandsanerkcn-
nung auch ihren praktischen Wert hat . Es wird schon
jetzt Unterstützung gezahlt . Warme Worte der Anerkennung
und der Mahnung richtete Herr Ringel an die Treu¬
dienenden . Sie möchten aushalten in ihrem Dienst , um
sämtliche Grade der Anerkennung zu erhalten , und damit
zu beNxüsen , daß sie ihre Jugend gut genützt hätten , daß sie
dem Elternwort und der Schrift gefolgt seien : „ Fürchte
Gott , tue Recht , scheue Niemand ! "

Mit freundlichen Worten und Glückwünschen über¬
reichte der Präsident dann den Treudienenden ihre Diplome.
Es sind folgende : 10jährige : 1 . Katharine Koop , bei Frau
Bulling , 2 . Helene Wetjen , bei Georg Strudthoff , 3 . Anna
Lllschen , bei H . Schulze ; 6jähr . : 4 . Hermann Claußen , bei
Gust . Bartels ; 3jähr . : 6 . Friedr . Johannes , bei H . Gram-
berg , Markt , 6 . Ferd . Heise , bei Deus , Bahnhofshotel , 7.
Johann Würdemann , bei H . schepker , 8 . Ludwig Schulze,
bei Mart . Joußen , 9 . Helene sieling , bei Heeren , Stau,
10 . Anna Schütte , bei Brand , Stau , 11 . Marg . Bogateki,
bei Paul Lockmann , 12 . Anna Labohm , bei H . Steffniann,
13 . Johanne Janßen , bei Heinr . Harms , 14 . Anna Wich-
mann , bei Joh . Fröljc , 15 . Helene Krüger , bei Karl Tierks,
16 . Emilie Siemens , bei Fr . Heeren , 17 . Anna Ahlrichs , bei
H . Schulze , 18 . Gretchen Pilgrim , bei Frau M . Nolte.

Unter den Ausgezeichneten waren einige zittrige alte
Gestalten , die mit rührendem Stolze ihr Schreiben annah-
men . Lebhafte Heiterkeit erweckte ein Scherzwort des Vor¬
sitzenden , der auf seine Frage an ein junges Mädchen , ob sie
nun bald heiraten werde , erwiderte : Es fehle ihr nur der
Mann ! Aber für die Lieferung dieses zur Hochzeit einiger¬
maßen unentbehrlichen „Möbels " wird sich der Wirteverein
wohl nicht verstehen ! Ein Hoch auf die Geehrten schloß
den gemütvollen Akt ab , und man begab sich an die

Festtafel
im großen Ziegelhofsaale , von Frau Hoftraiteur Meyer
schön mit Blumensträußen geschmückt . Es ist vorweg zu
fageu , daß Herr Meyer ein hervorragendes Essen lie¬
ferte . Es faßen ja die schärfsten Kritiker bei ihm zu Tisch,
und sicherlich hätten die Herren Kollegen und besonders
die sachverständigen Küchenchefs , die Damen der Gast¬
wirte , mit ihrem Urteil nicht zurückgehalten , wenn das

Essen nicht auf der Höhe gewesen wäre . Aber Küche und
Keller erwiesen sich als leistungsfähig selbst für

"
diesen

kritischen Fall ; damit ist genug gesagt.
Nachdem Herr Juckenack als Vorsitzender der Ver¬

sammlung von reichlich 200 Personen,
'

darunter Abord¬

nungen von Bremerhaven , Wilhelmshaven , Bremen , Ham¬
burg usw , „Guten Appetit " gewünscht hatte , ergriff der

Verbandsvorsitzende Ringel das Wort zu einem Hoch
auf den Verein . Er dankte auch namens des Herrn
Braun für die Einladung und überbrachte die Grüße
des geschäftsführenden Ausschusses in Berlin . Er kam
dann auf die Geschichte des Vereins und auf die gestern
bereits erwähnte Veranlassung seiner Gründung und auf
die gute Entwicklung des Vereins zu sprechen . Mit großer
Freude erinnerte sich der Redner an das 1901 hier ab¬

gehaltene Verbandsfest , das bei allen Teilnehmern in

bester Erinnerung stehe . Man faßte hier damals Ent¬

schlüße von weittragender Bedeutung . Die Witwen - und

Waisenkasse begann hier ihre Unterstützungen zu zahlen
und trocknete seitdem viele Tränen . Hier wurde die

Notstandskaffe gegründet , und 300 Mark , die auf den

Tisch gelegt waren , bildeten den Grundstock . Fetzt faßt

sie 156 000 Mark . Dann beschloß man damals die Ver¬

leihung des goldenen Ehrenzeichens an verdiente Mit¬

glieder . Der Tag bedeutet auch insofern ein Ruhmes¬
blatt in der Vereinsgeschichte , als man damals einen

Kranz am Sarge des Großherzogs Peter niederlegen

durste und der Vorstand vom Großherzog Frredrich

August empfangen wurde . Herr Ringel flocht noch aller¬

hand persönliche Erinnerungen an die Audienz ein Mit

Hochachtung gedachte Redner dann der bisherigen Letter

des Oldenburger Vereins und händigte darauf den Her¬

ren Juckenack und Baramann Hierselbst dasEhren-

Verbands -Diplom aus , sowie dem selbstlosen , sehr ver¬
dienten Schriftführer Hrlgen das goldene Ehrenzeichen
des Gastwirsverbandtes . Nach der Bitte , die Wohlfahrts¬
einrichtungen des Verbandes zu unterstützen , brachte der
Redner dem Verein sein Hoch . Herr Juckenack antwor¬
tete mit der Ueberreichung eines Erinnerungszeichens an
die Ehrenmitglieder Ringel und Jühne . Die den
Gründern verliehene Nadel wurde sodann in Form einer

Brosche auch den noch lebenden Witwen verstorbener Grün¬
der übergeben , und zwar an Frau Andreac aus Etz¬
horn , die sie , allgemein beglückwünscht , selber in Empfang
nahm , an Frau Gramberg (Markt ) und Frau Weser
(Rosenstraße ) . Auch Frau Nolte, die Witwe des ver¬
storbenen Ehrenmitgliedes und langjährigen Vorsitzenden,
erhielt die hübsche Brosche . Die Nadel wurde sodann auch
den tätigen Herren voni Festausschuß übergeben , näm¬
lich : Juckenack , Bartels , Hilgen , Brunken,
Bargmann , Brunßen , A . Krüger , D . Wahn¬
beck , Fr . W . Krüger , G . Müller , H . Diecks , H.
Steffmann , R . Kramer und D . Hegel er.

Herr Jühne spricht Heu Dank der Geehrten aus und
wünschte dem Verein , daß die jetzigen Leiter treu Weiter¬
arbeiten möchten . Herr Juckcnack erklärt , sie .hätten
nichts als ihre Pflicht getan , und die würden sie gern
auch ferner tun.

Grüße und Glückwünsche überbringen die Herren
Hummel- Geestemünde , Sieler - Bremen , Hohl -

Wilhelmshaven.
Herr Monenschein brachte mit begeisterten Wor¬

ten 'das Hoch aus den Kaiser aus , Herr Iuckenack das auf
den Großherzog , nachdem er sein von uns schon gestern ver¬
öffentlichtes Antwort -Telegramm verlesen hatte.

Ein wahrer Stoß von Briefen und ein Stapel Depe¬
schen hatte sich mittlerweile vor deni Vorsitzenden angehäuft.
Ihre Verlesung nahm geraume Zeit in Anspruch . Glück¬
wünsche in Begleitung eines Entschuldigungsschreibens we¬
gen Nichtteilnahmen sandten die Herren : Oberbürgermei¬
ster Tappenbeck , Tr . Ephraim, Medizinalrat
Struve, Geheimrat Böhlk, Geheimrat Dr . Driver,
Geheimrat Schnitzen, a . m.

Herr Mohnkern gedachte mit warmen Worten des
deutschen Gastwirtsverbandes , und Herr Ringel dankte
verbindlichst für die Anerkennung von so ehrwürdiger Seite.
Herr Brunken -Bloh trank sein Glas auf Herrn Rin¬
gels Wohl . Herr Jnckenack dankte einem ungenann¬
ten Geber für die Spende von 100 für die Unterstützungs¬
kasse .Eine Teller -Sammlung durch junge Damen erbrachte
noch 75,75 Herr Jühne toastete auf die Kollegen der
Umgegend , Herr S chwa r t i n g-Eversten auf die Damen
der Wirte , die ein gut Teil Arbeit mit zu bewältigen haben.
Brauereidirektor Hoher ließ die beiden Vorsitzenden leben
namens der Lieferanten ( „ Interessenten " rief der Vorsitzend«
unter Heiterkeit dazwischen ) und Herr Hilgen dankte na¬
mens aller Geehrten mit dem Gelöbnis weiterer treuer
Arbeit der leitenden Männer . Herr Meyer ließ die ver¬
diente Broker Kapelle leben , und Herr Bültmann gab der
allgemeinen Stimmung Ausdruck , als er ein Hoch auf Len
Wirt , Herrn Meyer und Frau , ausbrachte.

Bald nach Mitternacht setzte
der Fcstball

ein , der den reichen Tamenslor zur vorteilhaften Repräsen¬
tation brachte . Er dauerte bis in die frühesten Morgen¬
stunden bei echt familiärer Stimmung und ließ das Fest
aufs Beste ausklingen.

Ter Verein der Wirte von Oldenburg und Umgegend
hat bewiesen , daß er gehaltvolle Feste zu feiern versteht.
Seine zielbewußte Leitung wird sich dies wohlgelungene Fest
als Verdienst anschreiben dürfen und den Verein jedenfalls
zu weiteren Erfolgen führen , bis er dereinst das goldene
Jubiläum feiern kann.

kin » unsganq aureh
^

ckie Masebinen -rrusslellung.
( Schluß .)

Einige neue Konstruktionen von Teigknetma¬
schinen hat die Firma Dierks u . Möllman n -Osna-
brück ausgestellt : der Mischbottich ist zum Schrägstellen ein¬
gerichtet , und ist es daher dem Beschauer bequem möglich,
zu sehen , wie der Teig durcheinander geknetet wird ; die Rei¬
nigung ist leichter und schneller zu bewerkstelligen , als bei
manchem anderen Fabrikat . Die Maschinen sind sämtlich
im Betrieb und werden durch einen 5 I? 8 - Elektromotor an¬
getrieben.

Ein schönes Sortiment von Eisenbearbeitungs¬
maschinen und Werkzeugen wird uns von der Olden¬
burger Firma L . Sartorius u . Co . vorgeführt . Bohr¬
maschinen in jeder Größe für Hand - , Fuß - und elektrischen
Antrieb sind in großer Auswahl vorhanden . Ein großer
Schmiedeherd mit Zylindergebläse fällt uns besonders durch
seine solide Ausführung auf , und auch alle übrigen Ma¬
schinen und Werkzeuge sind so sauber gearbeitet , daß wohl
jeder Schlosser und Schmied hier etwas zur Ergänzung seiner
Werkstatteinrichtung finden dürfte.

Die Dresdener Gasmotorenfabrik vorm.
M . Hille, vertreten durch die Firma Kell n e r u . Ohr¬
mann- Bremen , hat zwei Motors ausgestellt für Gas und
Benzol ; die beiden Maschinen sehen so elegant aus und
arbeiten so exakt , daß dieselben eine Zierde für jeden Ma-
schinenraum sind.

Nebenan sehen oder vielmehr hören wir eine Ergin
Elektro - Lokomobile, ausgestellt von der Firma
Cyriacks u . Co . , Bremen . Ein schnelllaufender Ergin-
motor ist direkt gekuppelt mit einer Dynamomaschine , du
beim Aussetzen des Erginmotors von der Akkumulatoren
batterie gespeist , als Elektromotor läuft , so tritt nie eine
Unterbrechung in der Kraftlieferung ein . Ein großer
Mahlgang und verschiedene Schrotmühlen werden durch die
Lokomobile und zwei weitere Motoren angetrieben.

Aus der großen Ausstellungshalle heraustretend , be-
finden Wir uns einer Motorbauwinde gegenüber . Die
Winde , ausgestellt von Herrn G . P a u l - Braunschweig,
wird durch einen Elektormotor angetrieben und zieht spielend
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leicht die größten Lasten in die Höhe ; eine Mörtelmisch¬
maschine wird ebenfalls durch denselben Motor mit ange¬
trieben , und kann die Anschaffung der ganzen Einrichtung
den Herren Bauunternehmern nicht warm genug empfohlen
werden.

So groß die Ausstellungshalle auch ist, so hat sie doch
nicht ausgereicht , allen Ausstellern Raum zu gewähren , und
so finden wir noch in einer kleineren Halle diverse
Maschinen und Apparate . Gleich am Eingang sehen wir
ein schönes Sortiment von Maschinen und Geräten für
Bäcker und Schlachter, ausgestellt von Herrn I . H.
C. M e y e r - Oldenburg , und gegenüber verschiedene
Lederbearbeitungsmaschinen, ausgestellt von
Herrn Heinr . Lebbe - Oldenburg als Vertreter der Firma
G . Rafflenbeul- Schwelm.

Eine geschmackvollausgeführte Ausstellung von elek-
trischenMaschinen , Lampen und Kochgeräten
führt uns die Firma Eduard F . C . Duden - Oldenburg
vor ; jedem Bedürfnis und jedem Geschmack ist Rechnung ge-
tragen.

Sehr reichhaltig hat die Firma Joh . D . Ulland
S ö h n e - Zwischenahn die Ausstellung beschickt ; Hobel-
bänkeundHolzwerkzeuge sind alle vorzüglich aus¬
geführt und bestätigen uns , daß obige Firma den schärfsten
Ansprüchen zu genügen imstande ist.

Ein 6 U8 -Ergin - Motor von der Motorenfabrik
„Hansa " - Syke fetzt uns durch sein gleichmäßig ruhiges
und lautloses Laufen in Staunen.

Als Ersatz für Holzscheiben sehen wir aus
Stahlblech gepreßte Scheiben , ebenso Lager aus Stahl-
blech gefallen uns infolge der Leichtigkeit und der großen
Stabilität ; ausgestellt sind die Gegenstände von Dipl .-Zng.
M . Schulz- Oldenburg.

Julius T e l g e - Oldenburg , als Vertreter von Herrn
H. H o o p m a n n - Wildeshausen , führt uns eine praktische
Neuerung an Hobelbänken vor ; am besten beweist uns
die Zahl der bereits bestellten Bänke (ca . 30 Stück ) die
wirklich praktische Einrichtung derselben.

Verschiedene Kronen stammen aus der Hoslampen-
fabrik E . G . Büsingu. Co .-Oldenburg , und nachdem wir
an den von Herrn Harms- Oldenburg ausgestellten elek¬
trisch angetriebenen Normaluhren gesehen haben , daß
die Zeit inzwischen um einige Stunden vorgerückt ist , lenken
wir unsere Schritte heimwärts mit dem Bewußtsein , eine
in jeder Richtung gelungene Ausstellung besehen zu haben,
und wünschen wir der Handwerkskammer vollen Erfolg zu
ihrem Unternehmen.

' Oldenburg» den 13 . September.

Aus dem HroßHerzsgium.
» » Hrachdriul unserer mit Norrespondenzzeichei , versehe««» Original

mtt genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und B
» er UM« « oÄo» « n» e A» der « edaltum se» wtlllomwei,

* Im Landtagsgebäude am Pferdemarkt wird z . Zt . in
beiden Stockwerken eifrig gearbeitet . Es sind namentlich
unten Wände herausgerissen und dadurch ! mehrere große
Konrmifsionszimmer geschaffen worden , so daß fortan die
Ausschüsse des Landtags im eigenen Hause ihre Sitzungen
abhalten können . Wenn der Landtag wirklich am 15 . Ok¬
tober einberufen werden soll , wird es noch angestrengtester
Arbeit bedürfen , um bis ! dahin das .Haus in benutzungs --
sähigen Zustand zu bringen . Der ,,Bütj . Ztg ." schreibt ein
Sparsamer : Dem neuen Ministerialgebäude steht man hier
inC allgemeinen recht sympathisch gegenüber ; dagegen
glaubt nran , daß sich das jetzige Landtagsgebäude sehr
wohl zu einer genügend großen Arbeitsstätte für unseren
Landtag ausgestalten ließe . Raum ist genug vorhanden;
man brauchte , nachdem nun die nötigen Kommissions-
zimtnev hergerichtet werden , nur das obere Stockwerk so
zu ändern , daß für die äußerst ungünstig plazierte Presse
und für die Zuhörer besser gesorgt wäre . Wenn man
das Treppenhaus durch einen Ausbau weiter nach hinten
verlegen würde , könnten der jetzige Vorplatz und der Gar¬
derobenraum einen günstigen Platz für die Vertreter der
Presse abgeben . Das ließe sich in kurzer Zeit machen
und würde wenig kosten . Das Gell ) für einen kostspieligen
Neubau könnte noch für lange Zeit zu anderen Zwecken
dienen.

* Der Unfall im Manöver . Das Gerücht, nach welchem
im Manöver ein Geschütz unserer Artillerie mit Beman¬
nung und Bespannung verunglückt fei , erhielt sich auch
gestern noch . Glücklicherweise entbehrt es aber eines tat¬
sächlichen Hintergrundes oder ist doch! sehr übertrieben.
Teile des Artillerieregiments , die schpn gestern aus dem
Manöver zurückkehrten , wissen von einem Unglücksfalle
nicksts, und von dem Unteroffizieren , die bei demselben
umgekommen sein sollten , weiß man , daß sie leben und
wohl und munter sind . Danach ist anzunehmen , daß
unser Artillerieregiment von einem solchen Unglückssall,
wie das Gerücht ihn schilderte , jedenfalls nicht betroffen
worden ist.

* Preis für Winterkartoffeln . Die Kartoffelernte gibt
hier und überall im Lande reiche Erträge . Die Folge
dieser günstigen Ernte ist, daß der Preis für die Winter¬
kartoffeln nicht übermäßig hoch fein wird . Während bis¬
lang noch meist 1 Mark pro Scheffel gezahlt wurde,
werden jetzt schpn gute Kartoffeln zu 85 bis 90 Pfg . pro
Scheffel genug angeboten . Gagz außergewöhnlich hohe
Preise fordert man dagegen augenblicklich für Garten¬
bohnen , nämlich 20 bis

' 25 Pfg . pro Pfund , die sonst um
diese Zeit des Jahres gewöhnlich 8 bis 10 Pfg . kosten.

* Zur Errichtung der Zentralbibliothek hat die Agi¬
tationskommission der sozialdemokratischen Partei¬
organisation Stellung genommen und beschlossen , der im
Oktober stattfindenden kombinierten Versammlung den An¬
schluß mit allen Büchern zu empfehlen . Ebenso ist ein sol¬
cher Beschluß vom Verband der Glasarbeiter ge¬
faßt . Es sei nochmals kurz darauf hingewiesen , daß die BÄ-
cher Eigentum der einzelnen Gewerkschaften bleiben und sich
die Gewerkschaftskommission für die Erhaltung des überwie-
senen Bestandes verbürgt . Die Ausgabe der Bücher wird
von der Gewerkschaftskommission geregelt ; in Aussicht ge¬
nommen sind zunächst drei Abende in jeder Woche. Wenn
möglich, soll auch ein Lesezimmer im Gewerk¬
schaftsverkehr eingerichtet werden.

* Torfernte. Unsere Torfproduzenten wollten bei der
unstetigen Witterung des Sommers schon fast verzagen . All
ihre mühsame Arbeit , den Torf trocken zu kriegen , wurde
immer wieder durch ungünstige Witterung vereitelt , sodaß
bislang nur wenig guter neuer Torf von ihnen geliefert
werden konnte . Jetzt ist das anders . Das prächtige trockene
Wetter der letzten Zeit ist der Torsernt « isbr aünüick- Der

Torf trocknet bei solchem Wetter schnell. Er kommt da¬
her augenblicklich in großen Mengen in die Stadt . Auf den
Straßen aus unseren Moorkolonien - bewögen sich des Mor¬
gens wahre Torfkarawanen in unabsehbarem Zuge . Der
Torf hat übrigens eine kleine Preissteigerung erfahren.
Selbst die Torfablader haben für ihre Arbeit einen Preis¬
aufschlag eingeführt . Sie nehmen Ar Las Abladen eines
Doppelfuders 50 Z statt früher 40 Z ..

Z Vom Gau II , Bremen, des DeutschenRadfahrerbundes.
Sonntag , den 20 . Oktober , findet in Bremen der Haupt-
gautagim Hotel Bristol zu Bremen statt . — Bei dem ab¬
gehaltenen Bezirksfeste des Bezirks Oldenburg gingen
u . a . als Sieger hervor : 1 . JmStreckenfahreuüber
60 Kilometer I . Fangmann und W . Reinecke, beide
vom Verein „Germania" - Oldenburg , in 2 Stunden
143/s Min . bezw. 2 Stunden 16 Min . ; 2 . im Radball¬
spiel R . -V . Oldenburg von 1884, 8 Tore , gegen „All Heil "-
Schorf , 5 Tore ; R . -V . „ G ermania" - Oldenburg , 7 Tore,
gegen R . -V . „ Roland " -Bremen , 3 Tore ; R . -V . Oldenburg
von 1884,8 Tore , gegen R .-V. „ Germania " - Oldenburg,
6 Tore.

-L Aus Anlaß des Elsflether Marktes werden am kommenden
Sonntagabend von Elsfleth Sonderzüge mit 2 . dis 4. Wagen¬
klasse (11,50 Uhr nach Hude, 11,45 Uhr nach Brake) abgelassen,
welche auf den Zwischenstationen anhalten.

* Wandervogel . Im Anschluß an den Vortrag des Herrn
HähneI - Delmenhorst wurde die Gründung einer
OrtsgruppeOldenburg des „ W anderv 0 gel ",
deutschen Bundes für Jugendwanderungen , beschlossen.
Einige der erwachsenen Anwesenden , sowie eine Anzahl
Schüler haben ihren Beitritt sofort erklärt . Weitere Anmel¬
dungen nimmt entgegen Herr Roth, Ziegelhosstraße 12.
Derselbe erteilt auch jederzeit Auskunft über Zweck und Ziele
des Bundes und versendet an Interessenten Probenummern
der Monatsschrift des Bundes . Der Ortsgruppenbeitrag'
beträgt für Erwachsene 3 im Jahr , für Schüler 1,50 <F,
wofür die monatlich erscheinende Zeitschrift „Wander¬
vogel" geliefert -wird . Schüler , deren Eltern oder Ge¬
schwister Mitglieder des Bundes sind , zahlen keinen Beitrag.
In einer demnächst stattsindenden Versammlung wird die
Gründung einer Ortsgruppe vorgenommen werden , und es
werden alle diejenigen , die der Sache Teilnahme entgegen¬
bringen , gebeten , ihre Adresse einzusenden , damit sie recht¬
zeitig von dem Zeitpunkte der Versammlung benachrichtigt
werden können . ^* Von einem größeren Schadenfeuer ist gestern nach¬
mittag wiederum die Gemeinde Wiefelstede heim-
gesucht worden , und zwar entstand es zwischen 5 und 6 Uhr
in dem großen Gebäude des Landmanns Heinr . B 0 edeck er
in Borbeck, einem Nachbarorte von Heidkamp , wo bekannt¬
lich vor wenigen Wochen die großen Gebäude des Land¬
manns Schwarting total eingeäschert wurden . Das Feuer
kam in dem sogenannten „Berg "

, einem Stallgebäude von
kolossaler Größe , wie man es in der weiteren Umgebung von
der Stadt Wohl selten vorsindet , zum Ausbruch . Bedienstete
des Boedecker, tue in dem Gebäude beschäftigt waren (wie
verlautet , beim Kartoffslsortieren ) , bemerkten weißlichen
Rauch aufsteigen . Als man nun weiter Umschau hielt , stellte
man fest, daß schon der obere Teil des Gebäudes in Flam¬
men stand . Das Feuer fand viele Nahrung , da sich in dem
Gebäude die gesamten Ernteerträge , bis auf wenigen noch
nicht eingeholten Hafer , befanden . Bald schlug eine mäch¬
tige Feuersäule gen Himmel empor , die in weiter Entfer¬
nung sichtbar war . Die Rettung des Gebäudes wurde bald
zur Unmöglichkeit , trotzdem es an Hilfsmannschaften nicht
mangelte . Handwerker , die neben dem brennenden Gebäude
mit einem Neubau beschäftigt waren , welcher ebenfalls Ei¬
gentum des Abgebrannten ist und worin eine Dampfmühle
errichtet werden sollte , griffen sogleich tatkräftig ein , und
bald waren infolge des mächtigen Feuerscheins auch die
Rasteder und Wiefelsteder Spritzen mit ihren Mannschaften
herbeigeeilt . Den Neubau und das - in unmittelbarer Nähe
befindliche Wohngebäude zu retten , welches ebenfalls schon
Feuer gefangen hatte , war die Hauptaufgabe der Rettungs¬
mannschaften , was auch gelang . Der mächtige „ Berg " war
jedoch vollständig verloren . Eine kolossale Glut zeigte sich
in demselben . In dem- Gebäude befanden sich weit über 100
Fuder Heu und Korn , außerdem Kartoffeln , drei herrschaft¬
liche Wagen , ein Ackerwagen, mehrere Maschinen und Ge¬
räte , welches alles ein Raub der Flammen wurde . Das
Vieh , wie Pferde , Bullen , eine größere Anzahl Schweine
und Hühner , wurden ans dem Gründe geschafft. Ein ver¬
brannter Wagen war Eigentum der Ww . Bruns , die in der
Nachbarschaft ebenfalls einen großen landwirtschaftlichen Be¬
trieb besitzt. Zum Glück war kein starker Wind , sonst hätten
auch diese Gebäude in größter Gefahr gestanden . Man hat
das Feuer -hinter Zwischenahn - wa -hrnehmen können . Gegen
11 Uhr abends war die Gefahr des Weiterumsich -greisens
-des Feuers beseitigt . Das vernichtete Gebäude hatte Zie¬
ge lbedachung , war vollständig massiv und erst vor - einigen
Jahren errichtet -worden . Wie das Feuer zum Ausbruch ge¬
kommen ist, bedarf noch der weiteren Aufklärung . Die Gen¬
darmerie aus Oldenburg und Wiefelstede war auf der
Brandstätte anwesend und stellte sofort Nachforschungen un¬
ter der umsichtigen Leitung des Ober -Wachtmeisters R . an.
Man vermutet , daß 'das Heu sich entzündet hat , was bei dem
feuchten Sommer leicht möglich ist . Die Familie Boedecker
wurde in diesem Jahre von mehreren Brandunglücksfällen
betroffen . Ein Familienangehöriger ,

brannte Weihnachten
in Mansholt und ein anderer vor wenigen Monaten in Weh¬
nen Vollständig ab . Bei dem letzteren Brande vermutete
man damals , daß Handwerksburschen das Feuer angelegt
hätten , doch ist dieses nicht geklärt worden.

2 . Blexen, 11. Sept . Heute vormittag hat sich der Arbeiter
B . aus Burhave hier am Blexerdeich im Hause eines ihm be¬
freundeten Arbeitskollegen erhängt. B . hatte bis vor einigen
Tagen ans der Werft in Einswarden in Arbeit gestanden und
galt als tüchtiger Arbeiter . In den letzten Tagen hatte er aber
häufig der Flasche viel zugesprochen . Dazu kam der Gram um
seine im vergangenen Frühjahre gestorbene Frau . Somit wird
er in einem Anfälle von Schwermut gehandelt haben. Er war
43 Jahre alt . Zwei schulpflichtige Kinder, die bei fremden
Leuten nntergebracht sind , betrauern den Ernährer.

Deutscher Danclwrrks-
uns gewerbekammerlag.

(Schluß .)
Man beschäftigte sich weiter in Strasburg mit der Frage,

der Reform der Arbeiter - Versicherungsgesetze.
Dar « ergriff zunächst der Syndikus der Handwerkskammer in

Augsburg das Wort . Er hielt eine Zusammenlegung der dr
Arbeiterversicherungsgesetzenicht für erstrebenswert ; wohl
sei eine Verbesserung der Gesetze zu wünschen . Er l »/?
folgende Resolution der Handwerkskammer zu Augsburg vor -

*
Der Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag verviadie Notwendigkeit einer Zusammenlegung der drei Arbeiterŝ ,,?

gesetze nicht anzuerkennen; er ist vielmehr der Ansicht , das )>-
durch Reichsgesetz eingeführte staatliche Kranken- , Unfall-
Invalidenversicherung, abgesehen von gewissen Mängeln , denen
jedoch auf dem Boden der bestehenden Organisation abgehols»»werden kann , im allgemeinen bisher ihren Zweck erfüllt und
der organisatorische Aufbau derselben sich grundsätzlichbewähr,
hat . Der Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag erklär,
sich entschieden - dagegen, daß eine Vereinheitlichung der Ar
beiterversicherungsgesetzgebungdurch Aufhebung der gewerblichen
Berufsgenossenschaftoder Beeinträchtigung ihrer Selbständigkeit
angestrebt wird , zumal eine Beseitigung der Berufsgenoss ent
schäften durch Verschmelzungmit der Invalidenversicherung mchi
nur die Vernichtung einer von den Handwerksmeistern geschätzten
Einrichtung , sondern auch für die Arbeitnehmer eine Herab,
setzung ihrer Rentenansprüche zur Folge haben würde."

Zu demselbenThema beantragte die Augsburger Handwerk-kammer noch, der Deutsche Hand-Werkskammertagmöge erklären-
„Nach wie vor hält der Deutsche Handwerks- und GewerA
kammertag eine Abänderung des Z 34 des Gewerbe-Unfallvw
sicherungsgesetzes vom 30 . Juni 1900 nach der Richtung hin M
dringend und unbedingt notwendig, daß anstatt der weiteren An.
sammlung der Reservefonds der gewerblichen Berufsgenoff^
schäften der künftige Jahresbedarf auf dem Umlagew-ege auioe.
bracht wird .

" ^
Nach längerer Auseinandersetzung wurde die Resolutio,

Augsburg in folgender Form angenommen: „Der
Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag vermag die Not¬
wendigkeiteiner Zusammenlegung der drei Arbeiterversichcrunas-
gesetze nicht anzuerkennen. Er ist vielmehr der Ansicht , daß dir
durch Reichsgesetz eingeführte staatliche Kranken- , Unfall- M
Invalidenversicherung , abgesehen von ĝewissen Mängeln , denen
jedoch auf dem Boden der bestehenden Organisation -abgeholfei
werden kann, im allgemeinen bisher ihren Zweck erfüllt und michder organisatorische Aufbau derselben sich grundsätzlich bewährt
hat. Der Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag nimmt
bestimmt an : 1 . daß bei einer Reform der Arbeiterversicheruno
den gewerblichen Genossenschaftendas volle Selbstverwaltungs-
recht erhalten bleibe, 2 . daß den Organisationen der Industrie
und des Handwerks Gelegenheit gegeben wird, auf Grund ihrer
Sachkenntnis und Erfahrung zu der in Aussicht genommenen
Reform Stellung zu nehmen, 3. daß die Bestimmungen des § 34
des Gewerbe-Unfallversichernngsgesetzesvom 30 . Juli 1900 ab¬
geändert werden, da die jetzigen Reservefondszuschlägeden ze-
werblichen Genossenschaften ungerechtfertigt, hohe Laste«! auf-
-erlegen.

"
Darauf beschäftigte man sich mit der Frage der Ausdehnung

des U e b e r w e i sungs - und Scheckverkehrs im Hand¬
werk . - Zu diesem Punkte wurde folgende Resolution angenM -

'
men: „Der 8 . Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertagbe¬
grüßt im Interesse der nationalen Volkswirtschaft, insbesondere
aber vom Standpunkte der wirtschaftlichen Jnteressentenvertre-
tung des deutschen Handwerks und seiner Genossenschaften die
für die Ausdehnung des Scheck- und Ueberweisungsverkehrsz. Zt.
sich geltend machenden Bestrebungen, sowie das in Aussiß
stehende Scheckgesetz. Er beauftragt den Ausschuß bezw . dessa
Kommissionfür Geld- und Kreditverkehr, das zur Aufklärungia
Frage vorhandene Material zu sammeln, zu sichten und für d;
Agitationstätigkeit der Kammer nutzbar zu machen, sowie letzten
in dieser Arbeit zu unterstützen. Sollten sich hinsichtlich des
Scheckgesetzes wider Erwarten Bestrebungen geltend machen , die
eine Beeinträchtigung der Interessen des HandwerK und der
Genossenschaftenbefürchten lassen , so hat die Kommission Hand
in Hand mit den Handwerksgenossenschaftsv-erbänden eine erfor¬
derlich werdende Stellungnahme des Handwerks- und Gewerde-
kammertages vorzubereiten.

"
Der nächste Verbandstag findet in Breslau statt.

Karnöststsic.
Vom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt.

Doppelte Rechnungen. (Schluß .) Von solchem Ausnahme¬
falle zu scheiden sind Fälle , in denen das Verlangen und Ver¬
werten einer doppelten Rechnung sehr wohl mit der kaufmänm-
schen Ehre vereinbar scheint . Hierher gehört einmal folgender!
Unter Umständen erhalten Abnehmer infolge großen Umsatzes
Provision oder einen Rabatt , den sie allein diesem Umstande ver¬
danken . Hier brauchen sie nach kaufmännischem Empfinden diese
Bonifikation ihrem Kunden nicht anzngeben, geschweige ihn dar«
teilnehmen zu lassen . Derartige Umsatzbonisikationen werden
zwar in vielen Fällen am Ende des Jahres im ganzen vergütet,
erscheinen also nicht auf den einzelnen Rechnungen. Es koomi
aber auch vor, daß sie bei jeder Rechnung einzeln gekürzt werden.
Alsdann ' wäre gegen das Verlangen des Abnehmers, eine DuPP-
katrechnung zu erhalten , welche die Provisionskürzung nicht M
Ausdruck bringt , weder vom rechtlichen noch vom moralisch«
Standpunkte etwas einzuwenden. Natürlich muß es sich am
um echte Umsatzbonifikationenhandeln. In Fällen, in welch«
eine solche Vergütung nicht in Frage kommt , sondern die doMM
Rechnung nur dem eingangs geschilderten TäuschungsM^
dienen soll , die Provisionsabrede etwa vorschützen , um dadurch
die doppelte Rechnung zu rechtfertigen, das würde selbstverständ¬
lich nur eine Maskierung des Täuschungsmanövers bedeuten
weder Fabrikanten noch Abnehmer von den Folgen der TäuschE
befreien. Der Nachweis der fingierten Provisionsabrede wur
hierbei nicht leichter und nicht schwerer zu führen sein als der de
Simulation bei allen anderen simulierten Geschäften . ^

Der weitere häufige Fall , daß ein Syndikat seinen A
nehmern zunächst eine Rechnung mit einem höheren Preise au- '

stellt, bei der endgültigen Abrechnung aber den niedrigeren P '
in Rechnung setzt, welcher unter der Bedingung zugestcheri >-
daß der Kunde während einer bestimmten Spanne Z« > " '

schließlich vom Syndikat und von keinem Outsider bezogen 0 -

gehört nicht unter die Fälle der fingierten Rechnungen: dE y,
entspricht jede der Rechnungen im jeweiligen Zeitpunkt der
stellung dem wahren Willen der Parteien ebenso sehr wie
wahren Geschäftslage. in

Der Weg zum Erfolg . Ein gewisser R . DcM
Brooklyn versendet nach Deutschland Broschüren , die den
lockenden- Titel „Der Weg- zum Erfolg " tragen . Ztv . ^
Broschüre ist , -das deutsche Publikum zur Beteiligung cm.

„ Goldfield Somerset Minen -Gesellschast" zu derleiw -
Inhalt der Broschüre beweist, daß sie sich an solche 4 .
versendet , „die nicht alle werden .

" Es kann nscht ö »

genug vor einer Beteiligung an der „Minengesell -scucr!
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„ nd es genügt wohl im übrigen der Hinweis,
Rank

^
hiernach Angabe des Herrn Mellor

Nchlnna ^ ü? ihn in Empfang nimmt , sofort , nacktemZaymngen ^ vnterrrchtet worden , dem Menschen-
LL °i°

Errichtung eines Die Äeltesten der Kaufmann-
^ s? n^n ? erttn haben in diesen Tagen eine ausführliche

Neaierungsentwurfes zum Scheckgesetz veröffent-
sintrk d«

s NwE iE ^ t in seiner Kritik des deut-Da^ s? 1„ ausführlicher Weise aus das Scheckrechtscheu Entwurfs au
Labei davon aus,

d! h
°
e? inVssen Grenzen schon beim Erlaß unseres Scheck-

möglich sei, auf eine Ueberernstrmmung mit der
^ L?/ndiWen Gesetzgebung, insbesondere mit dem österrei-
ck schenÄckrecht , hinzustreben , daß es aber, hiervon abge-
i n«, non der größten Bedeutung sein wurde , wenn nach
der Verabschiedung des deutschen Scheckgesetzes der Reichs-
kanzler die Schaffung , eines internationalen Scheckrechts
a ^ Eg

^ würde Börse heute fest, namentlich Ban
ken und Montanwerte . Kassamarkt sehr fest.

Aeutzerste Schlußkurse.
11 . Sept . 12 . Sept.

Diskonto 168,50 169,50
Deutsche 224,50 225,50
Handels 151,87 152.—
Bochum 207,50 210,—
Laura 221,25 222,75
Harpen 195,75 197,25
Gelsen 194,75 196,75
Kanada 164,75 165,60
Paket 128,75 129,—
Lloyd 112,— 112,25
4A > Russen 75,50 75,50
Augustfehn 88,— —

Nordd . Wolle 142,75 143,2 6
Tendenz fest. sehr fest.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 13. Sepr.

Oldenburgische Landesbauk.
Ankauf Verkauk
vCt . vCt.

Ss^ pCt. Oldenburg , konfol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . 91 — 9150

LsHpCt . dergleichenmit halbiähr . Zinsen . . 91 — 91
'v,

3pCt. dergleichen . — ^
LpCt. Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt. 12700 19» '^
4pCt. Oldenburg , staall. Kreditanst.-Obligai .,

'

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen _ IM —
4pCt. Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-

' '
Obligationen , Gesamtkündigungzunächst auf

den 1 . April 1906 zulässig . gg^
Kreditanstalt-

Nationen mit halbjährigen Zinsen . .
Oldenburger Stadtanleihe von 1901

92 .60
98 .50

SfÄCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 01 —
iCt . gar . Eutin-LMcker Priorit .Oblisat ..
I . EmiMvn^ . . ZZ

99.-

93.10
3f^ >

Ct. Oldenburger Staat !.

4pCt. Oldenburg ! ,
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde

(Kleinbahn- ) Obligat ., verstärkte Tilgung b. c,-- v,
1908 ausgeschlossen . . . .

^8 .50 —
4pCt. verschiedene Oldenburg . Amtsperbands.

u . Kommunalanleihen .
3s4pCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen ^1'—

99.—
91,50
91,50

83 .—
93 .70
83 .—

98,70

99.-
94,05
83 .55
94 .25
83 .55
99 .75
99,20

93.50
95 .70

99 .25
98 .50

93.80
96 .-

93 .95 99,25

98L5 99.35

98 .95 99.25

99 .-
97 .70
98,20

^ ,u )Ct. Deutsche Reichsanleibe
3pCt. dergleichen.
gr/zpCt. Preußische konsol . Anleihe
JpCt . dergleichen.
4pCt. Rheinproyinz Anleihescheine

4pCt. Wests . Provinzial -Anl ., unkonv. b. 1916
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4pCt. Ösfenb.Stadtanl . v. 1907 . unk . b . 1916
4vCt. KielerStadtanleihe v . 1907. unkonver»

tierb . b . 1917 . . . . - - .
4p8t . Luttn -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Obltg .. ^

II . Emission . S8H0
3^ pCt. Kreselder Eisenbahn-PrioritätsOblig . . —<—
4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein.

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b. 1913 . .
3?LpCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
IpCi . Gothaer Grundkrcditbank - Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1918 . . . .
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-PfaiMriefe . un¬

kündbar bis 1916.
4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Bfandbriefe. un¬

kündbar bis 1916 .
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr ./ ^

unkündbar bis 1915 . Z8.70
4vCt. Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . «7.40
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . . 27 .90
4vCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig . , in Däne¬

mark mündelsicher . —
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark „

mündelsicher . 91,90
4pCt. Kopenhagens: Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . 91,30
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 92 .10
3pCt. steuerpflichtigeItalienische garant - Eisenb.»

Obligationen . 68,45
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges.-Oblig . , rückzh . lObpTt. 93.—
4pCt . Eisenbahn-Bank-Obligationen . 97,—
4vCt. Eisenbahn-Rentenbank - Obligatione» . . 97.—
4VLvCt. Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , ä 102PCL ., rückz . Gesamtkündigung ab
1912 zulässig . 100 .40 IM 95

O/LpCt . Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u. Hütten-
betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1912,
L 103pCt. rückzahlbar . . . 100 .70 —

Kurz Amsterdamfür fl. IM in . 168 .85
Kurz London für 1 Lstr. in ^ . 20 .42
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in . . . . . . . 4.19
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . . . . 4,175 — .—
Holländische Banknoten für 10 Gulden in 41 . . 16 .87 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5Z4 pCt.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich ftsi von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt. pL.

-,1, ^ . Mündelsicher.
vMA Ee Oldenburger Konsols . . . . . . 91,50 92,—
MCt . neue d° . d° .

' ^ "
^ ? t . ^ do . do.

93L0
97,50
97,50

169 .65
20,50
4.225

^ ^
balbj.

'
Zinszz 91 .M 92-

^
mss-Oldenb . Staat ! . Kredit-Anstalt-Öbl . v. 1906

Muna b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen .
Staat !. Kreditanstalt-Obl . lkdb. b.

April 1908 .

4vTt - -» »r. Oltzenb. Stadt-Arch.

100.-

93 .50 —
92 .60 —
127.60 — ,-
2L50 —

, tvCt . Vareler von 1882 . Dämmer . 93DV —
4PEt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleih« 98^50 —

4pCt. Deimenhorster Stadtanleihe , Rückzahlungbis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 98,50 —
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . .8 /̂hpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1923 .ZsHpCt . Goldenstedter Gemeinde-Änieibe . .llVapCt . sonstige Oldenburg . Kommungl-Anleihe»4vCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen. garautiert4pCr. Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬
weisungen , rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . .

Zi/zvCt. Deutsche Reichsanleihe . . ?A.50
LpCr . 00 . do.

98 .50
91-

91 —
9860

L^hpCt. Preußische Konsols
LpCt . do . do.

83-
93.70
83-

4pCt. Wests . Prov .-Anl . , Serie V. unk . b . 1S1Ü
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 190SH

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen.
8l/rvCt. Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . .LVrvEt. Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . .

Nicht münvelsicher.
«pCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in Dän»

mark mündelsicher.
3^ pCt. Jütländische Pfandbriefe, Ser . V, in

Dänemark mündelsicher . — .—
4pCt. abgest . Psandbr . oer Berlin . Hypoth.-Banf 95 .70
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis 1915 ^ —
ausgeschloffen . . . . . V8 .70

4vCt. Pfandbriefe d . Preuß . Baden-Kredit-Aktien-
bank . Serie XLII , Rückzahlung hjz 1915
ousgeschloffen . 97 .70

LsHpCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannou
HYpoth -Äank, Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschloffen .

4pCi. Pfandbriefe , der Preuß . Hypoth.-Äktien
Bank v . 19Z5 , Rückz . b. 1914 ausgeschloffes .

«VCt . abgest . dö. der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bask
Lŝ pCt . do . do . do.
4s4pCt . Rütgerswerke-Obligationen, rückzlb . 105
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Torstfeld-Oblig .. rückzlb . 102
4pCt. Georg-Plarien - Bergw.- u. L>üttenv.-Oblig^

unkündb. b . 1911 , rückzhlb ' 03vCt.
Ls4pCt. Kreselder Eisenbahn-Obligationen . . .
4pCt. Glashütten -Prioritäten . rückzahlbar102 .
4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102,—
4vCt. Oldenb.-Portug . Dampfschifss -Need .-Oblig. 97 .50

91 .50

91 .50
99.-

99 .50
94,05
6365
94.25
83,55
99,20

89 .95 —.-

91 .80 —,-

.96 .25

99,25

89 .70 90 .25

95.70
88,95
101.—

99 .-

98.50
96,25
89 .50

99 .50
10360
98 .—

169 .65
2060

4.2250
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . IM ül X . ^ 168 .85
Check London für 1 Lstr. in . . 20,42

do . Newyork säür 1 Doll , in . . . . 4 .19
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . . . . 4,1750
Holland. Banknoten für 10 Gulden in ^ , 16,87 —

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldcnb. Spor - und Leih-Bank-Aktien . . . . — — —

Oldenb. Eisenhütlcn-Aktien lAugustsehn ) . . . . 92 .— oLt .bsr.
Wvchsetüiskout der Deutschen Reichsbank 5^ Pro ».
3)arlehnsziiis per Deutschen Reichsbank Proz.

Bremer Börse , 12. September.
Tabak. Umsatz 900 Ballen St . Felix , 209 Bll . Car-

inen . — Baumwolle ruhig . Upland middling loko
67 -Z (vor . Not . 67^ ^ ) . — Sch malz ruhig . Tubs und
Firkins 47^ <Z , Doppcleimer 48 Ẑ.

Berlin , 12. Sept . Produktenbericht . Ein weiterer star¬
ker Rückschritt Nordamerikas und an dauerndes Prachtwetter
machten das Angebot von Weizen und Roggen hier zunächst
wieder sehr entgegenkommend , die Haltung befestigte sich je¬
doch einigermaßen , da das Angebot sich ziemlich schnell er¬
schöpfte. Hafer wurde so wenig beachtet, daß die herabgesetz¬
ten Preise sich nicht erholen konnten . — Rüböl fest und in
Deckungen merklich besser bezahlt.

tlLdei -siclrt
über die an den Hauptmarktorten Deutschlands ia der letzte»

Woche gezahlten Fettviehpreise.
lÜnberechtigter Nachdruck verboten.)

Die Preise sind in Mar ! für 50 Kilogramm Schlachtgewicht
bezw . Lebendgewicht (l bedeutet Lebendgewicht ) angegeben. Die
erste Zahl bezeichnet ven niedrigsten, die zweite den höchsten für

Rindvieh:

Großvieh : Kälber:

Hammel.
Schafe u.
Lämmer: Schweine:

— 58 - 104 83—89 63—67
63—80 90 85- 87 60—66
55—86 56—90 71—90 66—64
54—80 62—90 60—80 54—66
53—75 54—77 64—84 54—64
26- 381 30—451 23—351 38—47l
55—87 40- -56I 33—411 63 —70
58—78 42—571 80—85 68—68
60 - 91 65—83 80—91 60—70
53- 80 75—92 70—76 55—65
54— 83 40—75 80 - -85 64—66
63—86 60 - 95 78—84 60—70
56—80 542/2 ^ 110 63—81 53V2—62
68—79 65—90 70 - 90 60—68
51—78 — 65—80 36- 421
54—78 60—98 60 - 82 34—501
65—88 64—98 70—89 54—67
50 - 90 38—561 40- 451 55—66
21—441 26—531 30—421 50—66
60- 84 80—96 — 69—73
54—84 80—90 65—76 66—70
55- 85 64—651 60 - 70 65—69

— 60—65 — 58—64
52—84 42—531 84—86 62—68

Aachen
Barmen
Berlin
Bremen
Breslau
Bromberg>
Chemnitz
Dortmund
Dresden
Elberfeld
Essen
Franksurta .M.
Hamburg
Hannover
Husum
Kiel
Köln a . Rh.
Leipzig .
Magdeburg
Mainz
Mannheim
Nürnberg
Stettin
Zwickau

Aufgestellt am 12. September 1907. Mitberücksichtigt
find noch die am 11. Septbr . abgehaltenen Märkte.

WeymärkLe.
Friedrichsfelde, 11 . Sept . Schweine- und Jerkelmarkt . Auf¬

trieb : Schweine 4056 Stück, Ferkel 2320 Stück. Verlauf des
Marktes : Recht langsames Geschäft ; Preise niedriger , verbleibt
Ueberstand. Es wurde gezahlt im Engroshandel für : LSufer-
schweine , 6—7 Monate alt , 32—51 3—5 Monate alt 22 bis
31 Ferkel, mindestens 8 Wochen alt , 12—22 unter 8
Wochen alt 8—11 -E.

Hamburg , 11. Sept . (Sternschanz -Biehmarkt .) Schweine¬
handel flau . Zugeführt 750 Stück . Preise : Versandschweine,
schwere 60—62 leichte 60—61 ĉ , Sauen 50—56 ^ und
Ferkel 55 —59 -F pro 100 Pfund.

Hannover , 11 . Sept . Großviehmarkt . Zugesührt 833
Pferde und 94 Stück Hornvieh . Im Vorhandel in den letz-
ten Tagen wurden annähernd 300 Pferde und 100 Stück
Hornvieh verkauft . Belgische Pferde , welche schwach gestellt
waren , kosteten 900—1600 <-̂ ( , Dänen und Holsteiner 800 bis
1500 Holländer 800 —1400 Mecklenburger und Olden¬

burger 800—1300 Hannoveraner 900—1500 Ostpreu¬
ßen 600— 700 <̂ k , große Russen und Littauer 700—900 -U,
mittlere und kleine 300—600 ofk, Arbeitspferde 500—800 -fk,
Absetzer und Schlachtpferde 80—250 Beste Milchkühe
erzielten bis 600 tragende Rinder und Kühe 300—400
gewöhnliches Milchvieh 210 —300 oK, güste Tiere 200—300
Mark , Bullen 150—500 — Handel an beiden Märkten zu¬
friedenstellend.

SeHistsncr «Hier * .
12. September.

Norddeutscher Lloyd.
„Heidelberg "

, Loeser , nach Kuba , gestern 5^ Uhr nachm,
von der Weser nach See . „ Gera "

, Madsen , nach dem La
Plata , gestern 2 Uhr nachm , von Coruna . „ Roon "

, Meiners.
nach Ostasien , gestern 1 Uhr nachm, von Genua nach Neapel.
„ Schleswig "

, Posch, gestern 3 Uhr nachm, von Marseille via
Neapel nach Alexandrien . „ Rhein "

, Petermann , nach Balti¬
more , gestern 7 Uhr nachm, in Baltimore . „Barbarossa "

, v.
Bardclcbcn , nach Ncwyoork , gestern 1 Uhr nachm, in Newyork.
„ Kaiser Wilhelm der Große "

, Polack, nach Newyork , gestern
6^ Uhr nachm, von Cherbourg . „Tarmstadt "

, Mayer , ge¬
stern von Bahia via Madeira und Mgo nach der Weser.
„Aachen"

, Stern , von Brasilien , heute 9^ Uhr morgens in
Lissabon . „ Köln "

, Jakobs , nach Baltimore und Galveston,
heute 4 Uhr nachm, von der Weser nach See . „ Willehad " ,
Obenaner , mit dem Truppentransport von Ostasien , heute
10s/ . Uhr morgens Dover passiert . „ Prinz Sigismund " ,
Lenz , nach Sydney , heute 5 Uhr nachm, von Hongkong.
„Therapia "

, nach Nicolajeff , heute von Piräus . „ Galata ",
nach Marseille , heute von Konstantinopel . „ Gera "

, Madsen,
nach dem La Plata , heute 10 Uhr morgens von Villagarciä

Dampfschifffnhrtsgesellschaft „Hansa *.
„ Neidenfcls "

, Rode , heute ausg . Quessant passiert.
„Minneburg , Ummen , nach dem La Plata , gestern St . Vin¬
cent pass. „ Rheinfels "

, Dierks , heute rllckk . Dover passiert.
„Ockenfels"

, Stcinert , heute aus der Elbe.
Oldcnburg -Portugiefische Dampfschiffs -Reederei.

„Bremen "
,. Bergmann , 11 . September von Sunderland

nach Oporto . „Cintra "
, Wiechert , 11 . September von Rot-

terdam noch Oporto . „ Portugal "
, Nissen , 11 . September in

Huelva . _
Kirchliche Nachrichten.

Lambertikirche.
Am Sonnabend , den - 14 . September:

Abendmahlsgottcsdienst 3 Uhr : Pastor WilkenS.
Am Sonntag , den 15 . September:

1 . Hauptgottesdienst 8ŝ i Uhr : Assistenzprediger Chemnitz.
2. Hauptgottesdienst IOs/2 Uhr : Jahresfest für innere

und äußere Mission : Pastor Büttner aus Bremen.
Die Kollekte ist zur Hälfte für den Landesverein für

innere Mission , zur Hälfte für die Norddeutsche Mission
bestimmt.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im
Bureau der ersten Pastorei , Amalienstraße 4 . (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Elisabcthstift.
Am Sonntag , den 1b . Septbr . : Kein Gottesdienst.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 1b. Septbr . : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den IS . September:

10 Uhr : Gottesdienst . — 11 Uhr : Kinderlchre«
Hilssprediger Schütte.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 1b. September:

Gottesdienst » V, Uhr; — danach Kinderlchre.
.

' '
Kirche zu Eversten.

Am Sonntag , den IS . September:
Lv Uhr : Gottesdienst , — danach Kinderlehre.

Kirche i» Ofen.
Am Sonntag , den 1b . September:

Gottesdienst S »/, Uhr, anschließend Kinderlchre.
Katholische Kirche.

Am Sonntag: 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär-
gottcsdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt 10'/- Uhr. b. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten-Kapelle , Steinweg SS.
Sonntag , vorm . 9»/ , Uhr: Predigt , vorm . 11 Uhr: Kinder

gottesdienst, nachm. 4 Uhr : Predigt.
Abends 8s^ Uhr : Erbauliche Unterhaltung.
Montag abend 8 »/s Uhr : Betstunde.
Mittwoch abend 6>/s Uhr: Bibelstunde.

Prediger Wupp « .
Friedenskirche.

Sonntag , morgen? 9 >/, Uhr und abends 7 Uhr : Gottesdienst
vorm . 11 Uhr : Kindergottesdienst.

Mittw och, abends 8>/< Uhr: Bibelstunve. Prediger v. Bohr.
Ev . Männer - und Jüngliugsverei«

Mühlenstr . 17, oben.
Sonntag , den 15. Sept ., abends 8 Uhr: Versammlung.

Gäste herzlich willkommen.

'st die Wortschutzmarke für den ursprüng»^*" *** " ' 8 lichen kalifornischen Aeigeu -Gyrup.
Dieses wohltuende , unschädliche und zuverlässige Abführ¬

mittel erfreut sich seit langem in wohlunterrichteten Kreisen allge¬
meiner Gunst, da es alle an ein solches zu stellenden Ansprüche in
hohem Maße erfüllt.

Der „Califig" -Syrup , welcher aus dem köstlich süßen Safte
reifer kalifornischer Feigm und dem Extrakt verschiedener Pflanzen
von bekannter wohltätiger Wirkung besteht, ist ein angenehmes
Hausmittel, das von seiten der Ärzte erprobt wmdc und anerkannt
ist. „Califig" wirkt so wohltuend , mild , und dennoch zuverlässig,
«Md zeichnet sich durch einen solch hervorragenden Wohlgeschmack
aus, daß es infolge dieser Eigenschaften zu einem weit und breit
beliebten Hausmittel geworden ist. Ts unterstützt die Natur in
ihrer Verdauungstätigkeit ohne jede Anstrengung oder Beschwerde,
und überwindet allmählich durch Anregung und Stärkung der
Organe die lästige Neigung zur habituellen Verstopfung.
soraiältigm Zusammensetzungaus wissenschaftlichemWege, welche seine
beit und SleichmStzigknt verbürgt , die bei einem Abführmittel ebenso Haupt-

aefiellt, —— - — .... — > . .. . . rlmicinr, unv IN I
echt , wenn diese mit der eingetragenen Schutzmarke .Califig - versehenist.Nor in « polh ' l-n erhältlich pro IN Flasch - Mk. LbO, j Flasche Mk . t .bO.

Bestandteil - : Sr --, riet o-Uloru . «opaaUÜILllxlo vllltoriü» ri « vo . re,M^ a« n. lü,a. »c>.Lllr. L»rr»vü>«lLv. g>
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Wernburg. Hinr. ilMiilM
in IriMcrml >r,BremerlhilLffee,
beabfiltztigt seine non Georg
Hinr. von Kamen angekaufte,
unmittelbar an ber Chaussee bei
ber neuen Schule belesene
Ziimbil- Besitzung
mit Antritt M 1. November
d . Zs. ev . Mai 1808 öffentlich
meistbietend zu verkaufen.

Die Besitzungbesteht aus dem
zu zwei Wohnungen eingerich¬
teten Wohnhause nebst ca. 3X
ScheffelsaatLändereien, unmittel¬
bar beim Hause belegen, auch
gedört ein Torsmoor zum Ab¬
graben bei der Stelle.

Die Gebäude befinden sich in
einem guten Zustande.

Dritter und letzterBerkanss-
termi« ist angesetzt auf

Mittwoch,
in Krnmlands Wirtschaft an
der Bremerchaussee.

dm18. Sept. d
«achm . 6 Uhr,

Kausliebhaber werden ein¬
geladen mit dem Bemerken, daß
der größte Teil des Kaufpreises
gegen Hypothek stehen bleiben
kann.

Georg Maas L Hlurichs.

Irolli » "L-
Spezialität

für eine verständige Hautpflege.
Der Gebrauch dieses Cremes
verleiht bei gleichzeitigem Ge¬
brauche von Jrolin -Seife zartes,
reines Gesicht , durch ihn werden
sicher Mitesser. Sautröte . Nasen-
röte. Flechten re. beseitigt.

Jrolin -Crsme ^ 1.00,
Jrolin -Seife -tl 0.S0

ausschließlich in der Medizinal-
Drogenhandluna von Apotheker

E. Sattler . Laarenstr . 44.
(Znh . : Agoth. 7K . 8to >-snltt)

Fernsprecher 356.

Bllkous e. Köterei
Zwischenahn. Der Köter Heinr.

Küpke zu Elmendorf will seine
van ihm bewohnte

wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft öffentlich meistbietend ver¬
kaufen lassen.

Die Besitzung besteht aus
guten Gebäuden und Plm.
5 Hektar — 60 Scheffelsaat —
Ländereien. Der Antritt der
Gebäude erfolgt am 1. Mai
1908 , während die Ländereien
gleich nach diesjähriger Ernte
in Angriff genommen werden
können.

Termin zum Verkauf ist ange¬
setzt auf

de« 18. 8eMk. d. Z.
nachm . 5 Uhr,

in zur Lotze's Wirtshaus zu
Elmendorf, wozu Kauflustige
eingeladen werden mit dem Be¬
merken , daß in diesem Termine
der Zuschlag erteilt werden soll.

Feldhus , Auktionator.

Ur die Reise:
Kopfbürsten, Zahnbürste Kämme,
— Toilette-Artikel. Seifen , —
Schwämme. Schwammtaschen,
Bademützen, Salmiakflacons,

Mückenstifte . Mückenschutz , Mittel
gegen Wundlaufen und zum Ab¬
härten der Füße , Phönixsohlen

gegen Schweißfuß rc. rc.
Apoth. E . Sattler Nächst.

Apotheker 7k. 8toi-»M,
Haarenstr . 44 . Fernsprecher 366.
Mital . d . Rabatt -Svar -Vereins

Cremefärbung
durch den denkbar einfachen Ge¬
brauch der flüssigen Gardinen-
Crsmefarbe „F r a « e n l o b".
Flaschen L 25 , 40 und 7b Pfg.
in der Drogenhandlung

Apoth . E. Sattler,
Znh .: Apoth . Th . StmM,

Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

katevtdureau
Dechanatstr . Id.

Kein Patentanwalt ! Daher
Anmeldungen billigst.

- Auskunft gratis . -

Prächtige Nettheiten
in

Keuttimk.
E. Sattler (Inh . : Th . Siorandt ),

Haarenstr . 44 , Fernspr. 356.
Ueberraschende Wirkung bei

Hnruleiken gesuokl.
Brake. Suche zu Nov. d. I.

noch verschiedene
Kapitalien

auf pupill. sichere Land- und
Häuserhypothekenzu 4^ bis 5<>/g
Zinsen.

H . Fischbeck , amtl. Aukt.
Gesucht werden 4ÜVV MK. auf

erste und mündelsichereHypothek
zum 1 . Nov. d . I . Näheres durch

H. G. Müller in Oldenburg,
Donnerschweerstr. 67.

Im Austrage suche ich zum
1. Oktober 1907 od . 1 . Januar
1908 14 00« MK . zu 4°/„ auf
beste und erste Hypothek an-
zuleihe».

A. Westecmau«, Herbartstr . 7.

Anzilleiheit gesucht
zu Anfang November:
15 000 nach eingetr. 19 000 ^
(ev . 34 000 auf Fabrikgrund¬
stück zum Tarwert von 110000

Off. u . 8 . 850 best d. Exp. d. Bl.

Ver' Iok' en . l
Entflogen ein Wellensittig.

Wiederbr . Belohn.
Donnerschweerstr . 17a , Part.

KsWllen.
Zugelaufen eine gelbe Hündin.

Abzuholen Wüstlnger Mühle.
Zugelaufen ein Hund- Abzu-

holen gegen Erstattung der Jn-
sertioirskosten.

Mittlerer Damm 9.

Idliet -Wuehe.
Zu miete« gesuchtzum l . No¬

vember d. I . eine ruhige Woh¬
nung (Gas u. Wasser ) mitGarten.
Preis ^ 800 . Offert, u . 8. 844
an die Exped. d . Bl.

Zum 1 . Okt . oder Nov. kleine

fr- l. Wohnung
für einzelne D ame , möglichst mit
Kochgelegenheitauf Gas.

Offerten erb. Ofenerstr. 49.
Gesucht z . 1 . Okt. mvmöbl.

Jmlgges. -Wohnunst. 2—3 Zim.
nebst Burschengelaß, mögl. Nähe
Ärtill .-Kas . Angebote m. Preis¬
ung, u. S . 815 a. d. Exp, d. Bl.

Gesucht für einen jungen
Herrn eine gut möblierte Woh¬
nung (Stube und Kammer) zum
1. Okt. event. 1. Nov. d. I . im
Bahnhofsviertel, mögl. Kaiser,
straße.

Anerbietungen mit Preisan¬
gabe unter S . 848 an die Exped.
d. Bl._

'

Gesucht einige gut möblierte
Zimmer für zwei sehr ruhige
Personen. Off. u. P . S . 100
Filiale , Langestr. 20.

Ges. für eins. Dame zum 1.
Nov. e. Oberwohnnng zu ca.
400 .A, am liebsten im Dobben-
od . Haarentorviertel . Off. unt.
S . 665 an die Exped. d. Bl.

Logis wird ges. z . 1 . Okt. v . 3
anst. j . Mädchen im anständigen
Hause. Offerten u. S . 847 an
die Exped. d . Bl.

lu vermieten.
Gut möbl. Wohn- u. Schlasz.

z . Perm. Donnerschweerstr. 54 . o.
Ein hübsch möbl. Wohn- nebst

Schlasz. , p. st Dam . o . Herren.
Z . erfr . Filiale , Langestr. 20.

Zu Perm, einst möbl. Zim. u.
Kam. mit od. ohne Pension.

Nadorsterstr. 30.
Zu Perm, eine bessere möbl.

Stube mit Kammer auf gleich
oder später, Preis 20

Nachzufr. Filiale , Langestr. 20.
Zu Perm . 1 möbl. Zimmer m.

Kam. Off. u . H. S . a. d. Ann.-
Exp. v. H. Bischofs , Osternbura.
Zu verm. auf sofort od. 1 . Nov.

d. I . eine schöne Unterw. am
äuß. Damm. best , aus 2 St . , 3
Kam. , Küche nebst Zubeh. und
Garten ! . , ev. auch mit Laden.
Mietpr . 250 .L. ev . 430 .Q
G. Wübbenhorst, OAernburg,

Schulstr. 27.
Neusüdende b. Rastede. Zu

vermieten eine Wohnung. Land
nach Belieben. Fr . Kröger.

Kl. Unterw. im Hinterh . i» d.
Haarenstr . auf sof. od . Nov. zu
verm. Preis 150

Nachzufr , Haareneschstr . B-

Z . vm . versetzungsh. Unterw ., 2
St .. 1 K.. K. u. Zbh., 180 .L;
desgl. kl. Wohn.. 1 St ., 1 K . . K.

Z . v . z . 1 . Jiov . srdl. Obw . , ISt . , K.,K.m.Zb.Pr .150 ^rNadorsterstr .61a
Zu verm . zum 1 . Nov. oder

früher die

Oberwohnnng
Theaterwall 4.

Zahnarzt Weber.
Zu verm . schöne,

abschließb . Unterwoh «.
Kaiserstr. 18, unten rechts.

Eleg. herrsch. Untcewohd . mit
Sonst, 6 Zimmer , der Neuzeit
entsprechendeingerichtet, zu ver¬
mieten. Hochhauserstr. 15.

Zu vermieten zum 1 . Nov . die
geräumige Unterwohnung in
meinem Hause Auguststraße 28.
Gas - und Wasserleitung vor¬
handen. Jmmel.

Zum 1. Nov. Oberwohnnng
zu ve»m. Mühlenstr. 12.

Me gerüM . UilteiMhn.
an der Kastanien-Allee habe ich
per 1. November d. I . zu verm.
Keorg Zoliwanling,

Eversten- Oldenburg,
Hauptstr - 3. Fernspr. 238.

Jade. Das seither von I.
Hagen st ede in Jaderberg be¬
nutzte , an besterLage befindliche
MenkescheWohnhaus habe ich
noch zu vermieten. Garten -,
Acker- und Weideland kann nach
Wunsch beigegeben werden.

G. Claus, Aukt.
Zu verm . z . 1 . Okt. o. 1. Nov.

schöne UlltttWhllllilg
z. Prei ' e von ca. 500 Näheres
H. Rädecker» Alexanderstr . 47.

Osternbnrg. Logis zu ver¬
mieten. Kampstr . 8.
Fröl . Logis f. 2 j . L . Bergstr . 2.

Wegen Versetzung auf sosort
oder später fein möbl . Wohn - u.
Schlafzimmer. Pcterstr. 12.
Mbl. St . u. K. Marienstr . 11 o

Zu verm. frdl . möbl. Wohn-
u . Schlasz. Zeughansstr. 23.
Volle Pension. Mühlenstr. 121.

WIIWWuelie.
Suche Stellung für j. Mädch.,

w. perf. kocht, i. Restaurant , für
tüchst , zuverl- Frau als Haus¬
hälterin i. Landwirtschaft n. für
älteres Mädch., w . melken kann,
in oder bei Oldenburg.

Suche stets Mädch., Köchinnen,
Kindermädchen, Stützen, Mädch.
u. Fräulein nach Berlin, Knechte
u. Mädchen n. d . Lande.

Frau Emma Graf.
Stellenvermittst, Markthalle.

Empfehle 15 Knechte!
5 Melker, Hausknechte , Hausd.,
10 Kutscher, landw . Arbeiter, 5
Großknechte . Fritz Diederichs,
Bremen, Jakobistr . 18. Stellen-
Vermittler.

Junges Müschen,
19 Jahre , sucht Stellung zum
1 . Nov. in f. bürgerlichen Haus¬
halt als Stütze, am liebsten bei
einz . Dame. Gehalt u. Familien¬
anschluß erwünscht.

Off. unt . st . 8. 100 postlagernd
Angnstsehn i. Oldbg.
Zuv. Arbeiter s. Besch. Burgstr . 4

U ebernehmefür kleinere Kontore
billig

KichMrmr«.
KmkjMdeil !.

Off. u . Ist r . 1000 , postlagernd.
Netterer, erfahrener Kaufmann

sucht per sost oder später

Reiseposten.
Off. u . 8. st. 575 postlagernd

Oldenburg.
Für einen Schüler, welcher

Ostern die Volksschule verläßt,
wird eitle Lehrlingsstelle
in einem Laden oder Kontor
gesucht.

Offerten unter 8. 842 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Offene Zivilen.
MSimIieve.

Gesucht ei« junger soliderArbeiter
gegen hohen Lohn.

Heinr. de Bries , Hosglaser,
Ritterstr. 13.

Bl« hr - «. WMKM
KlHer LlmubW.
Gesucht znm 1 . Nov. ein

Lohn 500—800 ,4/ . Bewerber
wollen sich persönl. melden.

G. zur Soy.

Tüchtige Verkäuferin
per 1 . Oktober gesucht.

^lexOoläsctumäl
Ostgroßefehn. Zum 1. Oktbr.

evtl, sofort suche einen jüngeren,
durchaus tücytigen

Verkäufer.
Offerten m. Bild u. Gehalts¬

ansprüchen bei freier Station.
L. I . Gronewold.

Jeringhave bei Varel. Auf
Mai 1908 ein

ständiger Arbeiter
Kuh, Gras und Futter.

Heinr. Oeltjen.

2 Malergehilfen
ofort. A. Lüers , Mühlenstr . 18.

Suche sofort einen

Laufburschen
nach der Schulzeit.

Tebbenjohamns. Markt 3.

kM" Komis gesicht.
Für mein Manufaktur -, Kolo¬

nial - und Kurzwaren-Geschäft
suche zum 1. Oktober d. I . oder
später einen jungen Mann.

Assel . D . Kiffer.
Brake. Wegen Einberufung'

meines jetzigen Gesellen zum
Militär suche auf Ende Sep¬
tember einen

jüngeren Wen Gesellen.
Herm. Haase. Schlachtermstr.
Gesucht per bald oder späterein Knecht

bei Pferden gegen hohen Lohn.
Dieks L Kuhlmann!.

Nethen b. Hahn . Gesucht ein
Sßvhvlnßergeselle

auf dauernde, gute Arbeit.
Chr . W. Melier.

Meiler gesucht.
H. Neeumnn» Aufseher.

lOsLn KvLaivsL

Gesüßt ein Lansjnnge.
Julius Harmes.

Suche z. 1 . Oktober einen so¬
liden und zuverlässigenArbeiter
für mein Glas - u. Porzellan¬
geschäft . Georg Stöver.

Gesucht auf gleich 1 Schneider¬
gehilfe auf dauernde Arbeit.

Fr . Bunjes , Ofenerstr . 44.
Für ein erstes, bedeutendes

Rohtabakgeschäst in Breme»
wird ein

Lehrling
mit Berechtigungsschein per Ok¬
tober gesucht . Schriftl. Offerten
unter 6. 8133 an die Annoncen-
Expedition von Herm . Wülker,
Bremen, erbeten.

Gesüßt 1 Lehrling
mit guter Schulbildung f. Ostern.
W. « F. Ziegfeld, Bremerhaven,

Eisenwaren und
H aus haltung sartikel.

Im hiesigen Schloßgarten
können

1 bis 2 jnnge Lente
mit guter Schulbildung als

Lehrlinge
eintreten.

Grotzh . Gartenverwaltung.
Jmmel.

Gesucht auf Nov. kl. zuverl.
Knecht

bei Pferden gegen höhen Lohn.
Näheres Filiale , Langestr. 20.

Gesucht für ein Getreide- und
Kolomalwarengeschäft ein tüch¬
tiger

jilliger Mm.
Derselbe muß mit der Buch¬
führung und sämtlichen Kontor¬
arbeiten vollständig vertraut
sein . Offerten unter S . 840 mit
Angabe der bisherigen Tätigkeit
und Gehaltsforderung an die
Gcped . d. Bl.

Gesucht auf Mai 1908 ein

Groß - n. ein Kleinkneßt.
Th . Peters.

Burh .°Mitteldeich. Post Bur¬
have.
4 Ol) Mf tägl. können Pers.u Lu Ml » jed , Standes verd.
Nebenerwerb, durch Schreibarb .,
Häusl. Tätigst , Vertretung usw.
Näh . Erwerbszentrale in Frank¬
furt a. M.

Wir suchen auf sofort einen
zuverlässigen

Hausknecht
der mit Pferden umzugehen
versteht.

Wilhelm Kathmann <8- Co.

Gesicht 1 ButWer.
B . Böse, Mrlchbrinksweg 1.

Osternbnrg. Suche pr. sofort
einen kl . Knecht. Selbiger hat
Gelegenheit,sichin der Schlachterei
auszubilden . G. Snnderbrnch»
Schlachter, Schulstr. 16.

Nicht. BmMer
gesucht.

Ledr. Volk «»,
Nadorsterstr . 72.

Zum 1. Oktober oder früher
suchen einen gewandten

Heizer
mit guten Empfehlungen

Oldenburger
Dampfwaschanstalt

„Mel «elsr 'st
Ges . tücht. Rockarbeiter a. d.

Arbeit. G. Storck , Haarenstr . 21.
Gesucht ein tüchtiger

Mlergehilse.
Gu« . Fittje.

Gesucht für mein gemischtes
Geschäft auf dem Lande ein

tüchtiger junger Mann.
Näheres Filiale Langestr. 20.

Vertreter gesilcht
für Celluloidhaarschmuck, Par¬
fümerien rc. für das Großh .,
Ostfriesland rc., Bremen, Bremer¬
haven . Provision u . Reisezuschuß.
Offerten und Referenzen an

Gustav Dressier, Bielefeld.
Gesucht möglichstauf gleich ein

2. Mergehilse.
Andres, Steinweg 2.

Delsshanfe« b . Rastede . Gesucht
auf sofort

27
auf dauernde Arbeit und auf
Ostern oder früher

1 Lehrling.
Georg Decker , Zimmerm.

Gesucht zum 1 . Nov. 1 kleiner

fixer Knecht.
Haverkamp, Haarenstr.

Gesucht auf sofort oder etwas
später ein ordentlicher solider

Arbeiter
mit guten Empfehlungen auf
dauernde Beschäftigung. Ver¬
heirateter bevorzugt.

F . A. Eckhardt , Hoffärberei.

Weibliche.
Woge« Verheiratung meines

erste « Mädchens suche ich zum
1. November ein Mädchen für
Küche und Hans.

Fra« Dr. Balli «,
Theaterwall 1.

Gesucht zum 1 . Oktober oder
später ein

junges Miibchen
für einen landwirtschaftl. Haus¬
halt . Familienanschluß.

Herm. Meyer,
Rablinghauken b. Bremen,

Landstraße 30.
Zum I . Nov.

tüchtiges Mädchen,
welches möglichst etwas kochen
kann. Gaststraße 20.

Hah« . Gesucht 1 Tischler¬
geselle. Aug. Garrels.

Gesucht eine

Frau
zum Reinmachen eines Baues.
Näheres Rathert . Häusingstr. 7.

Reiumachesr. f. Sonnabend,
Fasch , Schüttinaitr. ?

Für größeren bürgelliZ^
Haushalt m sder Nähe Old!«burgs wird ein einfaches, ältei°sFräulein
gesucht, das selbständig bürgerlich
kochen kann und im übrigen
tüchtig und gewandt in alle»
Zweigen des Haushalts ist.

Gefl. Offerten m . Angabeder
bisherigen Tätigkeit und Gehalts
ansprüche unter 8 . 754 an hi.
Exp, d . Bl . erbeten. "

Tüchtige jüngere
Verkäuferin

für Herrenartikel u . Wäsche
pr . bald, resp . 1 . Okt . er. „eiLI . iLai -lsI,

Bant - Wilhelmshaven.

Schweiburg. FüHls
größeren landwirtschaftl. Lauz.
halt hiesiger Gegend wird au!Mai k. I . eine erfahrene

HlNlsMeriil
gesucht . Auskunft erteilt

Stechmann. Aukt.
Jaderbollenhagen bei Jäd^

Gesucht auf den 1. Novbr. eine

für meinen kleinen ländlichen
Haushalt .

^
Joh . Jantze «,

Neuhamm b . Atens. Gesuch
zum 1. November für unseren
landwirtschaftlichenHaushalt ein
junges Mädchen.

H. Reinstrom.

Acht. Miiiisem
gesucht.

R. kl. ^ » äreesev,
Esens (Ostfriesld.),

Manufaktur - u. Aussteuergeschält.
Zum 1 . Nov . ein fixes , akku¬

rates Dienstmädchen gesucht.
Herm. Jantze«,

Bahnhof Carolinensiel.
Gesucht zum 1. Oktober

ZjilngeMiWii
zur Erlernung der Küche und
des Haushalts.
Hotel Friß «, Leer (W.j

LlivLsLs.
Gesucht zum 1 . November m

junges Mädchen bei Familien¬
anschluß und Gehalt.

Fr . Frerichs» Nadorsterstr . 58.
Mädchen für Landwirtschast

ges. Näh. Filiale , Langestr. M.
Für eine ältere Dam« wird

ein

als Stütze und Gesellschafter«
gesucht zum 1 . Okt. od . 1 . Nov.
Off. mit Gehaltsansprüchen und
Referenzen erbeten.

Ouakenbrück . Gustav Racer.
Gesucht auf Nov. ein

Mädchen
für Haus - u. Landwirtschast.

Näheres Filiale , Langestr. A.

Gesucht zum 1 . November !ur
einen kleineren landwirtschaft¬
lichen Haushalt ein einfaches,

tüchtiges junges Müschen,
hohes Gehalt, Familienanschluß.

Offerten unter 4 . 1,. 10 post-
lagernd Ellwürden erbeten.

Burhave in Oldenb. Suche für
meinen kleinen bürgerliche»
Haushalt ein

junges Wichen
zur Stütze für meine Frau-

Wilh. Francksem .
Ges. auf sofort, st Bremen c.

j. Mädchen, schlicht u . sch" ?
Haushalt ohne Kinder, freund.
Behändst Mädchen wird «e-
halten. Nachzufr. Oldenburg.
Baumgartenstr . 4. _ -

Gesucht ein Stundenmädchen.
Frau Lübr . Okenersir. ^27^.

Damen,
redegewandte, als Reisend ? auf
nützl., leicht verkäufl. Werke
hoher Provision evtl. Geh . S '

Zu meld . 5- 7 Uhr Do«"» -

schweerstr . 17a II , Küßner .-
Gesucht zum 1. Nov. ein

füngercs Mädchen-
D . Hennecke . Markt^ O^

Gesucht zum 1 . Nov. ein alte"

scWwigeS . , ,
für Küche und Haus bei -^
Lohn. Frau Mohr >«S.

^_ Nadorsterstr^
Suche für möglichst

^
bälb e»>

Kinii -LssM.



2 . Beilage
zu 252 der ..Nachrichten kürStaatuna Lana« von Freitag, 13. September 1907^

Aus dem HroWerzogtum.
unsner mit K- rr - spond- Njzeich-n verseh-n-n Originalberich»

mit arnaurr Quellenangabe gestalte» Mitteilungen und Berich»
»dir I<Me « arl - MMNine find brr Rcdaktton stur wUllommcn.

Oldenburg , 13. Seplember 1R>r.
» Militärbcamten - Personalien . Müller, Kasernen-

Inspektor auf dem Truppenübungsplatz Munster, ist nach
Glogau und der Kasernen -Jnspektor Nagel von Saarlouis
zum Truppenübungsplatz in Munster versetzt worden.

? Steuerreform . Zu dem sehr interessanten und au¬
genscheinlich auf bester Information beruhenden Artikel
aus Delmenhorst, betr . die Ergebnisse der Steuer¬
reform , sei folgendes bemerkt : Was die andcrweite Be¬
lastung , insonderheit die Mehrbelastung ländlicher Ge¬
meinden betrifft , ist hervorzuheben , daß . diese anderer¬
seits durch die Ermäßigung der Grund - und Gebäude¬
steuern entlastet sind , und daß ihnen eine Abnahme der als
Reallast Kredit - und Verkaufswert drückenden Grund - und
Gebändcsteuer Würstchens- und erstrebenswert erschien , lind
ferner : Wenn von der Mehrbelastung der besseren Ar¬
beiter , kleineren Handwerker usw . gesprochen wird , so ist
zu bedenken , daß die Neuordnung der Einkommensteuer
nur ein Glied in der großen Reform des ganzen Be¬
steuerungsrechtes des Herzogtums Oldenburg ist, in dem
vor allen Dingen auch die Vermögenssteuer eine Rolle
spielt . Man wird also bedenken müssen , daß , wenn diese
Bevölkerungsklassen wirklich bei der Einkommensteuer et¬
was schärfer getroffen sein sollten als bisher (was ja
immerhin in den meisten Fällen recht schwer empfunden
werden wird ), es doch wohl gelungen ist, die hauptsäch¬
lichsten Lasten der Steuerreform anderen , mehr zahlungs¬
fähigeren Klassen der Bevölkerung aufzubürden . Es wird
ziemlich schwer sein , nachzuweisen , wie die verschiedenen
Erwerbsklassen an den aufgebrachten Mchrsteuern betei¬
ligt sind . Die Staatsregierung kann und wird zufrieden ^
sein , wenn die Reform wirklich so große Mehrerträge
erbringt , wie der mehrerwähnte Bericht annimmt , und
auch denjenigen Mitgliedern des Landtages , die sich die
Steuerreform anders gedacht haben , wird es ein Trost
sein , daß das finanzielle Ergebnis der Reform ein
ein so gutes ist und die Finanzen des Herzogtums Olden¬
burg auf Jahrzehnte hinaus sichert . Wir haben diese An¬
sicht übrigens schon von vornherein und sie zum letzten
Male bei der Besprechung des letzten Voranschlages für
das Herzogtum Oldenburg vertreten , in welch' letzterem
(wie wohl noch erinnerlich ) die Staatsregiernng in der
Schätzung des Ergebnisses der Steuerreform erklärlicher¬
weise sehr vorsichtig gewesen war.

* Das Jahresfest für innere und äußere Mission wird
am nächsten Sonntag gefeiert . Im Festgottcsdienst
(10sH Uhr in der LomLertikirchc ) predigt Herr Pastor-
Büttner von Liebfrauen in Bremen . Derselbe hat beson¬
ders auf dem Gebiet der Inneren Mission reiche Erfahrun¬
gen gesammelt . Schon vom Elternhause her ist er mit ihr
verwachsen : war doch sein Vater , der bekannte 1 >. Büttner,
der langjährige Leiter des Diakonisscnmutterhauses Heu-
riettenstist in Hannover . In Bremerhaven lernte er als
Seemannspastor die Nöte und Bedürfnisse der Seeleute ken¬
nen . Von dort führte ihn sein Weg als Inspektor der in-
nern Mission nach .Bremen , wo er der Stadtmission , den
Auswanderern , den Kellnern , den Herbergen usw . zu dienen
hotte . Nachdem er einem Ruf an die Liebsrauenkirche ge¬
folgt war , blieb er als Herausgeber des Bremer Kirchcn-
blattes doch noch mit der innern Mission verbunden . Die
Nachmittagsfeier beginnt pünktlich 4 Uhr in der Union , bei
schönen : Wetter im Garten . Hier redet zunächst ein Mann
des praktischen Lebens , nämlich der Kaufmann I . K . V i e-
tor aus Bremen . Die Firma Victor hat in der Handels-
Welt sicher keinen schlechten Klang . Wenn ein Vertreter
des Großhandels , der im Geschäftsleben , wie sein weithin
hochgschätzterVater , einen praktischen Blick bewährt hat , ein
Zeugnis für die Mission ablegt , so fällt das ohne Zweifel
ins Gewicht . Victor wird über Deutsch-Togo sprechen. Er
hat dort seine Faktoreien und kennt diese deutsche Kolonie
persönlich . Nach ihm kommt Pastor L i n n e m a n n-Leer

zu Wort , ein frischer Redner , der auf einem Fest in Blohauf seine Zuhörer Eindruck zu machen verstanden hat . Erwird durch Bilder aus der inneren Mission das Verständnisfür diese große Liebcsarbeit zu vertiefen suchen. Die ge¬meinsamen Gesänge werden vom Oldenburger Posaunen¬
chor begleitet werden . Die Kollekte ist zur Hälfte für den
Landesverein für innere Mission (Hauptarbeit : Errichtungeines Erziehungshauses ) , zur Hälfte für die Norddeutsche
Mission bestimmt . — Schriften werden zum Verkauf aus-

stiegen.* Vorsicht bei ausländischen Ausstellungsmedaillen. Der
Minister für Handel und Gewerbe hat vor einiger Zeit in Ge¬
meinschaft mit dem Minister des Innern an die Herren Regie¬
rungspräsidenten und den Berliner Polizei-Präsidenten folgen¬den Erlaß gerichtet:

„ In neuerer Zeit sind zahlreiche Fälle von Medaillen-
Schwindel aus Anlaß privater , namentlich im Auslande
veranstalteter Ausstellungen zu unserer Kenntnis gelangt.Von berufsmäßigen Agenten, die für ihre Person ausschließ¬
lich oder vornehmlich Erwerbszwecke verfolgen, werden Ge¬
werbetreibende zur Beschickung von Ausstellungen zu be¬
stimmen versucht , denen keinerlei allgemeine Bedeutung bei¬
zumessen ist . Tie Gewerbetreibenden müssen sich verpflichten,
die Ausstellung zu beschicken und für die in Aussicht gestellte
Auszeichnung — in der Regel eine goldene Medaille — einen
hohen Geldbetrag (meistens mehrere hundert Mark ) an die
Agenten zu zahlen, während der Agent auf jeden Ersatz von
Kosten und Auslagen für die übernommene Vertretung ver¬
zichtet , wenn die versprochene Auszeichnung nicht verliehen
wird.

"
Laut ausdrücklicher Anweisung dieses Erlasses sind „die ge¬

werbetreibenden Kreise vor der gewerblichen Verwertung solcher
Ausstellungs-Medaillen , die sie der Gefahr aussetzen würden, auf
Grund des Gesetzes über den unlauteren Wettbewerb verfolgt
zu werden, zu warnen ." Durch das gegenwärtig wieder über¬
handnehmende Treiben der gekennzeichneten Agenten sieht sich
die „Ständige Ausstellungskommission für die
Deutsche Industrie" (Berlin IV . , Linkstr. 25 ) veranlaßt,
auch ihrerseits den heimischen Gewerbefleiß vor einem Eingehen
auf derartige Anerbieten zu warnen : sie erklärt sich gleichzeitig
ausdrücklich zu unentgeltlicher Beratung deutscher Interessenten
bereit.

* In der am Mittwoch unter dem Vorsitz des Lehrers
Eornelins - Ostcrnburg abgehaltcnen außerordentlichen Herbst-
Versammlungdes Jmkcrvereins Oldenburg wurde festgestellt , daß
die Honig er nie im Amtsbezirke Oldenburg eine vollständige
Mißernte ist. Aeltere Großimker haben ein solch schlechtes
Biencnjahr noch nicht erlebt . Gemäß dem durch die Versamm-
lnng gefaßten Beschlüsse kostet das Pfund Scheibenhonig 1,20
Leck - und Schleuderhonig 1 F ., kalt gepreßter Honig 90 F., warm
gepreßter Honig 80 -K . Scheibenhonig wird nur sehr wenig
geerntet. Ein in der Versammlung anwesender Großimker aus
E . teilte mit, daß er aus 90 Körben wohl nicht mehr als 10 Pfd.
Scheibenhonig herausschneiden könnte . Derselbe Imker ver¬
fütterte während des Frühjahrs und Sommers infolge der
schlechten Witterung 700 Pfund von einer Oldenburger Firma
bezogenen flüssigen Läuterzucker und 400 Pfund Honig. Seine
Standstöcke wählt er unter den besten Körben aus : damit erstere
gut durchwintern, bedarf es noch der Nachfütterung mit Zucker.
Honigmärktc sollen am 2. Oktober, 13 . November und 11.
Dezember abgehalten werden, und zwar in der Oldenburger
Markthalle . Die Kommission für Honigmärkte bilden : Imker
F i s ch e r - Oldenburg, Imker O st e r l o h - Oldenburg , Lehrer
z . D . Oldewage - Eversten, Kapitän Bon a - Oldenburg,
Imker H u n t e m an n - Osternburg und Kaufmann August
M e y e r - Oldenburg . Der Vorsitzende , Herr Cornelius,
verlas ein Schreiben des Jmkervereins Varel . Es wird darin
mitgeteilt, daß der Jmkerverein Barel von der Veranstaltung
der bienenwirtschaftlichen Landesausstellung pro 1907 in Hin¬
sicht aus den schlechten Ausfall der Honigernte Verzicht leistet.
Mit tiefem Bedauern haben jedoch viele Imker diese Benach¬
richtigung entgegengenommen. Zur bevorstehenden Herbstauf¬
fütterung der Bienen unterbreitete eine Oldenburger Firma der
Versammlung eine recht beachtenswerte Offerte bezüglich ihres

flüssigen Läuterzuckers. Die Firma bezieht flüssigen Läuterzucker
schon seit langen Jahren von einer der größten Raffinerien und
leistet volle Gewähr für tadellose, reine Ware . Viele größere
Imker bekommen diesen Zucker bereits längere Zeit von der
Firma und ziehen ihn dem Krystallzucker entschieden vor. Die
Versammlung entwickelte eine genaue Beurteilung aller wich¬
tigen Vorkommnisse , welche Ungunst, in geringem Maße auch
Gunst des Wetters auf den Bienenständen während des nun zu
Ende gehenden Bienenjahres veranlaßt haben. Der Verlauf der
Sitzung war äußerst lehrreich. Mit der nun zu Oktober anfan¬
genden Einwinterung der Bienen beginnt das neue Bienenjahr.
Alte Großimker verkünden mit Seherblick eine bessere Zeit und
sehen daher frohgemut in die Zukunft. Die Hauptversammlung
des Herbstes hält der Jmkerverein am 23. Oktober ab.* V. O . B . Nachdem die Leichtathletik am letzten Sonntag
durch das Sportsfest des V. O . B . für diesen Sommer ihr Ende
erreicht hat, beginnen jetzt wieder die sonntäglichen Fußballwett-

. kämpfe . Für den kommenden Sonntag steht den Sportsfreunden
auf dem Tonnerschweer Exerzierplatz das Eröffnungsspiel des
F .-K . Wilhelmshaven gegen den F .-V. Germania
hiers. bevor. Das Spiel verspricht sehr interessant zu werden,
da beide Gegner gleichwertig sind . — Am Sonntagabend findet
im „Noten Hause" zu Donnerschwee der Jammerkaffee des
V. O . B . stakt . Ter Abmarsch soll um 4 Uhr vom Pferdemarkt¬
platz erfolgen. (Siehe Annonce.)* Die Karawanen - Mcnagcrie , die sich hier einige Tage
auf dem Pfcrdemarktplatz aufhält , erfreut sich regen Zu¬
spruchs . Täglich finden drei Vorstellungen statt , die
alle gut besucht sind. Die interessantesten sind jedenfalls
die Nachmittags - und die Abendvorstellung (8s^ Uhr ) , in
denen die Fütterung der Raubtiere vorgenommen wird.
Unter den Tieren befinden sich sehr schöne Exemplare , und
zwar aus allen Weltteilen , Wasser- und Landtiere , darunter
15 ausgewachsene Löwen , Tiger , Leoparden , Panther , Ja¬
guars , gestreifte und gefleckte Hyänen , Eisbären , braune und
schwarze Bären , Wölfe , Dingus , Zebus , Reptilien , Vögel
und Affen aller Art , ein acht Fuß langer großer Seelöwc,
eines der seltensten Exemplare,Vogelstraußarten , ein Zwitter-
Tier , halb Rind , halb Pferd . Miß HelIio führt zunächst
ihre dressierten Wölfe und darauf ihre wildcingefangenen
Löwen vor , wobei es nicht an aufregenden Momenten fehlt.
Nach ihr betritt Miß Nouma Cora einen zweiten Lö-
wcnkäfig , um einige schöne Proben von der Dressur ihrer
Bestien zu geben . Das Publikum spendet den mutigen
Bändigerinnen vielen Beifall . Einen Besuch der Menagerie
kann man allen , die für derartige Schaustellungen ein In¬
teresse haben , warm empfehlen . Mit welchen Kosten die An¬
schaffung einer Menagerie verbunden ist, kann man
aus den nachstehenden Summen ersehen : Ein Kö¬
nigstiger kostet 5—8000 -M, ein Löwe 6—10 000 -F , ein Ja¬
guar 1500—300 -̂ , ein Panther 1500—3000 ufw.
Selbstverständlich richtet sich der Preis stets nach der Nach¬
frage , ob viel oder weniger am Lager ist. Der Unter¬
halt erfordert täglich für einen Löwen 12-—20 Pfund , einen
Königstiger 20—25 Pfund , einen . Leopard 6—20 Pfund,eine Hyäne 10—15 Pfund , einen Wolf 6—10 Pfund Fleisch,einen Bären 10—15 Pfund Brot ; ferner täglich 15—20 Liter
Milch für Affen , lebende Kaninchen , Tauben für die Schlan¬
gen und sonstige Unkosten.

U . Kirchliche Nachrichten. Zum 1 . Oktober d . I . ist der
Kandidat Stöver zum Hilfsprediger in Ganderkesee und der
Kandidat Friede . Bultmann zum Hilfsprediger in Abbe¬
hausen ernannt . Elfterer tritt an die Stelle des nach Atens ver¬
setzten Hilfspredigers Trentepohl.

lH Bad Zwischenahn, 12 . Sept . In der Nacht vom Mittwoch
auf Donnerstag ist das neuerbaute kleine Wohnhaus des Schuh¬
machers Wessels in Kaihausen abgebrannt. Wie das
Schadenfeuer entstehen konnte, war heute noch nicht ermittelt.
Es ist alles verbrannt , die Leute konnten nur das nackte Leben
retten . Die Sachen sind bei der Hamburg-Bremer Versicherung
versichert.

L- Elsfleth , 13 . Sept . Am Mittwoch, den 2 . Oktober d . I .,findet im benachbarten Oberrege der diesjährige ElsfletherHerb st viehmarkt statt.

Kleines Feuilleton.
kttssenlaistt , Literatur una Leben.

Der Mord von Venedig.
Mit der polizeilichen Klugheit des einzigen Sherlock

Holmes läßt sich nicht mehr das Auslangen finden , so
schreibt man dem „ Hannov . Anz .

" aus Wien . In Verbre¬
chergehirnen entstehen immer kompliziertere Dichtungen,
die dann in blutige Wirklichkeit umgesetzt -werden und der
Polizei , die nur auf primitivere Vorfälle dressiert ist, auf
Schablone und verbrecherische Ueberlieferung , werden harte
Nüsse zum Knacken gegeben. Die Mordaffäre Hau ist noch
lange nicht res jucktcuta . und schon liefert die sogenannte
feinste Gesellschaft ein Pendant , das , soweit sich jetzt die
Hauptkonturen - des Verbrechens erkennen lassen, einer der
sensationellsten Verbrecher -Romane zu werden verspricht.

Ter russische Graf Komorowski , ein immens reicher Ka¬
valier , ehemaliger Kosaken-Offizier , in welcher Eigenschafter auch den russisch-japanischen Krieg mitgemacht , ist überall
dort zu finden , -wo sich die internationale Lebewelt unterhält.Der Ausgangspunkt für die Vergnügungsfahrten des Wit¬
wers , der nur ein 7jäh -riges Söhnchen hat , ist die Lagunen-uE Venedig, wo er einen luxuriös ausgestatteten Palazzobewohnt. Dort überfällt ihn im Schlafzimmer ein junger,
Ar 2ljähriger Landsmann namens Naumow und streckt

Pureren Revolverschüssen nieder,
s ,

Ev ? Ein sehr plausibles und gewöhnliches : Eifer-
Graf Komorowski hat eine Braut , die derzeit acht-

? ozwanz,Mhrige Gräfin - Nikolajewna Tarnowska . Sehr
slO^ nt , whr verschwenderisch, nicht schön , aber alle Männer
A ^ ^ e" d ; richtige ostslawische benutz «ln ckiudls.

Komorowski, tzer jetzt mit dem Tode ringend in
rei ô - v - ^ bderliegt , liebt sie als Kenner der Frauen-
ni^ Naumow , der jetzt im Untersuchungsgefäng-

Tat bereut , mit der . ganzen verwirrenden
7 ^ Glyast lemes Aswrs , ^ ie Tarnowska ist eine geschie-ne Frau . Ihr vor vier Jahren davongejagt,

nachdem er vorher einen . ihrer Liebhaber , mit dem er sie er¬
tappt , über den Haufen geschossen.

Die Psychologie des Dramas ist also scheinbar eine äu¬
ßerst einfache . Die Lebedame hält sich an -den sehr reichen
Grafen Komorowski und der verliebte Bub Naumow be¬
schließt, sich an dem begünstigten Nebenbuhler zu rächen,
der ihm das Teuerste auf Erden geraubt , wie es in der Kol¬
portage -Romantik heißt.

Aber diese so einleuchtende Einfachheit der Vorfälle
hat sich nicht von selbst ergeben , sie ist arrangiert , ein Kunst¬
produkt einer fast genial zu nennenden Verbrecher -Phantasie.

Wir müssen jetzt in die blutige Geschichte einen Vierten
einführen , der sich vor und nach der Tat auf das beschei¬
denste im Hintergründe hielt , den aber jetzt die Polizei in
Wien -verhaftet hat.

Wo die Tarnowska sich aufhielt , in jedem Hotel , das
sie bezog, da fand sich auch ein sehr distinguierter Herr ein,
der sich für einen Engländer ausgab und Mr . Zeife .r nannte.
Der Herr hatte sich, um nur ja recht englisch auszusehen,
seinen schönen Vollbort abnehmen lassen — wenn anders
dieser nicht falsch und zum bequemen Abnehmen eingerichtet
war . Wie schon erwähnt , ein äußerst diskreter Herr . So¬
bald der Graf Komorowski bei der pikanten Tarnowska auf¬
tauchte , war -der Mr . Zeifer schon verschwunden.

Die Polizei hat erhoben , daß dieser mysteriöse Herr ge¬
wöhnlich Zimmer an Zimmer mit der Tarnowska wohnte,
daß sie glühende Liebesbeteuerungen miteinander austausch-
ten und zwar sowohl schriftlich als — mündlich und daß sie
häufig geheime Zusammenkünfte hatten . Die Wiener Po¬
lizei hat aber auch noch manche andere verdächtige Umstände
festge-stellt. Erstens , daß der ständige Reisebegleiter der
bräutlichen Frau von Tarnowska kein Engländer sei . Die
interessante Dame , die jetzt in Wien in Verwahrungshaft
gehalten wird , erklärte denn auch , daß Mr . Zeifer richtig
Donat Prilukow heiße und ein Moskauer Advokat sei , der
wegen Schulden hatte flüchten müssen. Sie habe ihn , er¬
zählte sie weiter , heimlich zum Schutze ihres Bräutigams

Komorowski engagiert , der aus Rußland Drohbriefe erhal¬ten habe.
Leider war die Polizei so ungalant , Liese Aussagen der

galanten Dame zu kontrollieren , und da ergaben sich gewissekleine Bedenken . Beim Herrn Prolukow fand man nachseiner Festnahme in den Strümpfen , unter den nackten Fuß¬
sohlen, 17 Stück Tausend -Franks -Scheine . Dann meldete
sich der Inhaber eines Privatdetektiv -Instituts , bei dem
kürzlich Herr Prilukow -gewesen war , um ihm einen füreinen Schutzpatron merkwürdigen Auftrag zu geben . Er bot
4000 Kronen , wenn ihm der Jnstitutsinhaber die nur durch
Einbruch zu erlangende Korrespondenz aus dem Schreibtischeines in Italien wohnenden Adligen verschaffte. Und der
Rechtsfreund Prilukow erkundigte sich ferner , ob man denn
den zu plündernden Aristokraten - nicht vorher durch eine
chloroformierte Zigarette betäuben könne.

Und die neugierige Polizei brachte noch Etwas heraus,
Wohl das wichtigste Aufklärungsmoment dieses außerordent¬
lichen Kriminalfalles . Graf Komorowski hatte der Droh-briefe gelacht , die ihm aus Rußland zugekommen waren.Aber seine Braut zeigte sich äußerst besorgt . Er ließ alsoauf ihre Veranlassung und zu ihrer Beruhigung sein Lebenbei der Versicherungsanstalt „ Anker" auf 500 000 Kronen
assekurieren und zwar zugunsten der Tarnowska . Ter HerrRechtsanwalt aus Moskau war als ein vorsichtiger Freundund Berater der Tarnowska vor Abschluß des Geschäftes beider Versicherungsgesellschaft gewesen und hatte sich erkun-Ligt , ob die Versicherungssumme auch ausbezahlt werdenwürde , wenn Graf Komorowski etwa ermordet werdensollte, z . B . durch „ Apachen" in Paris.

Die Antwort lautete bejahend . Ter Ermordung desGrafen Komorowski stand nichts mehr im Wege!War dem Attentäter Naumow vielleicht ein Anteil ander 500 000 Kronen -Beute zugesichcrt? Das ist kaum anzu-nehmen . Der Attentäter stammt aus sehr reicher Familie— sein Vater soll Gouverneur in Orel sein — und es warja auch keine Kunst , den jungen , verliebten Menschen gratis
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Petroleum.
In einer Zeitung einer benachbarten Stadt lesen wir:

»Eine für sehr viele Familien willkommene Einrichtung wird
Hiermorgen in Betrieb gesetzt . Dem _ ist für die Stadt_
und Land derVertrieb undVerkauf von Petroleum in Kan¬
nen übertragen worden . Die Kannen werden unentgelt¬
lich zur Benutzung übergeben , und 3 Liter fassend , kostet das
Liter 19 -Z. Ein hübscher , praktischer Wagen steht zur Ver¬
fügung des Verkäufers , der die Kannen frei ins Haus lie¬
fert .

" O heilige Einfalt , die nicht ahnt , daß dieses ein
neuer Schritt zur Verteuerung des so notwendigen Petro¬
leums ist . Man sehe sich die Sache etwas näher an , und man
wird finden , daß die Deutsch -Amerikanische Petroleumgesell¬
schaft resp . die Standard Oil Company mit ihrem John
Rockefeller an der Spitze dahinter steckt, um ihrem Prinzip
— von der Quelle bis zur Lampe — den letzten Stein hinzu¬
zufügen . Der deutsche Michel läuft nur zu gerne in die Falle
dieses smarten Amerikaners , er macht ihm den Köder ja auch
recht mundgerecht , er will den Verdienst des Zwischenhandels
dem guten Deutschen zugute kommen lassen.

Der Kaufmann wird ausgeschaltet , der Artikel hat für
ihn keinen Reiz mehr ; nun fängt der Preis für Petroleum
an zu steigen , und was man in einigen Jahren gespart hat,
bezahlt man in einem Jahre doppelt und dreifach.

Darum , deutsche Hausfrau , tritt an dich eine Gesellschaft
oder sonst jemand heran , der dich für ein neues Kannen¬
geschäft als Kunde ködern will , zeige ihm , wo der Maurer
das Loch gelassen hat , nicht allein aus eigenem Interesse , son¬
dern zum Wohl deiner Vaterstadt , ja des ganzen Landes.

Y.
Seftreiber -klena.

Die Ausführungen , unterzeichnet mit „norusn nsseio "
, die

in der Sonntagsnummer dieses Blattes in der obigen Angelegen¬
heit gemacht wurden , haben mich angenehm berührt , insofern , als

endlich einmal ein als richtig anzuerkennenöes Bild in sachlicher
Weise von dem tatsächlich vorhandenen Schreiberelend und seinen
Ursachen gegeben worden ist. — Was nun der Artikel im wesent»
lichen fordert , ist „eine Z ns amm en s ch li etz un g der
Bureaubeamten untereinander "

, und wenn der betr . Herr im
weiteren Verfolg seines Artikels sagt , daß der bereits in Olden¬

burg bestehende „ Bureaubeamtenverein " leider nur bis heute
wenig in die Erscheinung getreten sei, so möchte ich mich auch
diesen Klagen voll und ganz anschließen.

Ich , der ich mich ebenfalls zu den Glücklichen unter den

Schreibern rechne , möchte hiermit in erster Linie wünschen und

sogar fordern , daß dieser Verein mehr und mehr gestärkt und ge-
kräftigt werde . Dazu beizutragen ist die Pflicht eines jeden
Schreibers . Denn nur in einem solchen Verein wird es möglich
sein , unseren Stand zu heben und unsere Interessen würdig zu
wahren und zu erhalten . Nur von einem festen , gut zusammen¬
gefügten Block aus können gemeinschaftlich Hand in Hand die

noch in jeder Richtung für den Schreiberstand so überaus not¬
wendigen Schritte getan werden , wenn sie einen auf sozialem
Gebiet liegenden Erfolg haben sollen . Dann erst wird u . a . auch
erreicht werden können , daß selbst ein Schreiber , von dem man
nicht etwa lediglich ein bloßes „Abschmieren "

, wie das nur zu
häufig angenommen wird , verlangt , in etwas errfeulicher Weise
und mit etwas mehr Achtung behandelt wird , als man es gewöhn¬
lich zu tun Pflegt . Dann , wenn unser Stand einmal angemessen
gehoben worden ist, wird es uns nicht mehr passieren können , daß
wir von Vorgesetzten , die selbst aus dem Schreiberstande hervor¬

gegangen sind, so außerordentlich höflich behandelt werden , daß
uns — weil nur Schreiber — sogar der Titel „Herr " abge-
sprachen wird . Wie man sich nun einen solchen Zusammenschluß
denkt , vor allem aber , ob der ins Leben gerufene „Bureau¬
beamtenverein " seinen Zweck auf dem eingeschlagenen Wege er¬

füllen wird , das zu beurteilen , kann m . E . erst eine von dem

als Werkzeug zu bekommen . Eine Frau von der Vergan¬

genheit der Tarnowska versteht es , eifersüchtig zu machen
und einen jungen Menschen um den Rest seiner Vernunft zu
bringen . Bei dem Mordattentat im Venetianer Palazzo
des Grafen Komorowski gäbe es demnach zwei Opfer , den

tödlich Verletzten und den Mörder.

Eine abgefeimtere blutige Posse , wie dieses von langer
Hand mit kaltblütiger Ueberlegung vorbereitete Attentat

ist wohl noch von keinem Hintertrsppen -Romancier erfun¬
den worden . Die Kolportageroman -Schriftsteller sollten sich
nach einem andern Beruf umschauen . Gegen die sensatio¬
nellen Beiträge , welche die modernen Verbrecher der Tages¬
chronik liefern , können sie nicht aufiommen.

*

Vom allemannischen Dichter Johann Peter Hebel wird
in Hasenclevers Geschichte der Freiburger Evangeli¬
schen Gemeinde eine hübsche Anekdote erzählt . Als die Frei¬
burger Pfarrei im Jahre 1807 begründet worden war , fragte
der evangelisch -lutherische Kirchenrat in Karlsruhe bei Pe¬
ter Hebel an , ob er geneigt sei , die Predigerstelle in Froi-

burg anzunehmen . Hebel reiste nach Freiburg , um sich die

Verhältnisse anzusehen . Er habe — so wird in der Anekdote

erzählt — in Emmendingen übernachtet und , vom Nachden¬
ken und von Zweifeln über Annahme oder Ablehnung der

Stelle gequält , nicht schlafen können . Da hörte er Len

Nachtwächter die Worte des von ihm gedichteten Wächter¬

rufs singen:
Wem fcho wieder ebs no tagt-

Die fchweri Sorg am Herze nagt,
Du arme Tropf , di Schlof ich hi!
Gott sorgt ! Es war nit nötig gsi.

Dieses Anhören feines eigenen Liedes habe den Dichter

wunderbar beruhigt , — er lehnte den Antrag ab

und wurde dann in Karlsruhe Prälat und der oberste Geist¬

liche der Evangelischen Landeskirche.
Ein fideles Gefängnis . Aus Köln , 10 . Sept . , berichtet

man : Eine große Bestechungsgeschichte im hiesigen

Gefängnis brachte 16 Personen unter Anklage , von,denen
zwölf sich heute zu verantworten hatten . Gegen zwei hier¬
von konnte , wie die „Köln . Ztg .

" meldet , nicht verhandelt
werden , weil sie sich auf die Anklage nicht einlietzen , da ihnen
keine Anklageschrift zugestellt war , und eine dieser Personen
einen Schöffen ablehnte , weil sie mit ihm in Feindschaft lebt.

Die lange Verhandlung entrollte ein Bild unglaublicher
Vorkommnisse in unserem Gefängnis : Wenn ein elegant Ge¬

kleideter eingeliefert wurde , mußte der Kehrmann sich auf

Geheiß von Aufsehern mit ihm in Verbindung setzen und

feine Verhältnisse auskundickaften . Die betreffenden Auf¬

obengenannten Verein einznberufenbe Versammlung kehren. Es
wird sich nämlich nicht bloß um einen einseitigen Zusammen¬
schluß etwa nur der jungen Leute aus den Rechtsanwälte - und
Rechnungssteller -Bureaus rc. handeln sollen , sondern man müßte
auch an diejenigen bei Staatsbehörden und den sonstigen vor¬
handenen Privatgesellschaften beschäftigten Schreiber denken.
Daher würde es dann auch weiter in der Natur der Sache liegen,
daß man darauf Bedacht nähme , den ganzen Verein in verschie-
dene der Ausbildung der einzelnen Kategorien von Schreibern
entsprechende Abteilungen zu trennen . Das ist aber ein Punkt,
dem sich übrigens noch mehrere — indessen kaum hindernd in
den Weg stellende — andere Gesichtspunkte hinzugesellen , der
demnächst weiter in der Versammlung eingehend besprochen
werden könnte . Wenn dann später der Verein auf den sich zur
Aufgabe zu stellenden Gebieten energisch arbeitet — und das
dürste keinem Zweifel unterliegen — , so wird zweifelsohne dabei
für die Schreiber etwas Ersprießliches , etwas für sie und ihren
Beruf Vorteilhaftes herauskommen , das die Schreiber im^

ganzen mindestens in einem anderen Lichte erscheinen läßt , als
bisher . Dann dürfen wir hoffentlich damit rechnen , daß auch
diejenigen Herren Bureaubeamten , die den einfachen Schreiber
bislang nicht beachten wollten , weil sie sich zu etwas höheren,
freilich aber auch nur zu Subalternbeamten emporge-
arbeitet haben , sich unserem Verein und damit uns selbst mehr
nähern werden . Das würde dann noch das Gute im Gefolge
haben , daß das Arbeiten im Dienste viel mehr im gegenseitigen
Einvernehmen als jetzt geschehen würde , ohne daß dadurch der

Achtung und Disziplin irgend welcher Abbruch getan zu werden
brauche.

Dem Eisenbahn -Hilfsarbeiterverein , der anfangs ebensowenig
organisiert war , wie wir es augenblicklich sind , ist es gelungen,
sich auf seine jetzige Höhe hinaufzuarbeiten , warum sollte es uns
bei ernstlichem Schaffen nicht auch möglich sein!

Nach allem sehe ich in der Gründung eines Vereins auf gang¬
barem und praktischem Wege für uns Schreiber hinsichtlich der

Stellung , Ausbildung , Wahrung der Standesinteressen usw.
einen großen Fortschritt und ein gutes Mittel zur Verbesserung
der sozialen Lage.

Am Schlüsse meines Artikels möchte ich nun an dieser Stelle
den bereits bestehenden Bureaubeamtenverein bitten , möglichst
bald zur weiteren Förderung der Sache eine Versammlung her¬
beizuführen , alle Schreiber , aber auch die von den Behörden , ob

Staatsbeamte oder noch im Engagementsverhältnis stehend , ob

geprüft oder ungeprüft , überhaupt alle , die sich für diese Sache
interessieren , möchte ich schon jetzt hiermit zu der Versammlung
eingeladen haben.

Auf , Kollegen , mutig ans Werk ! m.

Schwere Brandkatastrophe in einer Dampfmühle . Eine

-gewaltige Feuersbrunst wütet seit Montag - mittag in der

großen Dampfmühle von Back in der ungarischen Stadt

Raab , wobei nach den bisher vorliegenden Meldungen -viele

-dort beschäftigte Arbeiter — man zählt ungefähr
50 — Len Tod in den Flammen gefunden haben.
Aus Raab - wird gemeldet : Mittags geriet die mächtige vier¬

stöckige Backsche Dam -Pfmühle in Brand : mit Blitzesschnelle
verbreiteten sich die Flammen aus alle Stockwerke , und - viele

Tausende Sack Mehl und das riesige Weizenlager brannten

sofort . In der Mühle waren bei Ausbruch des Brandes im

Parterre und im ersten Stock 200 Arbeiter beschäftigt , die

sich zum größten Teil retteten , indem sie aus den Fenstern
sprangen . Das Feuer wütete bereits etwa eine Viertel¬

stunde , als im - vierten Stockwerke zwei Fenster geöffnet wur¬
den und nacheinander 30 Menschen herabspran¬

gen. Die Feuerwehr und die freiwilligen Retter , die schon

erschienen waren , spannten sofort Sprungtücher auf . Aber

zehn Menschen sprangen fehl und sechs von ihnen

starben sofort , während - die übrigen schwer verletzt wurden.

Aber auch von den in die Tücher Gefallenen trugen viele

Verletzungen davon . Ein halbverbrannter Arbeiter fiel auf

einen Polizisten , der sofort getötet wunde . Noch immer siH»
die riesige Mühle in Flammen . Die Verwundeten wer^ n
ins Spital gebracht , doch ist dort bereits kein Platz
vorhanden . In der Stadt herrscht große Panik ; die Kami-
lien der Arbeiter -versammelten sich vor dem Spital , um
noch vermißten Angehörigen zu erkundigen . Da sie aber
keinen Einlaß erhielten , wollten sie das Tor stürmen , An¬
dre Polizei hatte die größte Mühe , die Leute an der Aus-
sührung - ihres Vorhabens zn hindern . Sämtliche Aerzte der
Stadt sind zur Brandstätte und ins Spital geeilt und leisten
den Verwundeten die erste Hilfe . Am Nachmittage wur¬
den die Arbeiter versammelt , und dabei wurde festgestellt
daß noch etwa50 Arbeiter fehlen; man befürchtet'
daß von ihnen ein großer Teil der: Tod in den Flammen ge!
funden hat . Vor der Brandstelle spielen sich schmerzli^
Szenen ab , weinende Frauen suchen ihr « Männer , schlnch.
zende Kinder ihre Väter . — Wie weiter berichtet wird , lau-
fen dort Gerüchte um , daß das Feuer aus Rache ange-
legt worden sei . Vor drei Wochen traten nämlich 100 Ar.
beiter der Mühle in den Ausstand , von denen später 40 die
Arbeit wieder aufnahmen , während 60 weiterstreikten . Man
sagt nun , daß -die Streikenden das Feuer angelegt Hüften
Der Schaden beläuft sich- nach bisheriger vorläufiger
Schätzung auf eine Million Kronen.

Der Komiker als Geflügelzüchter . In Berliner Theater-
kreisen erzählt man sich folgende hübsche Geschichte : Einem
bekannten Koniiker war von seinem Arzt ein längerer ruhiger
Landaufenthalt nebst einer Eierkur zur Wiederherstellung
der etwas knarrig gewordenen Stimme empfohlen worden.
Da auch Komiker manchmal darauf angewiesen sind , mit
den irdischen Gütern hauszuhalten , so beschloß der Sohn
Thalias , sich - bei einem märkischen Bauern billig einzuquar-
tieren , und gleichzeitig , um das Angenehme mit dem Nütz¬
lichen zu verbinden , selbst eine Hühnerzucht zu eröffnen und
sich auf diese Weise die zur Eierkur nötigen Objekte zu ver¬
schaffen . Die Hühner waren auch bald da und fraßen , daß
es eine reine Freude anzusehen war ; nur Eier legen wollten
sie nicht . In seiner Not besuchte den Komiker ein Kollege
aus Berlin , der ihm ein „ altbewährtes , nie versagendes
Hausmittel "

zur Eierproduktion empfahl , nämlich Rizinus-
Oel . Von Stund an sah man den Komiker , wie er seinen
Hennen zweistündlich einen halben Löffel Rizinusöl ein¬
gab . Die Sache wirkte großartig : seden Tag hinterließ jede
Henne , wenn sie sich von der nächtlichen Schlummerstätte er-
hob , ein wohlgerundetes Ei . Das ging so drei Tage , dann
mußte der Freund nach Berlin zurück . Die Rizinuskur
wurde fortgesetzt , aber der Erfolg war unerwartet und ergab
einen neuen Beweis für die Schlechtigkeit und Verdorbenheit
der Welt . Denn am nächsten Morgen lag nur ein Ei im

Nest : dieses war hohl und trug in großen Buchstaben die

Aufschrift : „Ich kann nicht mehr ! " - Der falsche Freund
war schon über alle Berge.

Lustiges Allerlei.
Welche Rolle die Wurst im Gemütsleben

des Soldaten zuweilen spielt , davon gibt Zeugnis ein

Soldatenbrief , den der „ Wests . Volksfd .
" nach dem Origi¬

nal folgendermaßen wiedergibt : „Liebe Eltern ! Ich danke

euch seer führ die Worrscht . Ich habbe mir übber die

Worrscht seer gefreiht . Die Worrscht hat seer guht ge¬
schmeckt. Es wahr seer fielst Worrscht . Ich habbe dem

Schorrsch aug von der Worrscht gegehben . So gute WorrW
hatt er noch nieh nicht gegeßen . Meine Worrscht ißt bald

wech . Esst doch nich alle Worrscht auf , damid ich neujaahr

auch noch Worrscht krieche . In der Hoffnunch , daß ihr mich

wieder Worrscht schickt, verpleipe ich- euer treuheren Sohn

ignaz .
"

Ein starkes Stück. „ Aber , beste Frau Berger,
was war denn nur Ursache , daß Sie Ihre freundschaftlichen
Beziehungen zu Frau Schund - so gänzlich - abbrachen ? " -

„ Ja — denken Sie sich nur , wünschte mir diese Person an-

läßliö ^
MeiNê GebUrts ^ e^

iNeN
^

—che ^ rM ^ ebM^
lbeNd .

''

seher machten sich dann an den Mann oder dessen Familie
heran , um dem Gefangenen Genußmittel zuzustecken und

Briefs hin und her zu besorgen , um selbst ihren Vorteil

daraus zu ziehen . Ein Angeklagter sagte : Die Aufseher
überboten sich darin , man fand unter der Bettdecke oder in

den Stieseln die Sachen versteckt vor . Ein anderer Ange¬

klagter bekundete , ein Aufseher habe sich ihm angeboten , sein
Geld , 100 -L , zu seinem Schwager zu bringen . 50 -F habe er

ihm mitgegeben , aber 10 habe dieser nur abgegeben . Dis

übrigen 60 --L seien in seinen Rock eingenäht worden . Zu
einem angeklagten Mädchen kam ein Aufseher mehrfach in

die Wohnung , um für den Liebsten , der im Gefängnis saß,
etwas zu holen . Er ließ sich immer Geld geben , denn er

wollte die Sachen selbst einkaufen . Eine angeklagte Ehefrau

sagt : Ich habe einem Gefangenen durch einen Aufseher wie¬

derholt Schinkenspeck geschickt. Einmal hat er es selbst ver¬

zehrt , denn er hatte selbstHunger darauf . BesonderesJnteresse

hat die Aussage des folgenden Zeugen : Ich war zehn Mo¬

nate im Gefängnis . Ich habe für die Aufseher Wachdienst

getan , während sie in meiner Zelle lagen und schliefen . Da¬

für habe ich Wurst , Butter usw . bekommen . Einmal , als ich

in Litewka mit Uhr und Laterne einherkam , hat mich der

Oberaufseher erwischt . (Große Heiterkeit .) Zeuge Kriminal¬

kommissar Landschütz weiß , daß in manchen Fällen die Auf¬

seher an die Leute herangetreten sind . Ein Angeklagter

sagt noch , daß Kognak , Wurst und Butter den Gefangenen
von den Aufsehern meistens nicht abgegeben worden seien.
Ein Zeuge war im Polizeigefängnis . Er bekam von den

Leuten , die eingeliefert wurden , Genutzmittel , Zigaretten

usw . und gab sie an andere Gefangene weiter . Die Ge¬

fangenen standen mit dem Aufseher auf „ Du "
: es war eine

Freundschaft . ( Große Heiterkeit .) Mehrere Zeugen be¬

kunden , daß die Angeklagten nicht an die Aufseher heran¬

getreten seien , sondern daß es umgekehrt gewesen sei . Das

Gericht war mit dem Staatsanwalt der Ansicht , daß den

Angeklagten eine strafbare Handlung nicht nachgewiesen

sei , es sei kein Beweis dafür erbracht , daß von ihnen eine

Anregung ausgegangen sei , woraufhin die Beamten etwas

getan hätten , was nach ihren Dienstvorschriften verboten

war . Alle wurden freigesprochen . Die betreffenden Auf¬

seher sind bereits abgeurteilt.
Der erste Aufstieg eines lenkbaren Militärluftschiffes

in England ist , wie schon gemeldet , Dienstag in Farn-

borough erfolgt . Ueber die erste Fahrt dieses Ballons , die

nur wegen eines Maschinendefekts ein vorzeitiges Ende

fand , schreibt man aus London : Das erste in England ge¬
baute lenkbare Militärluftschiff machte heute eine Probe¬

fahrt ru Farnborough . Die Behörden haben strengstes

Stillschweigen über die Einzelheiten des Luftschiffes be¬

wahrt , und bei der Auffahrt war die Oeffentlichkeit ausge¬

schlossen . Dennoch hatte sich eine große Anzahl Zuschauer

eingefunden . Der amerikanische Erfinder Mr . Cody , der

Vorstand der Luftschifferabteilung Oberst Capper und Kapi¬

tän King vom Ballon -Depot der königlichen Ingenieurs
nahmen an der Auffahrt teil . Die Tragkraft des Luft¬

schiffs reicht nur für drei Mann aus . Der Ballon ist etwa

100 Fuß lang und mißt 30 Fuß im Durchmesser . Er stieg

bei frischer Brise etwa 800 Meter -hoch und segelte dann mu

einer Geschwindigkeit von ca . 3 Kilometern per Stunde

gegen den Wind . Hierauf beschrieb er einen Kreis nnl

einem Radius von 1500 Metern . Plötzlich stand der Motor

füll . Die Luftschiffer warfen große Mengen Ballast aus,

aber der Ballon ging ziemlich rapide über einem Wm«

nieder . Die Jngenieurtruppen stürzten herbei und trafen

noch rechtzeitig ein , um das Luftschiff am Schleppserl rns

Freie zu ziehen , wo der Abstieg ohne Unfall vonstatten grng-

Die Behörden bewahren über die Ursache des Unfall-

Schweigen . Oberst Capper erklärte , daß das Reißen de

Treibriemens der Maschine des Luftschiffs ihren Strllstano

veranlaßte.
Mein » Mitteilungen.

Deutsche Bühnenneuheiten . Der Vertag

von K . Fischer , Berlin, kündigt Novitäten an , die ve

ihm in der nächsten Zeit erscheinen : „ Die gelbe Nachtigall '

Komödie von Hermann Bahr , „Fitzebutze
"

, Traumspiel v ,

Richard Dehmel , „Die Königin von Novarra "
, TrauerfP

von Johannes Raff , „Maria Arndt "
, Schauspiel von IN

Rosmer , „Erde "
, Komödie von Karl Schönherr . .

Otto Ernsts Komödie „ Flachsmann als Erz »-

her " wird Lurch Professor Ototake ins Japanische über ! « -

Das Stück erfährt damit die dreizehnte Uebersetzung - ,
Die Aufführungen der „ Braut von M

sina" im Amphitheater von Vindonissa bei Br s

(Kanton Aargau , Schweiz ) hatten nicht nur kunst -lersiS '

sondern auch finanziellen Erfolg . Das Garantiekapital r

zurückbezahlt , es können Gratifikationen verabfolgt und

schiedene Fonds bedacht werden . Ein Teil des Uebersch

der Einnahmen wird dem zu gründenden Vindonii>

Mu seum und einem Fonds für künftige Aufführung

Vindonissa zugewendet . ^ ^ ^ ein
Die Direktion des HofburgtheaterZ ^

„ g „ d-
neues fünfaktiges Lustspiel „ D er D um m k o p f von ^

wig Ful -da zur Uraufführung angenommen . „
Ernst pon Wildenbruch hat soeben einen ^

Roman vollendet , der unter dem Titel „ Lukrezi ^
Herbst im Verlage von G . Grote in Berlin erscheinen



Armensachen
Tie Arn,enkommissiond . Landg.

Elsfleth wünscht eine altere
Fron , einen Knaben von b
« Jahren und ein Mädchen von
IX Jahren in geeignete Kost
und Pflege zu geben . Annehmer
wollen ffchan den Armcnvatcr,
Herrn W - parmS - Oberrege
od. den Unterzeichnetenwenden

Teichstückcn, 12 . ^ eptbr. 1S07
Die Armenkommission.

Q. Ä . Glüsing.WMWM
^ aS Einfahrenvon ca. 300Mill.

Klinker vom Bahnhof Oldenburg
nach Metjcndorf soll am

So »»Mild,
de« tl . SeMr. d. I.

abends 7)4 Uhr,
in Olt manns Wirtshause n
Metjendors ausverdungen
werden.

Der Gemeindevarstand.

Mnkenburger Sülcht.
Die Schonung der Gräben n.

Wasserzüge nordseits der Ehau-
iee soll am 1v . Oktober , südseits
der Chaussee am 1. November
ttaltsinden. Bis dahin sind die
Aufräumungsarbeiten zu beschaf¬
fen . Alsdann befundene Man-
gelpöste werden strenge gebrücht.
Namentlich soll darauf gesehen
werden, daß die Gräben in der
Mitte muldenförmig ausgelotet
worden sind.

Die Geschworene«.

Las Reinigen !>er Zug-
gräüen L WnlsS-Sielcht
soll am Dienstag , den 17. Sept . ,
an Ort und Stelle öffentlich
mindestfordcrnd ausverdungen
werden. Annehmer wollen sich
nachm. 5 Uhr bei I . Hilbers
Brücke versammeln.

Die Geschworenen.

kmciick Wicsclstede
Sämtliche öffentlichen Bäche

und Wasserzüge hies. Gemeinde
sind gegen den 25. d- M . schau¬
frei herzustellen.

Namentlich ist scharf abzuufcrn
sowie die Sohle der Bäke von
Schlamm , Treibsand, Auswüchsen
und dergl. gründlich zu säubern,
bei Vermeidung von Brüche und
Ausverdingung aufderSäumigen
Kosten.

Der Gemeindevorstand.
I . V. : Claußen.

Jagd-
»

Die Feldmarksjagd (etwa 200
da Ländereien) der Ortschaft
Hengstforde «zwischen den Eisen¬
bahnstationen Apen und August¬
fehn belegen) soll am

Montag,
den 1t». Sept.,

nachmittags 8 Uhr,
im Gerken ' schen Gasthose hiee-
selbst öffentlich auf die Tauer
von b Jahren verpachtet werden.
Hengstforde, den 12. Sept . 1907.

Die Jagdbevollmachtigte «.

IKrillUilder,
einfache und doppelte,

in gediegener, tadelloser Aus¬
führung zu sehr billigeuPreise «.

-IpolU . L . Ssttlsr,
Inh . : Apotheker Th. Storandt,

Drogen und Artikel
zur Krankenpflege,

Haarenstr . 44. Fernsprecher356.
Neusüdendc d . Rastede. Zu

verlaufen ein Jagdhund.
Fr . Kröger.

Hill, zu verk. sch . Petrolkm., 3fl .,
m . Topf. , Kess. u. Pfann . , Regulat .,
Polsterst. Cloppenburgerstr. 801.

Ir Bohilttliillise,
W . HM . « . IM.

« . Sattler , Farben , Haarenstr . 44,

«M» Markttaschen
HNWi» gute haltbare
« W » Sattlerware,
k . E empfiehlt

Ferner empfehle:
Apfelsinen, Bananen,

Aprikosen, Eierpslainneil,
große reife Zmtschen,

Taselbiruen, Taselapsel.
v . 6 . I.amp6.

Schweiburg . Ter Viehhändler
Joh . von Deetzen zu Rönnel-
moor läßt am

Freitag,
den 27 . Sept.,

nachm. 3 llhr,bei Ahrens Gasthause zu Jader-
bollenhaqen:12- 15 Stück beste,
nahe am Kalbe«

stehende

Kühe n. Aenen
25 30 Stück beste

Filtterslhiveiae
öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
lausen.

Kaufliebhaber ladet frdl. ein
Stechman « , Auktionator.

Billig zu verkaufen:

1 PW -Kmitiir,
rot , Sofa , 4 Sessel und Tisch.

Markt 12 b, 2 . Et.
Zu besehen vorm , von 10— 13,

nachm, von 5—7 Uhr. _
Zu verk . w . Plaßm . g . erh. mah.

Pluschgarnitur . Haarenstr . 211.

.Alifjsckgeilheit.
Großenmeer . Zum öffentl.

meistb . Verkaufe der dem Zim-
mermcistcr G. Roben gehörigen,
sehr günstig an der Chaussee
Moorseite -Wolfstraßc belesenen,
z . Zt . von Maurermeister Ra-
guse bewohnten

kompl . Gebäude (Hans . Scheune
und Schuppens, schöner , mit
Obstbäumen bestandener Garten
und 2 Jück sehr einträgliches
Land beim Hause, zum Antritt
auf Mai 1908 , findet 3. und
letzter Verkaufsaussatz

Donnerstag,
19 . Septbr . er.,

nachm . 4Ve Uhr.
bei Gastwirt Ritter zu Salzen¬
deich statt , und erfolgt dann ev.
ofort Zuschlag.

Die Besitzung ist sowohl für
jeden Handwerksbetrieb, als auch
mr Privatmann vorzüglich Pas'end und zu empfehlen.

Großenmeer . C. Haake, Aukt.
Wegen Aufgabe des Geschäfts

verkaufe ich die noch vorhandenen
Spielwaren , Kurzwaren und
Houshaltungsgegenstände zu je
dem annehmbaren Preise.
Wilh. Varelmann . Kurwickstr . b.

ff. Ammerländische Schinken,
bei ganzen und im Anschnitt.
Besten trockenen Sveck , Pfund
80 -K . 4 Pfund für 3 Wurst,
chmalz , Pfund 50 <K . Klein-
leisch , Pfund A) H, empf.
A. Hinrichs, Oldb ., Burgstr . 30.

Verk. bll. rauhaarig . Pinscher,
2 I -, wachs, , Geflügelfr., Stbm.

Ratsherr -Schulzestr. 3, unt.
Bauplatz zu kaufen gesucht,

Bahn—Hunteviertel oder Don-
nerschweerstr. Off. m . Preis u.
H. G - 500 postl, Oldenburg erb.

Zu kaufen ges. 1 kleiner gebr.
Kleiderschrank. Offerten mit
Preisangabe unter A. 100 an die
Filiale , Langestraße 20.

Herrenschreibtische,
8 passend für Wohnzimmer,
3 „ „ Schüler,

gebe billigst ab.
C. RahlweS , am Wall 11.

Z« verkaufen
TrauSmWonswellen , Riemen-
icheiben, zwei zweiteilige Holz-
riemenscheiben n. zwei Sinsen«
icheiben.

Bnchdruckerel F. Büttner.
Hundsmuhlen . Zu verkaufen

eine nahe am Kalben stehende
Oueue . Johann Haye.
Heute trifft eine frische Sendung

seiuster MoilWer
Veilllrsulieii
ein. Süß , feinschalig und groß-
beerig. In Kistchen und aus¬
gewogen billigst. -

v. 6 lampe.

,L Rkiskiischk«
aus prima Nindlcder,
Segclleine» und Kunst¬
leder, Bügel mit 4fach.

Verschluß , empfiehlts . Solvrt.
Haarenstr . 51.

Fabrikation v . Koffern,
Taschen, Tornister « u.
seinen Lederwaren.

Milgl . d. Rab .-Spar -V.

Orslis erkält msn
Rezepte über üas Linmacben äer drückte

von

»r. L. »etiler, vielekelü
Ssekpulvorfsbrllc.

Westerstede. Der Gastwirt
Joh . Janhc « zu Pctersseld ivill
von seiner von Kaufmann Te-
gode angekaristcn Tampfsägerei

den Dampfkessel , diesämt¬
lichen Maschinerien nebst
Zubehör, sowie das Wohn¬
haus nebst WerWtte
M Abbruch

an:

Joilnerstag , !>. 26. Sept .,
nachm. 3 Uhr,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen
lassen.

Der Dampskessel und die Ma¬
schinerien sollen zu jedem Preise
vertraust werden.

Versammlung in Verkäufers
Wirrshause.

E. Wettermann , Aukt.

Vieh - Verknus
in Rastede.

Viehhändler de Levle <L Hoff¬
man » in Rastede lassen ain

« Wen Donnerstag,
hen 19. September cr.,

nachm. 2 Uhr.
bei Gösseljohanns Gasthause
Hierselbst:

EMM5 beste hoch-
AUM tragende nnst

srisihmtlhenste

hies. Rasse
auf Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen, Aukt.

Nene geräuch . Bückinge,
la gerävcherte Aale

empfiehlt 0 . 6 . i . llkNP6.

ln

Wtoßerfekde.
Bloherfelde . Handelsmann

Schmitz aus Osternburg läßt am

Freitag,
de« H. Legt. d. Z.,

nachm. 3 Uhr,
bei Schilds Wirtshause daselbst:

12—15 Stück beste
frislhmllhenste nnst hoch¬
tragende Kühe v. Lnenen
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwartivg , Auktionator.

Zn verk . Feigenbirnen
nud andere Sorte « Birnen.

Aeußerer Damm 20.
Sonntag , den 15., u. Montag,

den 16 . Septbr ., kommen
2 Schafe nnst 1 Ziege

— eventl. Geldpreis « — zur
Verkegelung bei

M. Meyer , Schulweg 2.
Hüte werden aufgearbeitct in

und außer dem Hause.
Blumenstraße 53.

KerlanM- eni. MMlvtreiue.
Sonntag , den 15 . Sept . d - I . :

— Iammerkaffee—
im „RotenHanse ",Donnerschwee,
wozu freundlichst einladet
« «sang 5 Uhr. Der Vorstand.

in größter Auswahl.

v . K. Lllwpe,
Laugeftr . 88.

MV Zu verk . keurrs -gcis.
Ofenerstraße 34.

WM. Gelegenheit.
Barel . Habe 12 Jück Land

in Nahe von Varel , geschützt am
Walde belegen, sehr preiswnrdig
zu verkaufe» .

Das Land ist guter Boden,
vorzüglich geeignet für Land-
wirtschast , Gärtnerei , Baum¬
schulenbetrieb, Geflügelzucht
u . s. w.

Bedingungen günstig , in-
sonderS Anzahlung nur geringe;
Antritt kann zu zeder Zeit ge¬
schehen.

I . Lüke« . Rchstllr.
Rastede. In , Stellmoor , bei

Aug . Renken Hause, werden am
Sonnabend, 21. Sept . c .,

nachm. 4 Uhr,
00 Haufen schwerer,
schwarzer Grabetorf
auf Zahlungsfrist verkauft.

C. Hagendorff.
Unter der Hand preiswert zu

verk . HauS m. Stallg . Gart,
a. bester Lage der Vorst. Olden¬
burgs . Dass . bef . sich in bestem
baul . Zust., alles neu renovier,,
u . ist eingerichtet f. zwei bessere
Familien u . für ein kl . Geschäft.
Off. u . 8. 846 an d . Exp. d. Bl.

Wirtschaft
zu pachten gesucht,
event. später kaufen. Offerten
nebst Bedingungen unter 8 . 849
befördert die Exped. d . Bl.

Wlikatkß-Saukkkahl
„ Würstchen

(Dosen und paarweise ),

Schöne Salzgurke»
empfiehlt

Lck. 8edmiüt,
_ Roggemannstr . 15.

v6Ul80kkN

Ivetmikei ' - Verband
eintzetratzener Verein wir rnnck
24000 klirtzliesern in ca . 300
rrveitzvereinsn virkl als älteste
unck stärkste Interessen -Ver¬
tretung ckerckeulscken'I'eckmiksr-
sckskl kür ckie kactlzvtssensckakt-
licds Körcksrung unck soriale
Uebuna äes 8tanckes. —

Oer Verban ck dielst cken ^ n-
Zsköri ^sn cker teckniscken 8e-
ruksstäncke rum ckakrssdeitrsA
von 13 tzüc. eine umkan^reickre
8tsUenvermittIun8 mit Filialen
im xsnren keicks , LtsIIunAs-
losen -Outsrstütrun ^ , freien 8e-
ruA einer sorialpoliliscken unck
kackvissensedaktticksn IVockien-
sckrrilt , ferner Kecktssckutr unck
Auskunftei , eine Kasse kür
Ontsrstütrunxen unck rinskreie
Osrleksn sowie eins 81erde-
kssss — sockann unter xünstiAen
8eäin §uv§en unck xe ^en 8^-
rin ^s krämien kensions - unck
Vfftvenversickerunss , OnksII-
versickerun ^ - — Dem Verbanäe
ist eins Krankenkasse (sinae-
scdriebens Hilkskasss I4o . 58)
angexüscksrl , cksren Mtxiiscker
von ckem Zssetrlicben Ver-
sickerunasrvvanAe bei Orts-
unckLetriebskrankenkassen etc.
befreit sinck. —
8atrungsn unckltulnakmeformulsse

versencket <lle OesckSktsstelle
tzerlla c. r , ürosse prSsIckentenstr. 3.

Etzhorner Krug.
Am Sonnabklld, den 11., n . Sonntag , den 15. d . M.:

.»
Anfang nachmittags 3 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ei»

_ k. 5tükrenber6.
Zu Sonntags:

kvddlLttvr,
Stück 2 .— .

Kvoi - g iltUillsr -, Hoflieferant.
TWcincvkrßArnng

Lstcnd . Lnnögcnieink
Lldenbnrg.

Am Sonntag , den 15. Sept .,
nachnüttags 5 llhr:General-
Versammlung

in, „ Krähnberg ".
Tie Mitglieder werden gebeten,

pünktlich und zahlreich zu er¬
scheinen.

Der Vorstand.

Lrtskmkeiiklisse
Aineiick Mmcht

Am Sonntag , den 22 . Sept .,abends 7 Uhr:
Außerordentliche

General - Versammlung
in Mügges Gasthause.

Tagesordnung: Statuten-
Nenderung betr. ; Erhöhung des
Krankengeldes und der Beiträge.

Der Vorstand.

Mf .-Mein Wunderlich , Hurrel
Au, Sonntag , den 15. Sept . :

WM - Stistüngssest. -TMjA
Programm.

Von 3 Uhr an : Empfang der
auswärtigen Vereine.

11m 4 Uhr : Korsofahrt.
Um 7 Uhr : Anfang d . Festballes.

Hierzu laden freundl . ein
Der Borstand n . Gastw. C. Busch.
GOGOGGGVGG

- Vvrbauä -
ller NlMk lm WMM.

Einladung
zu dem an, Sonntag , den 15.
Septbr . 1907 , im Bereiushans»
Nelkenstr., stattfindenden

verbunden mit

Bannertveihe,
Vorträgen n . Ball,

unter Mitwirkung des Arbeiter-
GesangvereinS.

- Anfang 4 Uhr. -
Zu zahlreichemBesuch ladet ein

DaS Komitee.

GOGGSGOOGG

IwMmiii
Olelsuldm -S - <D.

Sonnabend , den 14 . Septbr .,
abends nach den, Turnen:

Sommers
tm „Lindenhos".

Zur Teilnahme am 25. Stis-
tungsseftc des Rasteder Tnrn-
Bereins versammeln sich die
Mitglieder am Sonnta , den 1b.
d. Nits. , nachm. 214 Uhr , auf
dem Bahnhof . Abfahrt mit dem
Vergnügungszuge 2.40 Uhr.

Der Turnrat.

Kasteder
Krieger- « .Kampf-
gensssea-Derein.

Zur Teilnahme an dem
Iubiläumsfest des Rasteder
Turnvereins versammeln sich die
Kameraden am 15. Septbr . um
8 Uhr im VereinSlokal. Zahl¬
reiche Beteiligung wird erwartet.

Vereinsam ge,Ordenu .BundeZ-
abzeichen sind anzulegen.

Der Borstaud.

Harmonie
Ostenibrrrg.

An, Sonntag , den 15 . d. Mts . :
Großer

össeutl . Soll.
Anfang 4 Uhr.

Um zahlreichenZuspruch bittet
VVillyUnilemsmi.

Rasteder
Im-WM

Die Mitglieder der Männer
Riege und der Jugendabteilnng
versammeln sich am 15. Septbr .,
nachm. A Uhr,

beim Vereinslokal. Dereinsab-
zeichen ist anzulegen.

Ncreinsfreunde werden gebeten,
den Jestmarsch recht zahlreich
mitzumachcn.

Der Turnat.

Kriezerattci«
Haste.

An, Sonntag , den 18. Sept -:

Ball
im Lokale des Kameraden
H. Wlchmann daselbst.

Hierzu laden freundl. ein
Der Borstand u . H. Wichmantt.

Abmarsch vom Vereinslokal
5 Uhr.

Rasteder
ImMk»

<e. B.)
1S82 —LS07.

Sonntag , den 15. Sept . :

Programm:
2—3 Uhr : Empfang der Gäste

beim Bahnhof und Vercins-
lokal:

4 Uhr : Festmarsch.
4X — S Uhr : Turnen auf dem

Schützenplah.
6)4— 8 Uhr : Kommers im Ver¬

einslokal.

bei Ahlers ^ Brüggemann und
Gosfeljohauns.

Eintrittsgeld zum Schauturnen
20 Kommers u . Tanz 50
Tanz 30 H . Tanzband 1,50 ^
Einzeltanz 10 H.Turner u . Mitglieder anderer
geladener Vereine, wenn sie ihre
VereinSabzeichen tragen , zahlen
kein Eintrittsgeld.

Um zahlreichen Bestich bittet
Der Rasteder Turnverein.

MM
» . ütztte Mis-I«

in Oldenburg am Sonntag , de,
18. September : Festgottesdiensin der Lainbertikirche<10 )4 Uhr)Pastor Büttner - Bremen. Nack
mittagsseier in der „Union"
pünktlich 4 Uhr. Ansprache,von Kaufmann I . K . Victor
Bremen und Pastor Linnema » wLeer. Jedermann ist herzlick
eingeladen. Der Kirchenrat.



M -

' !>>, st

i i

I ' i!

Am Sonntag, Kn 15 ., und
Montag, den 18 . September:

Großes

pmskqelu,
wozu freundlichst einladet

Lug. Mo.
MM" Hallepunkt des
Automobil -Omnibus.

Kreyenbrück.
MWehmeinZentrum.

Am Sonntag , den 1b. Sept . :

Ball
bei Gustav Lamken, Kreyen¬

brück . Anfang 6 Uhr.
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand. Gustav Lamke«.

Lsternb. - Nmimge.
Am Sonntag, den 15., und

Montag , den 16. d. M. :
Großes

wozu freundlichst einladet
NwU Ilodr.

Holle.
Am Sonntag , den 15. Septbr .:

Nobert-
LogeWeßen.
Hierzu ladet freundlichst ein

H . Wichmann.
Anfang des Schießens 2 Uhr.

«VWMWlMM Ml Mo.

kerosiir . llr. 3S . . ' . Olüeodvrs, 8edüttiog8tr. Lll.

UlttellMM null keserven es. 30 000 000,
^ nnulimo von Depositen nnä DinriosttuuA provisions¬

kreier

SslisvlL - Itoirlsii,
^ n- unä Verdank von Dkkeirtell. ^ ukbevastrunA Ullä
VervaltunZ von Wertpapieren , Kakes . Xonto-Lorrsnt-
Verkestr . — VerinitteinnA sämüioster dankAesostäktlioster
Dransairtionen.

staucht kchrtM-Ligaretten!
« sr . S

Sonnt ag, den 15. d. M . :

zx Ball,
wozu freundlichst einladet

f . Ztukpenbepg.

Petersfehn.
Laal-Lchieb -Verein

„Centrum".
Am Sonntag , den 15. Septbr . :Äckll-KW
im Vereinslokale bei H. Brügge¬
mann , wozu freundlichsteinladet

Der Vorstand.

Lur LillSe.
G. Krückeberg, OfenerCH . 10.

Sonntag , den 15. d . M. :

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
G. Krückeberg.

Zu mk. eine sWe Me,
flotter Einspänner, gut. Gänger.

Sxpregkontor G. Hotes.

Diese rühmlichst bekannte
Zigarettenmarke

wirdauch nach Einführungder
Zigarettensteuer in derselben
vorzüglichen Qualität und

Handarbeithergestellt.
Pi-ei8 : 1081lle!( 25 ?kg.

Der enorme Konsumbefähigt die Fabrik , die Zigarren¬
handlungenstets mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlangeausdrücklich:

ückslsin 's stir. 5
und prüfe genau , daß jede Zigarettedie volle
Firma «A . M. Eckstein L Söhne" nebst Schutzmarke
trägt. (Arbeiterzahl über Iftlllt .)

W»- 2n Zigarrenhandlungen su haben.

Ausverkauf in KSHmHinen
wegen Aufgabe des Artikels , 15 Prozent unter Preis.

Acußerer Damm 10.

AvHellmg -er ßan-iverkskamer
Ll-en-nrg vom8. bis16. September.

Die

klotoreaksbM „llsnss
rn

VSL Ll ? 6lMtOH
empfiehlt ihre

Mehrfach mit OD ' SiOH ^ Z? « LSSir prämiiert.

Special - kVlasolilris küv SanüivsvlLSi ?.

nicht, unsere« Stand -,-L .r
Prospekte und Kostenanschlägekostenfrei.

Kinderpult, Waschmaschine,
Pumpe zu verkaufen.

Bismarckstraße 31.
Z . verk . echte weiße Minolta-

Hähne. Ofenerstraße 24.

p-stfunä
M180,Mn .r4ü kkg.
AIIeinigofshi -ikLnte^

k)svicl Ätinö
/ r- a

LLMWS

p.7sssl
M,SV,40,S0ll . S0 M

stsllesL.
Verkaufsstellen durck
plskstö kenntlied.

Ntllellkrilge.
Radfahrer-Verein

„Frohsinn".
Sonntag , den 22 . ds. Mts. :

wozu freundlichst einladet
Der Borstand u . Heinr. Bremer.

tM . Am Sonntag , 15. d. M.,abends 7 Uhr:

Versammlung.
» Bloh.

Son ntag, den iS . d. M. :

s Sali . ^
Personenzug 3.11 ab Oldenburg:

M MVIII!
v. 6 . m . b . Wapäenburg.

Tiigliih 3 - bis Malige Personenliesördemg
von ^ Vai ?6i6svsi »N iravli OLäSsvsi ' s

über Oberlethe , Tungeln , Kreyenbrück , Osternburg , durch die Stadt
(Heiligengeiststr . , Rosenstr .) zum Bahnhof u . zurück nach Wardenburg.

von :
Mittwochs , Sonnabends , Sonntags , sowie an Festtagen : Vorm . 7 .00

10 . 10 , nachm . 5 . 00 , 9 .00 Uhr.
An den anderen Wochentagen : Vorm . 7 .00 , 10 . 10 , nachm . 9 .00 Uhr.

Lallet von OläSsbsi ' sr
Mittwochs , Sonnabends , Sonntags , sowie an Festtagen : Vorm . 9.00

nachm . 2 . 30 , 6 . 50 , 10 . 10 Uhr.
An den anderen Wochentagen : Vorm . 9 .00 , nachm . 4 . 10 , 10 .10 Uhr.

Mr WWBschten
sich dieserhalb an unseren Geschäftsführer in Wardenburg oder an
Herrn Gramberg in Oldenburg , am Markt , wenden.

MaZer Sc Vvüowezsvr,^ ^
Svsinsn,

l.sngönsN. 5l) unä stloHeonstr. 44
«- SpeLialitütr «-

Rssellinen, Vsrlkiellge,
veNsrlrsriiltel

kür dis Visen- und
lloirbearbsitung 6-

und

UW
- Vc »okNNi - rrmg

von ^VsvlLLSILSSV
küv LLasvIiinvuLakrllLv » , SvLmlsüv,

SvLIosssF ' null Slsllmavlisi ».

Nffene Bein-
slhiiben,

Krllmpsllber-
geschmme Mb
HMtkrankh.

behandeltohne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

Ver ^valä senior,
Oldenburg, Gottorpstratze4.

Ü8IN8 ^ Lms
'vlvllr « Islr^m

Legen 8is „^ ekerlon" aus.
IVirkunZ krappant! ? aüst SO" '

. Wl li.
SokvLvds

MLllosr
sollten keinen ^ uZendlick rä-
§ern, sondern sokort „ ?ortlsin"
nskmen. aiänrsnds Resultats!
Lokortixe IVirkung ! Nab. H,us-
kunkt gratis d. lL. Lcbünemaiin.

kerlin 163, Rrisdricbstr. 5.

Lsfem BeillsUden,
Krmpskber-

geschlvüre u. Haiit-
krMkheiteil somie
Nechten behandelt
ohne Berufsstör . n.
langj . Erfahrung

kk.lWSllIik.
Old enburg,

Haareneschstr. 13,
früher 22a.

3 St . kleine
Kokomtmn
20—30 N ? . stark, ge»
braucht, jedoch in gutem
und betriebsfähigem Zu¬
stande, werden billig
abgegeben.

Anfrag , erbeten unter
8. 742 an Exped. d. Bl.

Rastede. In hies. Orte
Mi schölle KellbNM»
zu verkaufen.

Degen, Aukt.

stolrverlrreugfabrilr

vsü rvlselieiisdll I. 0.

IMMviill sller Wlivb . IIMiM
: kür:

OischlerStellmacher
usvv ., vis llobelbänke , Nobel, Lcbraub ^v/ingsn eie.

in x»Dli » L ^uskükrung.
Wlljj!» Rin umkangrsidiss 8ortiment dieser Fabri¬

kats ist auk der 2 . 21. in Oldenburg kiatt-
kindsndsn Llatckinsn - und tVerkrsug - ^ us-
üeilung ausgettelit.

III! MttWv MW.
erhielt kaben, sind Levsiss , daß unsere Werk¬
zeugs solide und sNtturst -gearbeitet sind.

Ilnvovo Ilopfpotlinn ^uk der Lusltsltung und
llllvNiu Ivl Iluilllin cten Vsrkauk unserer Ra-

brikats bat dis Rirma

k . kemmers vsetik. . VtSellburg,
übernommen.

vis

-

llull8tgsrtnerej °°
V . I . Lralr . kzrlelle

übernimmt die -̂ uskübrung jeder ^rt von

liSstev - bv!SW Vll MM-
sovobi mit ganzer als aucb mit nur tsilveiser

2uiiskerung des Lklanrenmaterials.

brstattang sacbverständlxer Outacbten auk dem Oediete der Osrten-
Kunst, des üartendaus und des Obstbaus.

Streng reelle, sebr billige Preise. Weitere briekiicbe
Luskunkt dereitvilllgst ._

Empfehle

Sörickes AesttalenKalltt
sämtliche Ersatz- und Zubehörteile billigst.

Leistungsfähigste Reparaturwerkstatt-
1 Vosgsrau.
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3 . Beilage
zu ^ 252 der „irschricvien lür Stückt unck Lsnä" von Freitag, 13i September 19V7.

Lus dem HrMierzogtum.
- mit Sorrkspondcnrz - ichen ° -rskh-n-n Ltt «inaIbcrW»

-Iknaucr Ou -ll- nangab - gestatt» , Mitteilungen und « 1,'tch»
M ta^ l

"
»!aetammntsse find der SiedoNion si- li wiLloiuae»

* Oldenburg , 13 . Septenwer.
« Tic erste Hilfe bei Ilnglucksfällen . lieber dieses

Tbema sprach vorgestern abend im Logcnhaus in der Wil-
hclmstraßc Herr Degen Hardt vor einer größeren An¬
zahl Zuhörer . Der Vortragende wußte in allgemeinver¬
ständlicher Weise klar zu machen, wie man als Laie bei Un-
glücksfällcn oft große Dienste leisten könne. Er gab Rat¬
schläge , wie man scheinbar Ertrunkene znm Leben znrück-
zurnfen versuchen müsse.

'
Ferner , wie inan bei Knochcn-

brüchen einen Notvcrband anznlegen hat , usw . Vor allen
Dingen empfahl Redner , bei allen Unglncksfällcn , und wenn
dieselben auch noch so geringfügig erschienen, einen Arzt
zu Rate zu ziehen, da hierdurch manchmal dauerndem
Siechtum vorgebeugt würde . Ter Vorsitzende der Loge
„ Anton Günther "

, Herr Görtz , dankte dem Redner im
Namen der Zuhörer für den gediegenen Vortrag . — Hieran
anschließend hielt die Loge noch eine Sitzung ab , in der
noch ztvei von den erschienenen Gästen in den Orden ausge¬
nommen wurden.

* Armee - Inspektionen . Statt der bisherigen fünf
Armee -Inspektionen werden am 1 . Oktober 1907 deren sechs
gebildet . Die oldenbnr gischen Truppenteile
verbleiben bei der 3 . Armee -Inspektion , zu der außer dem
10 . Armeekorps vom 1 . Oktober ab noch das 7 . Armeekorps
(Westfalen ) , 18 . Armeekorps (Hessen-Darmstadt , Kurhessen)
und 13. Armeekorps (Württemberg ) gehören . Tic 3. Armee-
Inspektion hat ihren Sitz in Hannover und wird von dem
Generalobersten vonLindcgnist befehligt.

* Jagdliches . Wie wir hören , ist in verschiedenen
Landratsämtern Preußens die Jagd auf Rebhühner schon
wieder geschlossen worden , weil die Jagdvcrhältnisse , soweit
sie Hühner betreffen , die denkbar ungünstigsten sind. Ganz
so ungünstig fällt auch hier die Hühnerjagd aus , so daß auch
in den hiesigen Jägerkreisen die Meinung laut wird , daß
es ratsam sei , die Hühnerjagd schon jetzt vollständig cinzu-
stellcn. In verschiedenen Jagdrevieren werden Junghühncr
fast gar nicht angetroffcn , sondern nur die alten vorjährigen
und älteren Hühner , und wenn die nun abgeschossenwerden,
dann sind diese Reviere für künftige Zeiten Hühnerrein.
Wenn die Jäger daher einsichtig sind, dann verdrücken sie
die Jagdpassion noch bis zum Beginn der Hasenjagd , von
der sic sich mehr versprechen , als von der Hühnerjagd . Ob ' s
cintrisst?

* Eine Versammlung der Schneiderinnen der Kostüm -,
Wäsche- und Konfektionsbranchc findet heute abend um 8tz^
Uhr in der M a r k t h a l l c statt.

* Neue Fcrnfprechanschlüssc : Nr . 85 : Kaserne IV,
Ofenerstr . ; Nr . 737 : Freiherr v . Rössing, Garten-
straße 5.

^ Die am letzten Sonntag vom Oldenb . Tnrnerbund
Veranstaltete ganztägige Turnfahrt nach der an beiden Sei¬
ten der Chaussee von Ahlhorn nach Cloppenburg belegencn
Staatswaldung Bau mW eg litt am Vormittag
trotz hohen Barometerstandes und trotz des günstigen Wet¬
terberichts , sehr unter der Ungunst der Witterung , infolge¬
dessen sich auch nur 30 Teilnehmer zur Abfahrt mit dem
Morgenzuge nach Station Großenkneten eingesunken
hatten . Un : Mst Uhr war das schön gelegene Dorf Sage
mit seinen prächtigen Eichen erreicht , und weiter ging ' s durch
die große Säger Heide . Doch mit des Geschickes Mächten
ist kein cw ' ger Bund zu flechten, der Regen wurde immer
stärker , sodaß den Turnern nichts anderes übrig blieb , als
Unterkunft in einer auf einer Oa .se der Heide befindlichen
Diehschutzhütte zu suchen. Der Humor aber war den jungen
und alten Turnern nicht ausgegangen , allen voran der im¬
mer noch jugendfrische Sprecher Propping, und so
wurde der einstündige unfreiwillige Aufenthalt zu einer
Frühstückspause benutzt , während der das draußen stehende
Vieh zuschaute . Um s^ ll Uhr wurde weiter marschiert , am
Gehölz Almsweg entlang nach dem F e l d m ü h I c n h o l z
und weiter an der Lethe entlang zu den Knökclsbcr -

g c n, die von prächtig blühenden , großen Hcidcfcldcrn um¬
geben , einen schönen Anblick gewährten . Bcini sogen, hin-
tcren Baunuveg überschritt man die Lethe , nachdem zuvor die
Gesellschaft infolge zu guter Führung das unfreiwillige Ver-
gnugen gehabt hatte , in e i n e n S u m p f zu geraten . Durch
schone , hügelige Hcidclandschaftcn , vorbei am Rüdcrsee,
benannt nach dem Geh . Oberkammcrrat Rüder , ging cs an
der anderen Seite der Lethe zurück nach der zwischen Baum¬
weg und Fcldmühlcnholz belegencn unbewohnten und z . Zt.
nn Umbau begriffenen F e l d m ii h l e , die um 1 Uhr er¬
reicht wurde und wo die Turner sich das von jedem selbst
mitgebrachte Mittagessen gut schmecken ließen . Bei dem um
3 Uhr erfolgenden Abmarsch konnten die Turner sich noch an
einem seltenen eschaujpicl erfreuen , nämlich der Wäsche
von übcr 3 3 0 Heidschnucken, indem dieselben un¬
ter Vorantritt ihres Leithammels zweimal die Lethe bei der
Mühle , natürlich unter schrecklichem Geblöke, durchschwim¬
men mußten . In einigen Minuten war man im Baumweg,
der zum Teil forstmäßig bewirtschaftet , zum Teil Urwald ist.
Ein Teil des Gehölzes bildet einen durch seinen abnormen
Wuchs äußerst interessanten alten Eichenbestand , gemischt
mit Buchen und Birkeil . Die Eichen haben die verschieden¬
sten Formen angenommen , viele sind wie Korkzieher , andere
über deni Boden wagcrecht , dann wieder senkrecht in die
Höhe gewachsen. Ursache soll der Wild - und Viehbiß aus
früherer Zeit sein . Um 4 Uhr befand man sich an der
Cloppenburgcr Chaussee, um nach Ahlhorn zu marschieren.
An dieser Strecke liegt das Fortmanns Erben gehörige Gut
Lethe , wo das ans Granitfindlingen gebildete Denkmal des
Ratsherrn W . Fort m a n n ( 1814—1894) in Augenschein
genommen wurde . Ein paar gemütliche Stunden unter den
Bäumen vor dem Postbausc in Ahlhorn bildeten bis zur Ab¬
fahrt des Abcndzugcs den Schluß der unvergeßlichen Turn¬
fahrt.

cla . Petersfehn , 11 . Scpt . Wie aus dem Inseratenteil
ersichtlich, hält am nächsten Scmnabenabend der hiesige
Schützenvcrcin im Vercinslokal ( Schützenhof) eine
Versammlung ab . Die Tagesordnung ist sehr reichhaltig.
— Sonntag , den 22. « cptembcr , findet die diesjährige
E r n t e f e i e r des hiesigen landwirtschaftlichen Vereins
„ Bloherfelde -Petersfehn " im Lokale des Gastwirts Erich
'L-childt-BloheiHclde ( „ Bloherfeldcr Hof " ) statt . Diese Erntc-
feier , welche in diesem Jahre schon die zehnte ist , besteht aus
einer Ausstellung von Obst , Feld - und Gartcnfrüchten , Kon¬
zert und Ball . Die Beteiligung ist immer seitens der Mit¬
glieder und der Nichtmitglicder eine sehr rege , namentlich
in den letzten Jahren , wo auch noch eine Prämiierung der
besten Ausstellungswarc erfolgte . In diesem Jahre soll
jede Frucht gesondert ausgestellt werden . Am nächsten Sonn¬
tag hält der Verein im Lokale des Gastwirts Heinr . Brügge¬
mann Hierselbst eine Versammlung ab , in der das Nähere
zur Erntcfeicr beraten werden soll. (Siehe Ins .) — Der
hiesige Saalschictzvcrein „ Centrum " halt am nächsten
Sonntag , 15 . d . M . , im Vereinslokalc des Herrn Brügge¬
mann einen Ball ab . (Siehe auch Inserat in der heutigen
Nummer . )

* Mctjendorf , 11 . Sept . Der hiesige Männer¬
gesangverein beschloß an einem der letzten Singabende,
am nächsten Sonntag im Lokale des Herrn Fröljc einen
Ball zu veranstalten . Da die Festlichkeiten des Vereins sich
allgemeiner Beliebtheit erfreuen , so darf wohl eine rege Be¬
teiligung zu erwarten sein . (Siehe Ins .)

* Nordenham , 11 . Sept . Ende September beabsichtigt
eine Kommission ans Kroatien 20 o l d e n b u r g i s ch e
Zuchthengste anzukaufeu und sollen dann Märkte in
Jever , Rodenkirchen und Berne angesetzt werden . Das
Oldenburger Pferd scheint sicb von Jahr zu Jahr mehr
Freunde zu erwerben und sich eines stets flotteren Absatzes
zu erfreuen.

* Nordenham , 12 . Sept . Infolge der ständigen
B e v ö l k e r u n g s z u n a h m e in unserem Orte wird sich
im nächsten Frühjahr wieder die Unzulänglichkeit
d e r S ch u l k l a s s e n z a h I als sicher Herausstellen . Ter
Schulausschuß erwägt daher seit einiger Zeit schon die Ver¬

ver Huna von LaskervMe.
Detektiv - Roman von Conan Doyle.

101 (Nachdruck verboten^
(Fortsetzung .)

„ Hier vor meiner Tür, " fiel Holmes ein.
„Nun , das kann ich nicht so genau sagen , aber mein

Fahrgast wußte jedenfalls von allem Bescheid. Ein Stück
weiter die Straße hinunter hielten wir ebenfalls , und da
warteten wir anderthalb Stunden . Tann kamen die bei¬
den Herren bei uns vorbei ; sie gingen zu Fuß und wir
fuhren hinter ihnen her die Bakerstraße hindurch und
dann —"

„ Weiß schon," sagte Holmes.
bis wir schließlich ungefähr dreiviertel von der

Regent Street entlang gefahren waren . Da stieß plötzlich
der Herr in meiner Droschke die Klappe aus und rief
wir zu, ich sollte so schnell wie möglich direkt nach dem
Waterloo -Bahnhof fahren . Ich schlug auf meinen Gaul
los , und in weniger als zehn Minuten waren wir da.
Er bezahlte mir meine zwei Guineen in blankem Gold
w die Hand und ging in den Bahnhof hinein . Im Au¬
genblick , als er wcgging , drehte er sich um und sagte:
»Vielleicht interessiert es Sie . zu erfahren , daß Sie Sher-
l°ck Holmes gefahren haben .

" — Auf die Art erfuhr ich
seinen Namen"

»Ich verstehe Und weiter sahen und .hörten Sie
nichts von ihm ?"

»Nachdem er in das Bahnhofsgebäude hineingegan¬
gen war , nicht mehr "

» Und könnten Sie mir wohl Herrn Sherlock Hol-
bißchen beschreiben ?"

Der Kutscher kratzte sich hinterm Ohr.
» Hm , a , es war eigentlich nicht sv ' n Herr , den man

!° ganz leicht beschreiben kann . Ich möchte ihn auf etwa
vierzig Zahtz schätzen ; er war mittelgroß , so. ziLLl KB

drei Zoll kleiner als Sie . Angezogeu war er mächtig
fein , und er hat einen schtoarzen Bart , der unten breit
abgeschnitten war , und ein blasses Gesicht. Weiter wüßte
ich nichts über ihn zu sagen .

"

^Die Farbe seiner Augen ?"

„Nein , davon kann ich nichts sagen .
"

„ Und sonst können Sie sich wirklich auf nichts mehr
besinnen ?"

„Nein , Herr , das ist alles .
"

„Na , hier ist Ihr halber Sovereign , und ein anderer
halber wartet ans Sie , wenn Sie mir eine neue Auskunft
bringen können . Guten Abend !"

„Guten Abend , Herr , und schönen Dank !"

John Clayton ging , von innerlicher Heiterkeit er¬
füllt , aus der Tür , und Holmes wandte sich mit einem
Achselzucken und mit einem etwas kümmerlichen Lächeln
zu mir und sagte:

„Schnapp ! Da geht der dritte Faden entzwei , und
wir stehen wieder am Anfang . Der schlaue Schuft ! Er
kannte unsere .Hausnummer , wußte , daß Sir Henry Bas«
kerville mich um Rat gefragt hatte , und erriet in der Re¬
gent Street , wer ich war . Dann dachte er sich , daß ich mir
wahrscheinlich die Nummer seiner Droschke gemerkt haben
würde und daher leicht an den Kutscher heraukommen
könnte , deshalb schickte er mir diese freche Bestellung.
Ich sage Dir , Watson , diesmal haben wir ' s mit einem
Gegner zu tun , der unserer Klinge würdig ist . Ich bin
in London matt gesetzt. Ich kann nur hoffen , daß Tu tu
Devonshire besseres Glück hast . Mer es macbt mir schwere
Gedanken .

"

„Was denn ?"
.

„Daß ich Dich hinschicke . Es ist eine eklige Geschichte,
Watson , eine eklige, gefährliche Geschichte, und je mehr
ich davon zu sehen bekomme, desto weniger gefällt stc
mir Ja , mein lieber Junge . Du magst darüber lachen,
aber aus mein Wort , ich werde froh sein , wenn ich Dich
Medex tzejl upd gesund hier ; in der Bakerstraße habe/ -

_

größerung der Schule Nordenham -Nord durch Anbau mit
4 Klassenzimmern und den Neubau einer achtklassigen
Volksschule in Nordenham nördlich der Bahnhofstraße . Wie
in den Gemeinden des Amtes Rüstringcn , so wird auch
hier die Schulfrage ' den Gemcindckorporationen noch
manches Kopfzerbrechen bereiten . Auch wird es bei den
Steuerzahlern au Stoßseufzern über hohe Schulumlagcn
nicht fehlen.

K Quakenb -rnck , 11 . Scpt . Eine Ausstellung W o r p s-
wcder Kunst ist im hiesigen Museum eröffnet worden,
die namentlich eine Reihe fein durchgearbcitctcr Werke Hein¬
rich Vogelers, vorwiegend Radierungen , enthält . Kon¬
sul Melchers- Bremen bat eine Reihe vortrefflicher Oel-
bildcr aus seinem Besitz für die Ausstellung , die bis zum
1 . Oktober geöffnet ist , hergcliehcn.

„Vor Luft und Freude strampeln"
ist gewiß ein gutes Zeichen bei unseren Kleinen . Was den
kleinen Johannes dazu vcranlaßte , wird uns folgender Brief
verraten:

Chemnitz , Wiesenstraße 40 , den 26 . August 1906.
„ Mit 13 Monaten war unser kleiner Johannes stark blut¬

arm und sehr nervös , erbrach häufig und es stellten sich auch
noch Hustenanfälle ein , die meineSorge und die schlaflosen Nächte
vermehrten. Der Gebrauch von Scotts Emulsion brachte jedoch
so bald eine vollständige Acndcrung im Befinden des Kindes
hervor, daß ich ganz erstaunt war . Mit jeder Flasche war ein
entschiedener Fortschritt zu bemerken ; das Erbrechen und di«
Hustenanfällc hörten auf, die Knochen kräftigten sich sichtlich,
weder die Verdauung noch das Kommen der Zähnchen war mit
Beschwerden verbunden — kurz , das Kind fing in jeder Be¬
ziehung an zu gedeihen . Scotts Emulsion nahm es jederzeit
strampelnd vor Freude .

"
(gcz. j Frau Marie Schröter.

Die hervorragend knochenbildende Eigen-
schaft von Scotts Emulsion gründet sich
darauf , daß nur der beste und daher auch
teuerste Norwegische Medizinal -Dampftran
dazu verwendet und dank dem Scottschen
Verfahren selbst für den empfindlichsten Ma¬
gen leicht verdaulich gemacht wird , im
Gegensatz zum gewöhnlichen Lebertran , der
schwer verdaut und größtenteils sogar un-

Nur echt mit dm-r verdnut »nieder ausgeschiedcn wird . Man
M->rkk- d-mMsch«r gebe also au dessen Stelle Scotts Lebertran-

. dem Garantie»
- eichen des Scott»

lchen Dersahrensj
Emulsion , die
Kinder ist.

ein Lieblingsmittel aller

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(Fischer mit dem Torschj. Scott <L Bowne, G . m . b . H ., Frank¬
furt a . M . .

Destandteile : feinster Medizincil -LeVertran 150,0. prima Glyzerin 50,0, unter«
Ydospiorigsaurer Äaik 4.8. unieNhosphorigaureS Natron 2,0, pmv . Tragant 3,0
feinster crab . Gunim pulv . 2,a, dcstill . Wasser 12S,0. Hierzu aromatische Emrrl«
fron mit ^ imt -Mandel « und Garrl :herraöl je 2 Tropfen.

Elektromoutcurschule in Köln . Am 3 . Oktober beginnt
ein neuer Quartalkursus dieser von der Kgl . Preußischen
Regierung zugclasseneu Privat -Fachschule für Elcktromon-
teure , Installateure , Maschinenmeister und andere Prak¬
tiker der elektrotechnischen Branche . Interessenten kann
dieser Kursus , in dem Theorie und Praxis gleichmäßig be¬
rücksichtigt sind, aufs tvärmste empfohlen werden ; nach dem
Urteil der beteiligten industriellen Kreise entspricht dieser
speziell für Praktiker eingerichtete Unterricht einem dringen-
den, schon seit langer Zeit empfundenen Bedürfnis , die durch
Fortlassung alles überflüssigen Lehrstoffes auf die kurze Zeit
von einem Vierteljahr beschränkte Dauer der Ausbildung
ermöglicht auch solchen Praktikern , die bereits längere Zeit
im Erwerbsleben stehen, den Besuch der Lehranstalt . Lehr¬
plan und nähere Auskunft erhält man kostenlos vom Vor¬
stand der Elektromonteurschule Köln , Liittichcrstr . 8.

Sechstes Kapitel.
Sir Henry Baskerville und Dr . Mortimer waren am

verabredeten Tage reisefertig und zur bestimmten Stunde
fuhren wir vom Bahnhof Paddington ab . Sherlock Hol¬
mes fuhr mit mir nach dem Bahnhof und gab mir zum
Abschied noch seine letzten Weisungen und Ratschläge.

„Ich will Dich nicht mit Mutmaßungen und Ver-
dachtsgründeu beeinflussen , Watson ; ich wünsche von Tic
nichts weiter , als daß , Du mir so ausführlich wie möglich
alle Tatsachen berichtest ; die Theorieubildung kannst Tu
mir überlassen .

"

„Was für Tatsachen soll ich berichten ?" fragte ich.
„Alles , ivas Dir in irgend einem , wenn auch noch so

losen Zusammenhänge mit dem Fall zu stehen scheint,
im besonderen die Beziehungen zwischen dem jungen Bas¬
kerville und seinen Nachbarn , oder alle neuen Umstände,
die inbezug auf Sir Charles ' Tod bekannt werden . Ich
habe in den letzten Tagen auf eigene Hand einige Erkun¬
digungen cingczogen , aber die Ergebnisse sind , fürchte ich,
negativer Art gewesen . Ganz sicher scheint nur eines fest¬
zustehen , nämlich , daß James Tesmond , der nächstberech-
tigte Erbe , ein älterer Herr von sehr liebenswürdigem
Wesen ist , und daß daher diese Verfolgung nicht von
ihm ausgeht . Ich glaube wirklich , wir können ihn gänz¬
lich aus unseren Berechnungen ausscheideil . Tan » bleiben
noch die Leute , die Sir Henry Baskervillcs Umgebung
aus dem Moor bilden werden .

"

„Wäre es nicht gut , zu allererst dieses Ehepaar Barry¬
more fortzujagen ?"

„ Um Gottes willen nicht ! Tu könntest gar keinen
schlimmeren Fehler machen . Wenn sie unschuldig sind , so
wäre cs eine grausame Ungerechtigkeit ; sind sie aber schul¬
dig , so würden wir uns damit jeder Aussicht benehmen,
sie zu überführen . Nein , nein , wir wollen sie nur aus
unserer Liste von Verdächtigen belassen und weiter nichts
Außer ihnen ist, wenn ich mich recht erinnere , im Schloß
xroch ein Stallknecht . Ferner wohnen in der Nähe zwei
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Verkauf
eurer

Besitzung
in

Oldenburg.
Oldenburg. Der Oberwächter

a . D. Friedrich Harms zu
Oldenburg beabsichtigt erbaus¬
einanderjetzungshalber die an
der Ehnernstraße Nr . 45 belegene

Besitzung
mit Antritt zum l . Mai 1908
ev . anderem Termine zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
zu 3 Wohnungen — von denen
die beiden Umerwohnungen sich
leicht zu einer Herstellen lassen —
eingerichteten gut erhaltenen Ge¬
bäude und einem mit vielen
Obstbäumen bestandenenGarten.
Die Besitzung ist angenehm be¬
legen und eignet sich namentlich
auch für einen Privatmann , der
ruhig wohnen null.

Zweiter Berkaufsterminist an¬
gesetzt auf

Aikostrz,
dm17. §kpt. d . I .,

abends 8 Uhr,
in Fr. W. Krügers Wirts-
Hansean der Nadorsterstraße.

Kaufliebhaber ladet ein
B. Schwarting, Aukt.

Jmmobil-
Berpachtung

,n

Dingstede.
W. Cordes Ww. daselbst be¬

absichtigt wegen Sterbefalls ihre

BmWerMe,
bestehend aus besten , fast neuen
Gebäuden und 5,6734 da (ea.
68 Scheffels . ) Garten - u . Acker¬
land , sowieGrünländereien erster
Bonität , schwerer Lehmboden,
fast sämtlich direkt beim Wohn-
hausebelegen , mit Antritt 1 . Mai,
Ackerland zum Teil nach Ab¬
ernte 1908 , auf 8 Jahre zu ver¬
pachten.

Tie Roggenaussaat diesen
Herbst kann auf Wunsch mit
übernommen werden.

Termin ist angesetzt auf

j>en 16. September b . A,
« acht» . 4 Uhr,

in Köhlers Wirtshanse in
Dingstede.

Pachtliebhaber ladet ein
H. Ripken, Aukt.

ArM -Ärtiem
leihweise zu vergeben.

Ad . Kleemann,
_ Lehmden b. Hahn.

Zu verk. ein größerer Küchen¬
schrankmit Borte (fast neu).

Donnerschweerstr. 67.

Verkauf
einer

Landftelle
m Lingstebe.

Frau Witive Osterloh daselbst
beabsichtigtihre in Dingstede an¬
genehm belegene

Besitzung,
bestehend aus schönem neuen

Wohnhauie und fast netten
Nebengebäuden, nebst großem
Obstgarten , sowie 14 da ( 170
Scheffelsaat) Garten - , Acker- ,
Wiesen - und Grünländereicn
und 13 da Heide - und Moor¬
ländereien, zum großen Teil
zur Kultur (Grünland ) bestens
geeignet,

mit Antritt 1 . Mai 1603 , auf
Wunsch auch eher oder später,
öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

Die lult '
.v . Ländereien sind

fast sämtlich erster Bonität,
bester Lehmboden, und zum
großen Teil in einem Komplex
beim Wohnhauie belegen. Das
Wicscnland ist sehr ertragssähig,
enthält besten schwarzen Torf,
welcherohne Nachteil des Grund¬
stücks abgegraben werden kann.
Die Besitzung kann ihrer schönen
Lage und bequemen Bewirt¬
schaftung wegen bestens zum
Ankauf empfohlen werden.

Großer Teil des Kaufpreises
kann aut Wunsch als Hypothek
auf der Stelle stehen bleiben.

Dritter Verkaufstermin findet
statt am

MMß,
Herr Ei. September1V?,

nackm . 3 Ukr.
in Rüdebusch Wirtshause in
Dingstede.

Der Aufsatz erfolgt im Ganzen,
ev . auch stückweise . Der Zuschlag
dürfte dann voraussichtlich so¬
fort erfolgen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst
ein H. Ripken . Auktionator,

Kirchhatteu.

Wt -«M
eingelegt. Plissee wird gebräunt.

Bahnhossplatz 7.

Hierzu passende Pflanzen,
große Vorräte feinere Tanne »,
große wie kleine , Alpenrosen
(Rhododendron ) in feinsten
Sorten , Azaleen, winterhart,
gebe billigst ab.

loll . Wltzklm 0kU8,
Rastede-Ncusüdeude.

W Bunten Torf,
L Stichtorf,
K Backtorf,
V Maschinentorf,
^ Torfstren,
^ Torfmull.

LT. DLSLSÄl.
^ Petersfehn b . Oldbg.

Vorfvvrk
LsMslod

Ioh . Frerichs.

Grsbetorf.
8 ^ 7 Kontor zu Oldenburg

äusterer Damm Nr. 2.
- Fernsprecher 374 . -

Wohnhaus
an der Radorsterstratzebe¬
legen ( Unter-, Ober¬
wohnung und Souterrain)
nebst Garten habe ich
zum beliebigen Antritt
preiswert zu verkaufen.

Der Mietertrag sichert
eine gute Verzinsung des
billigen Kaufpreises.

KH . WM. NLs.

Damenkonfektion.
Anfeitigung eleganter u . einfacher
Damen - und Kinder-Garderobe.

Kurwickstr . 2s.

Hauskauf.
Es wird ein kleines, gut ge¬

bautes Haus an freundlicher
Lage zu kaufen gesucht . Haaren¬
tor bevorzugt. Offert, u. 8 . 827
an dis Exped. d . Bl . erbeten.

Lehmden. Die Unterzeichneten
kündigen

hiermit die Jagd auf ihren Län¬
dereien in der SchulachtLehmden.

Ioh . Stahmer.
Gerh . Müller.
Ioh . Lapken.

Vestrickenä
ist ein zartes , reines Gesicht ohne
Sommersprossen, und Hautun.
reinigkeiten. Gebrauchen Sie
daher nun

BttWiMls Mcnmillh -Tcife.
ä St . 50 bei : L . Ciliax, Gerh.
Bremer , Ed. Schmidt,Löwen-Ap.,Kurt Wredcmann.

Roh -Baseline,
bestes Mittel , um das Leder
weich und wasserdichtzu machen,
empfiehlt

Will ). Pape , Langestr. 56.
Platzhalber billig zu verkaufen

Bertikow , eichen , nußbaum
poliert, Plnschsofa, Sosatisch,
Paneelborte , großer Spiegel
mit Konsole und Kaffeelifch.

Nachzufr. Willersstr . 1 , oben.

ÄttichfniizkOrl-
» . KuWbkn

kauft man gut und billig bei

k . NMeR , Maler,
Häusmgstr. 8 (am Markt ).

llgN 8 SSti 8 vIl 8

ksin Loös - ssalinle

Feiasoiia in Paketen,
Feinsobn in Tüten,
Bleichsöhn in Paketen.

Zu haben in den Kolonialwaren-
handlungcn.

General - Depot für Kolonial-
ivarenhändler u. Grossisten:

L V. SelilMs z Ls ..
Oldenburg i. Gr.

keLlkursiil,
OlNgnbui - g , Achternstr . 51,

empfiehlt jeden Mittwoch
- Lsrz -tVÄ 'SLVLiÄ 'Si ? -

und jeden Sonnabend
LMklms oder gckliteM

^Me
von abends 7. Ähr an.

Ferner Hoyers Helles Malzbier.
Nürnberger Luchcrbrü» und

Knlmbachcr.
Zur ? lb altung von kleinen

Versammlungen empfehle mein
Klubzimmer.

L. . KsLMLSMSL '.

JagdgeVehre
u . Lagdpatronen

e mvnehlt

LüöivLekt.
Jedes Gewehr kann sofort bei

mir auf Schußlcistung geprüft
werden.

Kohlen,
Koks,
Briketts,
Plättkohlen.

Otto? eter 8,
Ecke Linden- u. Milchstr.

Fernsprecher 655.

Lager u. MrrferLkgung
von Schnüren , Quasten , Bällchen,
Besätzen und Fransen, zu Möbeln,
Gardinen, Kinderwagen u. Kleidern

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
0tto »all6l-8wll6 , Posmeiltier
Kurwickstr. 31. Kurwickstr . 31.

Gebran ter last neu,
billig zu verk. Mühlenstr . 12.

In dem
Schukwaren-
Eeschäftvon

jki !M Wm,
Banmgarten-

stretze 16,
kauft man gut

und billig.
Reparaturen
werdcnrasch u.
sauber ausge

führt,
au Wunsch mit
Tauersohlen.

Alte Bücher M Ansichten
von Oldenburg kaust

Enno Bült mann,
Old enburg i. Gr. Ziegelhchstr . 16.

Seifen - Preise!
Braune SchmierseifeILPfd . 18

„ IILPsd . 16 ^ .
Rabattmarken!

KlM
- Langestr. 32 . -

LtaWrH - Matratzen
in jeder Größe liefert billigst mit
25jähr. Garantie
MelfMk Ku8t . Hsvslco8l,

Kl . Kirchenstr. 4. u . 12.
Sofort bik. zu oerd. : Sofas

Mk. 35 , 43 , 53 , 57 usw. , ferner
1 gut erh . Chaiselongue u. eine
Drahtmatr., 65/1,83 cm , event.
mit Kissen . JaKobiste . 4b (Pfdm .) .

Donnerschwee. Zu verk. gr.
wachs. Hofhund , deutsche Dogge,
treuer Begleiter. Bürgerstr . 11.

Täglich frisches Roßflcisch
empfiehlt _ I . Spiekermann.

Ohmstede (Waterende ) . Zu ver¬
kaufen Bullenkalb.

I . Paradies.
Zu verk . Sparh erd. Kleinestr. 2.

Zahrrwehtod,
indffches btezept , sicher wirkend.

H. Hitzegrad.
Kl. Handwagen, Kinder¬

wagen , Schrank, Kommode,
Waschtisch rc. wegen Umzug
billig zu verkaufen.

Nadorsterstr . 31II.

1el1e8 5ts
MU88

gswmnsn.
21 shung 38. 8epl.cr.ilaf

W ONSLSiZopfsp
W -tzuLstsIIungs-

LMkkNS
» oooo Sli « >nns V. Nlj.« BTV
Livsl Nzuplgsv . »US. V. KIl.

LMM
1«tzM
SKTN
LASS
2 WTV

II I ôsv 5 Lljj
vvä 20 klx.

vvessväsL OvvtzOLl-Osdlt
ZOllÄfSl'

v «aLgseodLtt. VSsgslSorl.
^

Lp k »bou l» »Nva kvvotl,Vsr ^LutvstvU«L. ''

/Zer jZ. Kmsmm.
Kontorist oder Schreiber, der
seine Lage bedeutend verbessern
will, oder die junge Dame, die
eine geachtete Stellung erringen
will , verlange Gratis - Prospekt
v. L . dsr -DiolLS , Bremen 12,
Obernstr . 41 43.

Zu verk . fast neues Hans mit
g. Garten , Ober- u . Unrerwohn .,
in der äußeren Stadt schön be¬
te gemNachin ^ der^Exp̂ ^ Bl.

EvtgM"
« .rnMd » Arnold? InNgi

s. Kuchemnässe rn. K.^ Snthiill alle >»
einem Kuchen er¬
forderlichenZuta-
ten. Jn b Minuie»
gsrührt.tn -/.Stun¬
den in jedem Brat-
oien gebacken all:
Napf - , KSui,«-,

_ _ _ camlle- , pfam-
EtzDiHknim illlcheu,Saudt°ri^

Ktolir« ' VroL «* Pot -ct - 85 Pn
In Oldenburg bei Herma«

Weichert Nächst.

unvivsivkl

k sekte
istb«

v nsnät-

„pfsil"

als Caffee-Zufatz u. Caff^ -Ersatz.
Li -snar - VsttsS , » Huben

in fast allen Kolonialwarenhandlungen , !st
«mr Scht mit H 8 O und pfeiimarde^

Moorbauern . Dann haben wir unseren Freund Dr . Mor-
timer , der , wie ich glaube , vollkommen ehrenhaft ist, und
dessen Frau , von der wir nichts wissen . Dann kommt der
Naturforscher Stapleton und dessen Schwester , die eine
recht anziehende junge Dame sein soll . Ferner Herr Frank¬
land von Laster Hall , ebenfalls ein unbekannter Faktor für
uns , und noch ein oder zwei andere Nachbarn . Das sind
die Leute , die Du zum Gegenstand Deiner ganz besonderen
Beobachtung machen mußt .

" ^
,

„ Ich will mein Bestes tun .
"

„Du hast doch Waffen bei Dir ?"

„Ja , ich dachte , es wäre gut , sie mitzunehmen .
"

„Ganz gewiß ! Halte Tag und Nacht Deinen Re¬
volver zur Hand und werde niemals schlaff in Deiner
Vorsicht !"

" '

Unsere Bekannten hatten bereits ein Abteil 1 . Klasse
belegt und warteten auf dem Bahnsteig auf uns.

„Nein , wir haben durchaus nichts Neues zu berich¬
ten, " sagte Dr . Mortimer in Beantwortung der von mei¬
nem Freund an ihn gerichteten Frage . „ Wer auf eins
kann ich einen Eid ablegen , nämlich , daß Wir während der
beiden letzten Tage nicht beobachtet worden sind . Wir
sind niemals ausgegangen , ohne auf das Schärfste aufzu¬
passen , und es würde niemand unserer Aufmerksamkeit
entgangen sein .

"
„Sie sind , wie ich annehme , stets zusammen ausge¬

gangen ?"
„Ja , mit Ausnahme von gestern nachmittag . Wenn

ich in London bin , so widme ich für gewöhnlich einen Tag
reinen Vergnügungszwecken ; ich ging daher in das Mu¬
seum der Chirurgischen Gesellschaft .

"
„Und ich sah mir ein bißchen das Getriebe im Park

an, " sagte Baskerville . „ Aber wir hatten keine Unan¬
nehmlichkeiten irgend welcher Art .

"
„Es war aber trotzdem unvorsichtig, " sagte Holmes

kopfschüttelnd und mit sehr ernstem Gesicht. „Ich bitte
Sie, Sir Henry, nicht allein auszngehen . Wenn Sie es

tun , so wird Ihnen irgend ein großes Unglück znstoßen.
Haben Sie Ihren anderen Schsth wiederbekommen ?"

„Nein , er ist verschwunden geblieben .
"

„Wirklich , das ist sehr interessant ! Nun , gute Resse,"
sagte er noch, da der Zug den Bahnsteig entlang zu
gleiten begann . „Beherzigen Sie , Sir Henry , einen von
den Sätzen in der seltsamen alten Geschichte, die Dr.
Mortimer uns voraelesen hat , und meiden Sie das Moor
in jenen Stunden der Finsternis , da die bösen Mächte ihr
Spiest treiben !"

Ich ! blickte noch einmal nach dem Bahnsteig zurück,
als wir schon weit weg waren , und sah Sherlock Holmes'
große , ernste Gestalt regungslos dastehen und uns nach¬
starren.

*
Me Reife verlief schnell und angenehm ; ich benutzte

sie, um mit meinen beiden Gefährten näher bekannt zu
wertzen , Nach ein paar Stunden folgte dem ' braunen Boden
rötliche Erde , statt der Ziegelhäuser sah man Granitbauten,
und rote Kühe grasten auf wohlumzäunten Wiesen , deren
saftiger und üppiger Graswuchs auf ein milderes , wenn¬
gleich auch feuchteres Klima hindentete . Der junge Bas¬
kerville sah eifrig aus dem Fenster und stieß einen lauten
Ruf des Entzückens aus , als er die altvertrauten Züge
der Devonlandschaft wiedererkannte.

„Ich habe ein gutes Stück von der Welt gesehen,
seitdem ich von hier fortging , Dr . Watson ; aber nie¬
mals sah ich eine Gegend , die sich mit dieser verglei¬
chen laßt !"

„Ich sah noch niemals einen Devonshirer , der nicht
aus feine Heimat geschworen hätte, " bemerkte ich lachend.

„Das liegt ebensosehr an der Menschenrasse , wie an
der Gegend, " sagte Dr . Mortimer . „ Ein flüchtiger Blick
auf unseren Freund hier zeigt uns den runden Kelten¬
schädel, worin sich keltische Begeisterungssähigkeit und
Anhänglichkeit birgt . Des armen .Sir Charles ' Schädel

bot einen sehr seltenen Typus ; die .Hauptkennzeichen
waren teils gälisch , teils irisch . Wer Sie waren wohl
noch sehr jung , als Sie das letzte Mal Baskerville Hall
sahen , nicht wahr ?" ' l

„Ich war ein halbwüchsiger Bursche , als mein Vater
starb , und hatte unseren Stammsitz niemals gesehen, denn
wir wohnten in einem kleinen Ländhause an der Süd¬
küste. Von dort ging ich geraden Weges zu einem Freund
nach Amerika . Ich muß sagen , die Gegend von Bas¬
kerville Hall ist für mich, so neu wie für Herrn Doktor
Watson , und ich bin über die Maßen begierig , das Moor
zu sehen .

" '
„Wirklich ? Nun , Ihr Wunsch ist schnell erfüllt , denn

hier haben Sie den ersten Blick aufs Moor, " sagte Dr.
Mortimer .

' !
lieber den grünen Wiesenvierecken und einem niedri -,

gen Walde erhob sich in der Ferne ein grauer , melancho-
gilischer Hügel mit seltsam zerklüftetem Gipfel , trübe und
unbestimmt wie eine phantastische Traumlandschaft . —,
Baskerville saß lange da , die Augen auf dieses Bild ge- ,
heftet , und ich las auf seinem ausdrucksvollen Gesicht, wie:
tie , ihn der erste Anblick der Gegend rührte , wo seine
Vorväter so lange geherrscht und so tiefe Spuren hinter¬
lassen hatten . Da saß der Mann mit seinem amerikani¬
schen Akzent , in seinen eleganten Sommeranzug gekleidet,
in der Ecke eines höchst alltäglichen Eisenbahnabteils;
und doch , als ich ihm in das ausdrucksvolle Gesicht salb
da fühlte ich mehr denn je , daß er ein echter Sproß jenes
alten Geschlechts von reinblütigen , feurigen Herrenmen¬
schen war . Stolz , Tapferkeit , Kraft sprachen aus seinen
buschigen Brauen , den beweglichen Nasenflügeln , den
großen , nußbraunen Augen . Wenn vielleicht auf jenem
abschreckenden Moor ein schwer zu lösendes und gefliW
liches Rätsel unserer harrte , so war er jedenfalls , das
fühlte ich, ein Kamerad , für den man sich wohl in Gcsay
begeben konnte , da man gewiß war , daß ev sie mit mü,.
tigem Aerzen teilen würde,
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